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Vieles treibt einen an.
Weniges bewegt einen wirklich.

Der neue Macan S Diesel.

Ab dem 05.04.2014 bei uns
im Porsche Zentrum Bonn.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km): innerorts 6,9–6,7 · außerorts 5,9–5,7 · kombiniert 6,3–6,1; CO2-Emissionen: 164–159 g/km

Porsche Zentrum Bonn
Fleischhauer PZ GmbH
Brühler Straße 2
53119 Bonn
Tel.: +49 228 41010-0
Fax: +49 228 41010-914

www.porsche-bonn.de
Besuchen Sie uns auch auf Facebook,  
indem Sie den QR-Code scannen. 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
morgens wird man von Vogelgezwitscher geweckt. Es bleibt abends 
länger hell. Schluss mit den dicken Jacken und raus mit den leichteren 
Out� ts. Der Cappuccino schmeckt schon im Freien und auch der 
Grill kann für seinen ersten Einsatz vorbereitet werden. Frühling! 
Was gibt es Schöneres, als jetzt einen Spaziergang am Rhein entlang 
zu machen, vielleicht zur Siegmündung, oder gar mit dem Fahrrad 
eine kleine Tour durchs Grüne zu unternehmen? Unsere Stadt und 
die Region bieten eine Vielzahl an Möglichkeiten, den Frühling zu 
begrüßen. Genießen Sie es!

Auch in 3&50 exklusiv ist der Frühling eingezogen. Wir stellen Ihnen 
die aktuellen Modetrends vor – für Frauen und Männer. Außerdem 
erwandern wir ein Stück des Rheinsteigs und zeigen Ihnen eine Route, 
die in dieser Jahreszeit besonders schön ist. 3&50-exklusiv-Koch 
Jo Nattermann zaubert für Sie ein schmackhaftes Gericht, das die 
Lebensgeister weckt und Sie vielleicht zum Nachkochen inspiriert. 
Außerdem lässt uns Werner Koch einen Blick in seine Garage 
werfen. Der Rechtsanwalt sammelt Oldtimer. Wir haben uns auch 
intensiv im Bonner Bogen umgeschaut und festgestellt, dass er 
längst zu einer Marke geworden ist, die weit über das Stadtgebiet 
hinausstrahlt. 

Jetzt möchte ich Sie aber nicht länger vom Lesen abhalten. Es erwarten 
Sie viele interessante � emen und Geschichten.

Viel Spaß wünscht Ihnen

Ihr Peter Rothe 

Herausgeber

Schauen Sie auch auf unserem 

Online-Portal vorbei:

www.53-exklusiv.de
ch auf unserem 

.de

Mein grünes 
      Zimmer

Wohnraum 
 unter freiem Himmel

· Steinarbeiten

· Gartengestaltung 

· Gartenpflege 

· Zaun- und Toranlagen

Marktstr. 92
53229 Bonn
Tel: 02 28 / 48 29 03 
lentzen-garten@t-online.de

www.lentzen-bonn.de

Zaun- und Toranlagen
Verkauf und Montage

PS 
Denken Sie daran: 

Wir erscheinen 
2014 vier Mal!
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INHALT
62  Gut Heckenhof

Sport und Entspannung oberhalb des idyllischen 
Siegtals.

66  Tamtam um einen Teigkringel   

Für diese Blätterteigkringel stehen die New Yorker 
Schlange: Trendgebäck „Cronut“. 

68  It̀ s time for Berlin! 

Mit einem Ko� er sind wir zur Fashion Week 
gestartet, zurück kommen wir mit den Trends.

74  Begrüßung ja. Aber wie? 

Die stilsichere Antwort kennt Horst Arnold – 
unser Experte für guten Stil.  

76  À la carte 

Schmackhaftes für Zuhause: Jo Nattermann zeigt 
wie es geht.

78 Raum für Kunst  

Etwas versteckt in Bonn-Ippendorf liegt ein Ort 
für die Kunst: Die Kunstgalerie.

80 3, 2, Auszeit!

Wir begleiten Annika Pohl – ein Wellnesstipp 
aus der Region.

82  Gut geschützt durch den Urlaub 

Was in den Ko� er gehört, weiß jeder. Doch was 
braucht die Gesundheit für eine entspannte Zeit?

84  Eine Schwäche für die Blase 

Das unkontrollierte Wasserlassen ist nach wie 
vor ein Tabuthema – unser Experte klärt auf. 

34

Ein schönes Stück Bonn
Ein neuer Stadtteil entsteht: Der Bonner Bogen 
soll zur liebsten Flaniermeile am Rhein werden.

10  Große Marken 

Das Designmöbelgeschäft „schüller“ ist stolz auf 
seine Geschichte, Jan Knobloch verrät warum. 

14  Packt die Bademode ein!

Sexy Einteiler, schrille Muster und nostalgische 
Silhouetten: Die neue Bademode ist da.

20  Alte Liebe rostet nicht!

Oldtimer sind Sammlerstücke und Kapitalanlage, 
weiß Experte Werner Koch.

26  „B“ wie Brille und Beth

Über gutes Sehen und Aussehen sprechen wir 
mit Optiker Heinrich Beth.

30 Das tragen wir jetzt!

Aktuelle Modetrends für sie und ihn aus Paris, 
Zürich, München, Berlin ...

32  Allrounder aus der Tube  

BB und CC – die Cremes mit den Doppelbuch-
staben vor dem Namen boomen.

44  Beethovens Neue   

Das hätte Beethoven bestimmt gefreut: Wagners 
Urenkelin ist die neue Intendantin des Festes.  

48  Lass̀  prickeln!    

Mit Geschmack, zischend oder einfach nur still: 
Mineralwasser erfrischt uns jeden Tag.

50  Golftraum auf der Alpensüdseite

Dolomitengolf Resort – Paradies auf 600 Höhen-
metern und ein Eldorado für Golfer.

54  Porsche – für immer jung

Tradition, Innovation und Exklusivität auf vier 
Rädern.

56 Für den perfekten Schlag 

Petr Jandl investiert bis zu 1.000 Stunden in seine 
handgemachten Putter – eine Designgeschichte.

60  Garten, p� anz̀  dich! 

Wenn der Garten blühen und der Balkon zur 
Oase werden soll: Was jetzt zu tun ist.
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111 Gastro-Empfehlungen

Wieso jeden Abend vor dem Herd stehen, wenn 
unsere Region so gute Restaurants zu bieten hat?

115 Kiwi-Vogel gesichtet!

Das Bonner Start-up-Unternehmen „REDNIB“ 
setzt auf sportive Mode mit Vogel im Logo.  

87  Gesundheit! 

Heuschnupfen nervt – wir haben Tipps für eine 
niesfreie Zeit.

88  Buchtipps 

Die spannendsten, schönsten und rührensten 
Werke für eine gelungene Schmökerrunde.

100  Von Beethoven und seiner Woche  

Wie war eigentlich die erste Beethoven-Woche – 
ein Rück- und ein Ausblick.
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104  Weggefährten

Der Rheinsteig: Das sind 320 Kilometer durch 
Wiesen und über Hügel am Rhein entlang.

107 Handwerker-Empfehlungen

Leitung angebohrt oder die Heizung leckt? Die 
richtigen Ansprechpartner auf einen Blick.

108 Ade, Simon und Verena  

Die fünfte Jahreszeit ist vorüber, was bleibt, ist 
die Erinnerung.

Osterfreuden
Wir freuen uns auf das Fest mit Inspirationen 
rund um den gedeckten Tisch.

So wohnt 2014!
Mit welchen Möbelstücken und Farben wir uns 
einrichten, zeigt die Möbelmesse „imm cologne“.

90
Standards
  03  Editorial 
  06 Momente
  08 News & Trends
110 Hinter den Kulissen
112  Termine
114 Herstellernachweis
116 Tre� punkt 
118 Vorschau & Impressum
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MEHR   MOMENTE

r sprüht nur so vor Energie, er bringt Farbe und zarte 
Düfte ins Haus und verbreitet gute Laune, der gute alte 
Blumenstrauß. Für den Fotografen ist er – design made 
by nature. 

Frühlingsgruß

E

3&50 exklusiv
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MEHR   NEWS & TRENDS

TRENDS&
Stuhl „Lastika“ 
von Lago

DER DESIGNER VELICHKO VELIKOV LIESS 
SICH FÜR DEN ENTWURF DES STUHLES 

LASTIKA VON GÄNSEBLÜMCHEN 
INSPIRIEREN. DIE EINZIGARTIGE 
FORM DES SITZMÖBELS VERKÖRPERT 

FLEXIBILITÄT: DIE SITZFLÄCHE VON 
LASTIKA BESTEHT AUS VIERZIG 
ELASTISCHEN GUMMIBÄNDERN, DIE 
IN EIN RINGFÖRMIGES GESTELL 
EINGESPANNT SIND UND LEICHT 
NACHGEBEN, SOBALD PLATZ 
GENOMMEN WIRD. 

Gib Gummi!

Kopfhörer von 
Frends

Der neue Robbie?
Unglaubliche 15 Jahre hat sich Gary Barlow Zeit gelassen, um ein Soloalbum zu produzieren. Wieso eigentlich? Beim Ex-Bandkollegen Robbie Williams hat´s auch geklappt! Doch was lange währt ...  

Sound-
Schmuckstück

Längst wird ein Kopfhörer nicht 
mehr auf einen guten Sound reduziert. 
Die neuen Modelle gleichen Schmuck-

stücken, die dem modischen Look 
angepasst werden. Wie das aussehen 

kann, zeigen die Kopfhörer der 
Trendmarke „Frends“! Die Designstücke 

sind aus hochwertigem Material und 
nach den Techniken der Schmuck-

verarbeitung gefertigt. 

„Since I Saw You Last“ von Gary Barlow, 
Universal Music

NEWS

3&50 exklusiv
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EINST WAR DER MARINE-
LOOK DER GRÖSSTE MODE-

TREND DER FRÜHJAHR-
SOMMER-SAISON. SEITDEM 

IST ER GEBLIEBEN UND 
MAUSERT SICH ZUM 

ABSOLUTEN KLASSIKER 
DER WARMEN TAGE.

KUPFER
ROCKT!

MEHR   NEWS & TRENDS

Vergessen Sie Gold und Silber. Es ist 
Kupfer, das den Edelmetallen momentan 
den Rang abläuft. Zumindest was das 
Interieur betrifft. Das bronzefarbene 

Metall zeigt sich als ganzer Tisch, 
Wandregal und auch als Vase oder 
Kerzenständer zum Dekorieren – 

perfekt für einen minimalistischen 
Wohnstil. Welche Trends außer-
dem modern sind, verraten wir 

Ihnen auf Seite 94.
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Qualität
neu definiert

Jacke von 
Steffen Schraut

Mehr News & Trends auf

www.53-exklusiv.de

Dieser Flakon würde sich neben Ihrem 
Rasierer gut machen? Das dachten 
wir uns auch! Das neue Parfum aus 
dem Hause Mercedes-Benz bringt 
Lifestyle und Eleganz in unsere Bäder. 

AHOI
again!

Vase „Grid“ von 
Gaia & Gino

Parfum von 
Mercedes-Benz

3&50 exklusiv
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MEHR   GROSSE MARKEN

Wie sind Sie zum �ema Möbel und Design ge-
kommen? Angefangen habe ich vor zehn Jahren 
als Vertriebsmitarbeiter für Büromöbel bei der Firma 
„creaktiv“ in Köln − einem tollen Einrichtungshaus 
in einer alten Mälzerei in Ehrenfeld. Vorher habe 
ich viele Jahre im Vertrieb für Kopierer, Faxgeräte 
und Computer gearbeitet. Als gelernter Groß- und 
Außenhandelskaufmann habe ich das Verkaufen 
von „der Pike auf“ gelernt.

Gab es bei Ihnen schon immer diese Begeisterung 
für Design? Ja, aber nicht nur für das Design von 
Möbeln. Meine Begeisterung gilt auch der schönen 
Architektur und Autos, hier insbesondere denen 
der 60er und frühen 70er Jahre. 

Noch vor wenigen Jahren führte der Gründer 
Hans Schüller das „schüller“. Was hat sich seit 
der Übernahme durch Sie verändert? Einiges 
hat sich verändert, einiges ist aber auch geblieben. 
So zum Beispiel der Name des Unternehmens, 
oder die gute Seele, Frau Heitzer, die nun seit 
26 Jahren das Backo�ce nebst Buchhaltung und 
Auftragssteuerung leitet. Erneuert wurden die 
Ausstellungsräume in der Rathausgasse: Ein neuer 
Boden mit Betonestrich, neue Elektrik, neue Bäder 
und eine neue Küche sind mit uns eingezogen. 
Außerdem haben wir das Team mit jungen Mit-
arbeitern erweitert. Und die CI (Corporate Identity) 
ist moderner geworden. 

Dass Design eine lebenslange Begeisterung 
ist, weiß Jan Knobloch. Er ist der Geschäfts-
führer des Designmöbel-Geschäfts „schüller“ 
und stolz, als Bonner ein stadtbekanntes 
Geschäft weiterzuführen. Uns erzählt er bei 
einem schmackhaften Menü im „Da Giovanni“, 
wie er das meistert und wann Design noch 
eine Rolle spielt. 

Wir treffen ...

Jan Knobloch

INTERVIEW: MAGDA ZIEBA
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MEHR   GROSSE MARKEN

Jan Knobloch
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auf unsere schöne und 550 Quadratmeter große 
Ausstellungs�äche und natürlich auch auf das 
„schüller“-Team. Es ist jeder mit großem Enthusi-
asmus dabei. 

Herr Schüller bekam damals viele Aufträge aus 
dem Regierungsviertel, unter anderem bestuhlte 
er den berühmten Bonner Plenarsaal. Welcher 
Raum oder welche Immobilie ist für Sie ein 
Musterbeispiel Ihrer Arbeit? Eine gute Referenz 
ist zum Beispiel „Dirk Müller Gebäudedienste“ in 
der Südstadt. Herr Müller, der Karnevalsprinz von 
2012/2013, hat sein komplettes Büro von uns 
einrichten lassen und wir haben gemeinsam eine 
Möblierung gefunden, die aus Klassikern wie dem 
„Lounge Chair“ von Eames, dem Konferenztisch 
„Saarinen Tisch“ in schwarzem Marmor, aber auch 
modernen, schicken und preiswerten Büromöbeln 
des Herstellers O�ce Syncro besteht. Ich denke, 
das Ergebnis kann sich sehen lassen!

Gerade erst fand die Möbelmesse „imm cologne 
2014“ statt. Welche Trends werden sich Ihrer 
Meinung nach bald durchsetzen? Die Trends, die 
auf der diesjährigen „imm cologne“ gezeigt wur-
den, habe ich bereits ein Dreivierteljahr früher auf 
der Mailänder Möbelmesse kennengelernt. Das 
sind zum Beispiel Sofas in kubischer Form, recht 
niedrig und häu�g mit Sto�en in warmen Erdtönen, 
kleine Beistelltische in unterschiedlichen Höhen, 
Farben und Formen, die zusammengestellt werden, 

MEHR   GROSSE MARKEN
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ALTER   47 Jahre

GEBURTSORT   Bonn

WOHNORT   Königswinter

AUSBILDUNG   Groß- und 

Außenhandelskaufmann

BERUF   Geschäftsführer

Von welcher Philosophie lassen Sie sich leiten 
und nach welchen Kriterien wählen Sie Ihre 
Möbel aus? Hier passt die bewährte Devise, die 
Herr Schüller vor vielen Jahren kreiert hat, bestens: 
„Große Namen und großartige Produkte:  Trotzdem 
oder gerade deshalb wählen wir sie nicht einfach 
unter dem Aspekt ihrer Popularität aus. Unser An-
spruch an Ästhetik, Form und Farbe sowie Funktio-
nalität und Verarbeitung ist das Maß der Dinge.“ 

Kunst und Design geben sich im „schüller“ die 
Hand, auch Andy Warhol hat schon zu früheren 
Zeiten im Ausstellungsraum seine Bilder prä-
sentiert. Wieso spielt Kunst eine solche Rolle in 
Ihrem Produktportfolio? Weil es einfach passt! 
Schöne Kunst und schöne Möbel – das geht Hand 
in Hand und gehört für mich zusammen!

Worauf haben Sie und Ihr Team sich spezialisiert? 
Mittlerweile haben wir zwei Standbeine. Zum einen 
ist das der Möbelverkauf für Privatkunden. Hier 
beraten unsere zwei Innenarchtektinnen die Kunden 
und übernehmen die Planung. Ich bin zuständig 
für das zweite Standbein, den Bereich „O�ce/
Projekt“. Hier planen und verkaufen wir Büromöbel 
und bedienen dabei die ganze Bandbreite: vom 
einfachen Bürodrehstuhl und kleinen Arbeitsplatz 
fürs Homeo�ce über Großraumbüros mit Schwer-
punkt auf Ökonomie und Raumakustik bis hin zu 
Bürohäusern mit 100 Arbeitsplätzen, Empfang, 
Kantine und Konferenzräumen. Ich bin sehr stolz 

und Esstische aus großen, massiven Hölzern, 
sehr naturbelassen mit Astlöchern und natürlichen 
Formen, werden verstärkt im Wohnbereich zu 
sehen sein.

Beschäftigen Sie sich auch in Ihrer Freizeit mit 
Interiordesign? Ja, das ist Berufskrankheit. Wenn 
ich privat in einem Lokal sitze, schaue ich erstmal 
unter den Stuhl und suche den Herstellernamen. 
Außerdem besuche ich viele Ausstellungen und 
Messen, um die neuesten Trends einzufangen. 
Aber natürlich habe ich – neben meiner Familie –
auch noch andere Hobbys wie Reisen, Golf und 
Badmintonspielen.

Was ist Ihr persönliches Lieblingsdesignmöbel? 
Schon als Kind fand ich ihn einfach klasse: den 
„Lounge Chair“ von Ray und Charles Eames − ein 
Sessel, der bequem und zeitlos ist! Meine Eltern 
besitzen das Sondermodell, das es zum 50-jährigen 
Jubiläum des Produkts gab. Vielleicht vererben sie 
ihn mir ja irgendwann. 

Nicht immer ist das nötige Kleingeld vorhanden, 
um sich Designmöbel zu leisten. Für welche Stü-
cke lohnt es sich dennoch zu sparen und warum? 
Gutes Design muss nicht teuer sein. Ich denke da 
an die schöne Stuhl-Serie „Plastic Chair“ von 
Eames aus den Fünfzigern. Diese Stühle bekommt 
man ab 200 Euro und man hat viele Jahre Spaß 
daran. Und eine lohnende Investition kann auch 
der eben genannte „Lounge Chair“ sein, der wird 
mit der Zeit wertvoller.

Sie sind in Bonn geboren. Was mögen Sie hier 
besonders gerne? Ich mag die Stadt mit ihren 
schönen Geschäften und Restaurants, den Rhein 
und das Siebengebirge, aber auch den Sport. Die 
Badminton-Bundesligamannschaft des „BC Beuel“ 
sponsern wir ebenso wie die Basketballer der 
„Dragons Rhöndorf“. Gerne schaue ich mir die Spiele 
der Baskets an. Großer Sport! Und natürlich mag 
ich die Menschen in Bonn. Rheinländer halt! 



FIRST CLASS FITNESS

SPORTPARK Ennert 
Pützchens Chaussee 202 

53229 Bonn 

0228 976490-0 

SPORTPARK am Oelberg 
Eduard-Rhein-Str. 4 
53639 Königswinter 

02244 902101 

SPORTPARK Bad Honnef
Wittichenauer Straße 6 

53604 Bad Honnef 

02224 4375

www.sportpark.ag

Machen Sie den ersten Schritt 

und lassen Sie sich von uns 

 professionell beraten.
Reservieren Sie sich Ihren Termin in Ihrem Wunschstudio!

3 Clubs – 1 Ausweis

FIRST CLASS FITNESS

Kräftigungstraining Gruppenfitness Sauna & Wellness Firmenfitness

Kopfschmerzen?

Verspannte Schultern?

Rückenbeschwerden?

MEDICAL FITNESS KONZEPT  Mit unserem

SCHMERZFREI, ERFOLGREICH & LEISTUNGSFÄHIG 

Integrierte private 
 PHYSIOTHERAPIE 
 an den Standorten
 Bonn & Bad Honnef
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MEHR   MODE

Packt die

ein!
Es ist so weit, Ladys: Die neue Bademode ist da! 

Und weil uns schon bald die ersten warmen Sonnenstrahlen kitzeln, 
wird es auch langsam Zeit, sich für einen hübschen Bikini oder Badeanzug 

zu entscheiden. Was Trend wird und welche Teile ab sofort in den Läden 
hängen, verraten wir Ihnen!
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ine ganze Modewoche nur für Bademode? Das kann es 
nirgendwo anders geben als im sonnenverwöhnten Miami. 
Dort schicken die besten Designer der bekanntesten 

Bademoden-Marken ihre Models auf den Laufsteg und die Mode später in 
die Welt hinaus. Das Ergebnis: ein Vorgeschmack auf den Sommer 2014. 
Und so viel sei bereits verraten: Die nächste Schwimm-Saison wird auf keinen 
Fall eintönig! Bunte Muster, ra�  niert geschnittene Einteiler und eine große 
Portion Stilmix werden uns an Pool und Meer begleiten.  

FARBEN Bunte Farben führen die Bademode des nächsten Sommers an: 
Gelb wie die Sonne, Pink wie ein süßer Cocktail oder Türkis wie das Meer, 
die Bikinis und Badeanzüge bei der „Mercedes-Benz Fashion Week Swim“ 
stimmen uns auf einen Traumsommer ein. Doch auch das ewig elegante 
Schwarz wird diese Saison zur Auswahl stehen. Es hat den schönen 
Vorteil, dass es die Silhouette schlanker schummelt. Außerdem ist der 
dunkle Ton ein schöner Kontrast zu der sonst so farbenfrohen Mode auf 
dem Strandtuch. So kann Frau einen taillierten Einteiler in Schwarz tragen 
und sich einen musterreichen Palero um die Hüfte binden. Oder, wenn 
es nach Gottex geht, kommt sie ganz in Schwarz mit Badeanzug und 
einer Tunika ähnlichem Gewand aus transparentem Sto� . Aber auch die 
Unschuldsfarbe Weiß wird im Sommer 2014 weiterhin in der Bademode 
präsent sein − mit einem gebräunten Teint  ist es nach wie vor der schönste 
Kontrast auf nasser Haut. 

MUSTER An bunten Mustern mangelt es diesen Sommer sicher nicht. Wie 
auch sonst in der Frühjahr-Sommer-Garderobe vertreten, spielen Flora und 
Fauna hier eine tragende Rolle. Ob großer Löwenkopf, goldene Palmen-
blätter oder eine paradiesische Blütenpracht: Es scheint, die Dessins sind  
der Natur entsprungen. Ein weiterer Mustertrend entführt uns zu den 

Urvölkern der Welt, zeigt Batikmuster und Formen, die an Indien oder die 
alten Indianerstämme erinnern – zusammengefasst als Ethnotrend, gesehen 
bei Mara Ho� mann, Agua Bendita und vielen weiteren Swimwear-Designern. 
Sie allesamt bieten verschiedene farbenfrohe Muster, die auch miteinander 
kombiniert werden dürfen. Stichwort: Stilmix. Wer es aber eher sportlich 
mag, für den haben sich die Designer auch diesmal etwas einfallen lassen: 
Sportive Modelle im dezenten Farbmix und ohne Muster hängen diese Saison 
ebenfalls in den Läden. 

SCHNITTE Langweilige Zweiteiler sucht Frau diesen Sommer nahezu 
vergebens. Der Trend geht zu sexy Einteilern, die nahezu genauso viel Haut 
zeigen. Monokini heißt diese Art der Bademode, bei der das Ober- und 
Unterteil mit einem schmalen Stück Sto�  über dem Bauch miteinander 
verbunden sind. Monokinis sind keineswegs eine neue Er� ndung. Aller-
dings sind sie diese Saison besonders stark vertreten und gehen damit Hand 
in Hand mit dem Cut-Out-Trend in der Prêt-à-porter, bei dem ebenfalls 
Aussparungen im Sto�  den Stil ausmachen. 

Generell ist das Kokettieren mit der nackten  Haut ein großes � ema in der 
diesjährigen Bademode: Designer setzen hierfür Einsätze aus Spitze in die 
Badeanzüge ein oder lassen verspielte Schnürungen in den Schnitt ein� ießen. 
Apropos verspielt, Modelle à la 50er Jahre, ähnlich wie in der aktuellen 
Dessous-Mode, liegen in der Beachwear 2014 ebenfalls im Trend: Bikini-
oberteile mit Volants oder hoch geschnittene Unterteile machen hier den 
Retrostil aus – wie es Bademoden-Hersteller Nicolita zeigt. Aber auch den 
klassischen Bikini oder Badeanzug wird Frau weiterhin im Laden � nden. 
Am besten kombiniert sie diese dann mit einem einem Neoprenanzug 
ähnlichen Oberteil, wie bei Suboo oder Oakley, und die sportliche Badenixe 
wird glatt zum Surfergirl am Miami Beach.  
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Like a Diva
Dieser Monokini punktet mit elegantem 

Schnitt und Schmuckdetail. 
 Von Aubade. 

Grüße aus Miami 
Keine Palmen in Sicht? Dieser trägerlose 

Badeanzug bringt welche mit!
Von Andres Sarda. 

Muster-Mix
Wer Muster mag, wird sich diese Saison 

sattsehen – das ist die Vorspeise.
 Von Gottex. 
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Signalwirkung
Zweiteiler mögen es diesen Sommer 

detailreich und farbenfroh.
 Von Aubade. 

Fifties-Revival
Gute Nachrichten für Nostalgiker: Die 
hohe Taille ist zurück – auch am Pool. 

 Von Seafolly. 
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Tagsüber wälzt Werner Koch Gesetzesbücher. In seiner Freizeit 
schraubt der Rechtsanwalt leidenschaftlich an seinen Oldtimern 
und ist nicht zuletzt als Sprecher der Beueler Oldtimerfreunde 
„Schäl Sick“ ein gefragter Mann in der Szene. Oldtimer: Das ist 
Faszination pur einerseits und gewinnbringende Kapitalanlage 
andererseits. Werner Koch erzählte uns, warum das so ist. 

rostet nicht!
AlteLiebe
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AlteLiebe
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erner Koch ist Schatzsucher. 
Oldtimer wittert er durch ge-
schlossene Garagentore und in 

nicht einsehbaren Hinterhöfen. Der ambitionierte 
Sammler ist bekannt für sein Gespür für seltene 
Automodelle. Das hat ihm bislang eine beachtliche 
Sammlung beschert: Ein Käfer, Ford A, Mercedes 
280 S, Opel P2 und ein Citroen 2 CV, der einzige 
Youngtimer unter den Fahrzeugen, gehören dem 
51-Jährigen bereits. Doch die Suche ist noch nicht 
beendet. „Mein Ziel ist es, einen markanten Old-
timer aus jeder Dekade des vergangenen Jahrhun-
derts zu besitzen“, sagt Koch. Mit diesem Ziel vor 
Augen, fährt er nicht selten über die Landesgrenzen 
hinaus.   

Seinen bislang besten Fund, einen Ford A/Baujahr 
1930, machte der Rechtsanwalt in Berlin. „Die 
Probefahrt fand im Feierabendverkehr mitten auf 
dem Kurfürstendamm statt − Stress pur“, erzählt 
Koch. Gekauft hat er den Wagen trotzdem und 
damit den wohl ältesten Oldtimer in das rechts-
rheinische Bonn geholt. Später beschäftigte er sich 
ausführlich mit der Historie des heute 84-jähri-
gen Modells. Mit Hilfe von Oldtimerfreunden in 
den USA konnte er die Vergangenheit des Fords 
fast lückenlos zusammentragen. Dabei wurde 
klar: Nach seiner Zeit als Gangsterlimousine 
in Chicago, Alltagswagen in Dänemark und 
Hochzeitsauto in Husum hatte er es verdient, 
schließlich über Berlin nach Beuel in den wohl-
verdienten Altersruhesitz zu düsen. „Es ist nicht 
nur das Design, das mich an Oldtimern reizt. 
Sondern auch die Geschichten dahinter. Diese 
Autos haben viel erlebt und das merkt man ihnen 
auch an“, so Koch. 

Dabei begann seine Faszination eher zufällig. Mit 
der Idee, Kindheitserinnerungen au�eben zu lassen, 
machte sich Koch auf die Suche nach dem Käfer 
„Ovali“. Das Modell aus den 50er Jahren besaßen be-

reits seine Eltern. Und der Gedanke, diesen wieder 
zu fahren, sollte der Ursprung seiner Sammlerlei-
denschaft werden. Inzwischen bedeuten seine Old-
timer in erster Linie Passion, aber auch Entspan-
nung und Abschalten vom Hier und Jetzt. „Mit 
einem Oldtimer zu fahren ist jedes Mal eine Reise 
in die Vergangenheit“, so Koch. Frei nach dem 
Motto „Der Weg ist das Ziel“, kurvt der Rechts-
anwalt in seiner freien Zeit am liebsten durch die 
Eifel. Dabei zieht er nicht selten die Blicke der Leute 
auf sich. „Als wir bei einem Käfertre�en mit einer 
Kolonne aus 100 Fahrzeugen losfuhren, blieb ein 
älterer Herr stehen, rieb sich die Augen und schüt-
telte den Kopf. Scheinbar konnte er nicht glauben, 
was er da sah“, schmunzelt Koch. 

Auch aufsehenerregend war seine Begegnung 
mit Ferdinand Piech, dem Porsche-Enkel und 
VW-Aufsichtsratsvorsitzenden. Beide standen bei 
einem Empfang vor einem Ausstellungsoldtimer, 
einem Porsche Prototypen aus den 50er Jahren. 
Auf die Frage nach der Farbbezeichnung des Por-
sches zuckte Piech damals nur mit den Schultern. 
„Stratosilber L 227“, warf Koch prompt in die 
Runde und die volle Aufmerksamkeit gehörte 
ihm. Dass der Jurist dies nur wusste, weil sein 
Käfer die gleiche Farbbezeichnung hat, blieb zu-
mindest an jenem Abend sein Geheimnis.

Nicht zuletzt wegen solcher Zufälle, viel Erfahrung 
und durch Aneignen von Wissen ist Koch, der 
selbst an seinen Oldtimern schraubt, mittlerweile 
als Berater ein gefragter Mann. Immer mehr Old-
timerinteressenten, ob im In- oder Ausland, holen 
sich bei ihm Rat. „Dabei geht es neben Suchan-
fragen auch um Investitionen oder die Frage, wie 
wertvoll ein Oldtimer tatsächlich ist“, so Koch. 
Und wie lukrativ ist ein Oldtimer als Geldanla-
ge? „Im Durchschnitt steigen Oldtimer pro Jahr 
um sieben Prozent im Wert. Allerdings sollte man, 
gerade wenn man Oldtimer vordergründig als 
Kapitalanlage sieht, ausführlich recherchieren“, 
erklärt er. So sei der Citroen 2 CV 6 seit 1995 

um fast 400 Prozent im Wert gestiegen, während 
zum Beispiel Rolls-Royce- und Bentley-Modellrei-
hen stagnieren und sogar mit über 20 Prozent im 
Wert rückläu�g sind. „Wichtig ist natürlich auch, 
dass der Zustand des Wagens zumindest erhalten 
bleibt. Ständige P�ege und Wartung sind absolute 
Grundvoraussetzung. Wer über keinen trockenen 
und durchlüfteten Stellplatz verfügt, sollte die Finger 
von Oldtimern lassen“, erklärt der Fachmann. 

Auch auf die Frage, wie wertvoll ein Oldtimer ist, 
weiß Koch die schlüssige Antwort: „Als Faustregel 
gilt, umso älter und seltener ein Modell, desto 
wertvoller ist der Oldtimer.“ So zahlt man heute 
für einen Alfa Romeo Vorkriegsoldtimer 8 C 2300 
den Spitzenwert von sechs Millionen Euro. Und 
der beliebte Käfer aus den 40er Jahren ist inzwischen 
rund 50.000 Euro wert. „Wobei man für einen 
Käfer aus Mexiko nicht mehr als 10.000 Euro zahlen 
sollte“, betont Koch.  

Werner Koch liegt es am Herzen, Oldtimer den 
Menschen näher zu bringen. So hat er sich vergan-
genes Jahr einen großen Traum erfüllt, die Beueler 
Oldtimerfreunde „Schäl Sick“ gegründet und somit 
die Oldtimerszene ins rechtsrheinische Bonn ge-
holt. Der Verein organisierte bereits die Ausstellung 
„Meilensteine der Automobilgeschichte“ anlässlich 
des Beueler Bürgerfestes. Doch Kochs Herz gehört 
den „Beueler Classics“, einem Oldtimertre�en, das 
er ebenfalls mit seinen „Schäl Sick“-Kollegen ins 
Leben gerufen hat. „Die Ausstellung von mehr als 
100 Oldtimern aus acht Jahrzehnten am Rheinufer 
ist einfach gigantisch. Und die gemeinsame Aus-
fahrt über die Kennedybrücke vorbei an der Mu-
seumsmeile und zurück über die Südbrücke ist für 
alle ein einmaliges Erlebnis“, sagt Koch, der bereits 
in den Vorbereitungen für die nächsten „Beueler 
Classics“ steckt. Sein Ziel: Oldtimerveranstaltungen 
zu einer festen Größe im rechtsrheinischen Bonn 
zu machen. Und er betont: „Alle Oldtimer sind 
willkommen − ein R4 oder Käfer genauso wie ein 
La Licorne 420.“  

Zur Entspannung verbringt Werner 
Koch die Zeit gerne in seiner 

Garage, um seine Schätze 
zu polieren.

W
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Zwei Herzen schlagen in seiner 
Brust: Koch ist Experte für 
Recht und Automobile. 

Wann gilt ein Auto eigentlich als Oldtimer?
Als Oldtimer gelten gem. § 2 Nr. 22 Fahrzeugzulassungs-
verordnung Fahrzeuge, die mindestens 30 Jahre alt sind, 
weitestgehend dem Originalzustand entsprechen, in einem 
guten Erhaltungszustand sind und zur Pflege des kraftfahr-
zeugtechnischen Kulturgutes dienen. Ein Oldtimer erhält 
das sogenannte H-Kennzeichen. Unabhängig von der Mo-
torisierung bedeutet dies 191,73 Euro Steuern pro Jahr. 
Die mit Abstand häufigsten Oldtimer in Deutschland sind 
derzeit übrigens der VW Käfer mit etwa 50.000 Exemplaren 
und der Sachsenring Trabant mit 20.000 Fahrzeugen weniger. 
Die beliebte „Ente“ belegt Platz 3.

Worauf sollten Anfänger beim Kauf achten?
Zunächst sollte der Anfänger eine umfängliche Recherche 
bezogen auf seinen Wunscholdtimer betreiben. Es muss un-
bedingt die Frage geklärt sein, aus welchem Beweggrund 
man einen Oldtimer kaufen will. Soll er als Alltagswagen 
eingesetzt werden, soll er der mögliche Beginn einer 
Sammlung sein oder soll an dem Oldtimer in erster Linie 
geschraubt werden? Dann folgt der Blick in den Geldbeutel. 
In jedem Fall ist es nicht ratsam, die eingeplante Summe 
komplett in den Kauf zu investieren. Eine Reserve von etwa 
20 Prozent sollte einkalkuliert werden. Vor dem Kauf ist es 
wichtig, sich mehrere Fahrzeuge anzusehen und in jedem 

Fall immer einen Experten mitzunehmen! Ein erfahrener 
Oldtimerliebhaber kennt sich aus, wenn es um die Überprü-
fung von Motor, Fahrwerk, Getriebe, Bremsen und Karosserie 
geht. Wichtig ist neben einer Probefahrt auch der Blick unter 
den Wagen mit Hilfe einer Hebebühne. Ist zu viel Unterboden-
schutz vorhanden, Finger weg. Im entscheidenden Moment 
„Nein“ zu sagen, fällt vielen Kaufinteressenten schwer, da die 
emotionale Komponente bei einem Oldtimerkauf nicht zu 
unterschätzen ist. Dennoch sollte man versuchen, möglichst 
objektiv zu bleiben und vielleicht doch noch einmal die be-
rühmte Nacht darüber schlafen.

Welche Oldtimer können Sie für kleines Geld empfehlen?
Als Einsteigermodelle bis 5.000 Euro ist der Mazda MX-5, 
der Mercedes 190 (W 201), der VW Mexico-Käfer und mein 
Favorit, der VW Golf I, zu empfehlen. Wirklich gute Exem-
plare, die L- und GL-Modelle, sind in den letzten fünf Jahren 
wertmäßig allein um 140 Prozent gestiegen. In der Preisskala 
bis zu 10.000 Euro gibt es viele alltagstaugliche Oldies: 
Alfa Romeo Spider, Fiat 500, Ford Granada, Mini oder Volvo 
Amazon. Selbst die Porsche-Modelle 944 und 928 liegen 
in dieser Preisklasse. Wenn es der Geldbeutel hergibt, sind 
auch eine Mercedes Heckflosse, ein Opel GT oder ein VW 
Karmann Ghia empfehlenswert.   

OLDTIMER FÜR BEGINNER – DREI FRAGEN AN WERNER KOCH:
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„SCHÄL SICK“ – TERMINE 2014

30.03. Beueler Classics (Ausstellung, Korso und Ausfahrt / 
Beueler Rheinufer)

07.09. Meilensteine der Automobilgeschichte (Ausstellung / 
Beueler Rathaus)
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„B“wie Brille
und Beth

„Schöne Brillen brauchen eine schöne Umgebung“, sagt Heinrich Beth. 
Seit mehr als 25 Jahren gehört sein Unternehmen zu den ersten 
Adressen in der Region, wenn es um Brillen geht. Das Optikhaus Beth 
befindet sich in einem alten Barock-Fachwerkhaus – dem ehemaligen 
Pfarrhaus des Jesuitenordens in Bad Honnef. Wir haben uns dort mit 
Heinrich Beth getroffen und mit ihm über gutes Sehen und gutes 
Aussehen unterhalten.

INTERVIEW: SUSANNE ROTHE
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wie Brille
und Beth

  ANZEIGE
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arum sind Sie Opti-
ker geworden? Ich habe 

schon als Kind eine Brille 
getragen. Natürlich halten 

bei Kindern Brillen nicht ewig 
und ich wollte meine jedes Mal, 

wenn ein Bügel hing oder Ähn-
liches, selbst reparieren. Dabei war 

ich sehr geschickt und so hat sich das ergeben. Aus 
heutiger Sicht weiß ich natürlich, dass man mehr 
braucht als reines handwerkliches Geschick. Ein 
Sinn für Schönheit und Ästhetik ist sehr wichtig.

Wann haben Sie sich selbstständig gemacht und 
warum gerade in Bad Honnef? Ich habe mein 
Unternehmen seit 1985. Der Liebe wegen – meine 
Frau kommt aus Bad Honnef  und ist dort auch 
selbstständig – habe ich mich für die schöne Stadt 
am Rhein entschieden. Damals stand gerade ein 
kleines Geschäft zum Verkauf.

Wie hat sich Ihr Geschäft nach der Erö�nung 
entwickelt? „Aller Anfang ist schwer.“ Dieser Spruch 
traf auch auf mich zu. Es gab viele Mitbewerber, von 
denen ich mich von Anfang an abgesetzt habe. Ich 
habe dabei meinen Fokus auf Individualität gelegt. 
An dieser Aufgabe und mit dem Markt bin ich von 
Jahr zu Jahr gewachsen.

Was bedeutet Ihre Devise „Wer zu Beth kommt, 
den belohnt das Leben“? (lacht) Das verrate ich hier 
nicht. Das erfährt der Kunde, wenn er in unser Ge-
schäft kommt.

Was muss man beim Brillenkauf berücksichti-
gen? Auf jeden Fall sollte man sich Zeit nehmen. 
Außerdem kommt es natürlich darauf an, zu wel-
chem Anlass die Brille getragen wird: nur im Büro, 
nur zum Lesen, „immer“, beim Sport usw. Optimal 
ist es natürlich, für jede Gelegenheit eine Brille zu 
haben. In jedem Fall muss die Brille zum Typ passen. 
Ein erfahrener Optiker erkennt das und berät einen 
entsprechend.

Woran erkenne ich einen guten Optiker? Ein 
guter Optiker legt viel Wert auf gute und indivi-
duelle Beratung. Er schaut sich den Kunden genau 
an, bevor er ihm eine Brille emp�ehlt. Handwerk-

liches Können setze ich voraus, darüber hinaus ist 
ein hohes Emp�nden für Ästhetik wichtig.

Sie sind nicht nur Optiker, sondern designen 
auch Brillen. Ja, mit großer Leidenschaft. Vieles 
gibt es leider nicht am Markt. Hier versuche ich, 
kreativ die Lücke zu füllen. Wir haben viele Kunden, 
die zu uns kommen, um sich eine Brille designen 
zu lassen. Sehr gerne arbeite ich dabei mit hoch-
wertigen Materialien wie Holz oder auch Bü�el-
horn. Für eine Brillenfassung aus Bü�elhorn ist nur 
ein ganz kleiner Teil des Horns vom Wasserbü�el 
geeignet. Dabei stellen wir hohe Anforderungen 
an die Qualität des Materials und seine ästhetische 
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Struktur. Wir verwenden aber auch Acetat mit seinen 
vielfältigen Möglichkeiten.

An welchen Design-Vorbildern orientieren Sie 
sich? Ich habe keine Vorbilder im klassischen Sinne. 
Ich orientiere mich bei meinen Entwürfen an meinen 
Kunden, schaue, was zu ihnen passt, und verbinde 
dies mit dem, was sie möchten. Die Brillen meiner 
Kollektion, die sich an typischen Modellen der 
20er Jahre orientieren, können in Farbe, Größe, 
Passgenauigkeit und Form ganz individuell für 
den Kunden angefertigt werden. Diese Fertigung 
nach Maß ergibt dann eine Brille, die so einzigartig 
ist, wie der Mensch, der sie trägt.

Was ist Ihre Inspirationsquelle? Mein persönlicher 
Geschmack und klare Vorstellungen für ein Modell.

Wo fertigen Sie Ihre Brillen? Ich arbeite mit einer 
Produktionsstätte in Kelberg zusammen. Als wir uns 
kennenlernten, war das ein Ein-Mann-Betrieb, 
heute arbeiten dort 54 Mitarbeiter. Sie liefern erst-

klassige Qualität. Alle Brillen werden in Handarbeit 
gefertigt. Das ist noch echte Handwerkskunst.

Für welche Art Brillenträger sind Brillen aus 
Ihrer Kollektion etwas? Da gibt es nur eine Ant-
wort: für jeden.

Was ist Ihre persönliche Lieblingsbrille? Jede 
meiner Brillen ist meine Lieblingsbrille.

Wie oft wechseln Sie Ihre Brille? Täglich. Ich wähle 
meine Brille entsprechend meiner Kleidung aus.

Wie viele aktuelle Brillen sollte man denn haben? 
Eine Brille ist heute nicht nur eine optische Hilfe, 
sondern auch ein Modeartikel, mit dem man sein 
Aussehen verändern kann. Da ist es natürlich toll, 
wenn man anlassentsprechend seine Brille variiert. 

Zu einem Abendkleid oder Abendanzug passt eine 
andere Brille als zu einem Business-Out�t. Mit einer 
Brille setzt man modische Akzente und unterstreicht 
eine bestimmte Stimmung. Unabhängig davon ist es 
wichtig, alle Sehanforderungen zu berücksichtigen. 
Dazu reicht eine Brille nicht aus. Schaut man zu-
rück, kann man froh sein, dass es heute möglich 
ist, für jede Sehanforderung eine entsprechende 
Brille zu fertigen. Es gilt eben nicht mehr „Eine 
für alles“. Das war früher, heute geht es besser und 
individueller.

Wie sieht die Brillenmode 2014 aus? Welche 
Trends gibt es? Klassische Retro-Brillen liegen im 
Trend. Die großen Formen der 70er Jahre sehen 
gut aus und sind bei vielen Out�ts der perfekte 
Begleiter.

Beschreiben Sie doch bitte in wenigen Worten: 
Was ist für Sie eine Brille? Besseres Sehen und 
besseres Aussehen in dem Wissen um Stil und 
Außenwirkung. 

„Alle Brillen werden in 

Handarbeit gefertigt. 
Das ist noch echte 

Handwerkskunst.“
Heinrich Beth

  ANZEIGE



3&50 exklusiv

30

MEHR   MODE

RI
AN

I 
M

AR
C

EL
 O

ST
ER

TA
G

H
O

LY
 G

H
O

ST

ORANGE
Ob Lachsorange, Gelborange oder Pastellorange: Der farbenfrohe Ton ist die 
Signalfarbe dieser Saison. Kombiniert mit Transparenz und goldenen 
Applikationen ist das Trendout� t perfekt! 

BLÜTEN
Keine Frühjahr-
Sommer-Saison ohne 
Blüten. Florale Prints sind 
der Hingucker.

ROCK
Der locker schwingende 
Rock ist aktuell das 
Trendteil an warmen Tagen 
– besonders modern im 
angesagten Silber. 

WEISS 
Eleganz in der Farbe, die 
eigentlich keine ist: Weiß 
fehlt auch dieses Jahr in 
keiner Frühjahrs-
kollektion. 
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Das tragen 
wir JETZT! 
Was trägt Frau und Mann 
eigentlich in diesem 
Frühjahr? Wir haben hier 
für Sie Antworten, die 
Ihnen hoffentlich gefallen. 
Die aktuellen Trends aus 
Paris, Zürich, München, 
Berlin ...
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FARBE
Feuerrot hält in die Männermode Einzug. Der Farbton wirkt vor allem in 
Kombination mit einem kühlen Grau sehr lässig und cool.

SPORTIV
Sportlich und doch chic 
– hier ist das Zusammen-
spiel aus Material und 
Schnitt das Geheimnis.

AKZENTE
Ausgewählte Sto� e und 
eingefärbte Materialien 
ziehen die Blicke auf sich.

NATUR 
Farben wie Beige, helles 
Blau, Khaki und nuancierte 
Weißtöne erinnern an 
Wasser, Wälder und 
Wolken.
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BB und CC Creams boomen – können die vermeintlichen Alleskönner wirklich alles?

Wer B sagt, 
 muss auch C sagen!
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eit Längerem macht eine einzige Tube 
den Tiegeln und Fläschchen im Badezim-
merschrank Konkurrenz! Nicht selten als 

„All-in-one-Lösung“ von den Herstellern beschrie-
ben, boomen die BB und CC Creams in der Beauty-
Branche. Hier erfahren Sie, was die Cremes verspre-
chen und ob sie dieses Versprechen auch halten. 

Den Anfang machten die BB Creams. Erst seit 
wenigen Jahren revolutioniert die „Blemish Balm“ 
den  Badezimmerschrank. Dabei wurde die P� ege, 
die verspricht, „blemish“ (deutsch: Makel) zu 
lindern, bereits in den 60er Jahren von deutschen 
Hautärzten entwickelt – als Spezialp� ege nach 
intensiven Peelings oder sogar Laserbehandlungen. 
Und zugegeben: einen Vorher-Nachher-E� ekt 
erzielt die Spezialcreme im Nu. 

Die P� ege mit beruhigenden Inhaltssto� en deckt 
so gut, dass bereits eine kleine Menge für einen 
ebenmäßigen Hautton sorgt und zudem Rötungen 
und Unreinheiten kaschiert. Bleibt die Frage, 
weshalb die deutsche Er� ndung einen Umweg 
über Asien und die USA machen musste, um erst 
jetzt im eigenen Land erfolgreich zu sein. Doch 
der anhaltende Hype spricht für die Qualität in 
den Cremetuben. Auch Make-up-Artisten setzen 
auf die Alleskönner, die Concealer und Foundation 
in einem Wisch ersetzen. 

S

BB Cream von 
Annemarie 
Börlind

Skin Perfecting 
BB Cream von 

Artdeco
CC Cream 
von Chanel  

Regenerist CC 
Cream von Olaz 

Wie funktioniert BB? In der Balm stecken meist 
Make-up, UV-Schutz, Anti-Aging-Wirksto� e und 
Concealer. Die einzelnen Produkte unterscheiden 
sich lediglich darin, was sie erreichen sollen: Geht 
es beispielsweise auf die Skipiste, greift Frau zur 
BB Cream mit besonders hohem UV-Schutz. Soll 
die Creme Augenringe kaschieren, bietet sich eine 
Creme mit guter Deckkraft an. Doch der wohl 
größte Vorteil dieser kosmetischen Alleskönner 
ist, dass morgens viel Zeit gespart werden kann. 
Es ist eine unkomplizierte P� ege, die schnell 
aufgetragen ist und durch den oft beschriebenen 
„Glow-E� ekt“ einen strahlenden Teint zaubert. 

Dass es noch besser geht, zeigt die neue Generation 
der Allrounder. CC Creams heißen die Nachfolger, 
wobei die zwei C für „Complexion Correction“ 
oder auch „Colour Correction“ stehen. Bedeutet: 
Diese Creme „korrigiert“ den Hautton. Ansonsten 
deckt sie dieselben Eigenschaften ab wie ihr Vor-
gänger. Und langfristig kann die CC Cream sogar 
mehr: Bei regelmäßiger Anwendung versprechen 
die Hersteller ein verbessertes Hautbild. 

Besser geht es nicht? Von wegen! Seit kurzem sind 
die Beauty-Unternehmen mit der DD Cream einen 
Schritt weitergegangen. Die „Dynamic Do-all“ 
soll die Eigenschaften von B und C in einer Tube 
vereinen. Und das ist längst nicht das Ende: Die 
EE Cream steht bereits in den Startlöchern.  

MEHR   BEAUTY

Idéalia BB Cream 
von Vichy 

Idéalia BB Cream 
von Vichy 

BB und CC Creams boomen – können die vermeintlichen Alleskönner wirklich alles?

Regenerist CC 
Cream von Olaz 
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Ein schönes 

  Stück Bonn
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Die herausragende Lage des heutigen Bonner Bogens direkt am Rhein mit Blick auf das 
Siebengebirge war bereits den Franken in der merowingischen Zeit, also im sechsten bis 
siebten Jahrhundert, gut bekannt. Dies zeigt die Ausgrabung von mehr als 500 fränkischen 
Gräbern an diesem Ort. Im Jahre 1856 erkannte auch Hermann Bleibtreu die strategisch 
günstige Lage und gründete an dieser Stelle die „Bonner Bergwerks- und Hüttenverein Aktien-
Gesellschaft, Cementfabrik bei Obercassel bei Bonn“. Seit 2002 entwickelt die BonnVisio 
Gruppe mit verschiedenen Partnern den neuen Bonner Stadtteil Bonner Bogen. Eine Adresse, 
die mittlerweile weit über die Stadtgrenzen hinaus bekannt ist.
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Die Idee Bonner Bogen hat ihren Ursprung als 
Rüdiger Wilbert und Jörg Haas mit ihrem dama-
ligen Technologieunternehmen GWI AG in Köln 
expandierten. Die Gesellschaft verteilte sich über 
mehrere Standorte und die Wege wurden immer 
länger. Eine Firmenzentrale, in der für alle Mitarbei-
ter am Standort Köln Platz ist, sollte gescha�en 
werden. „1999 war das diagnostizierte Wachstums-
potenzial für die Technologiegesellschaft enorm, 
wir mussten bald einen neuen Standort �nden“, 
erzählt Wilbert. Nach fehlgeschlagenen Anfragen 
im Kölner Raum war es die Stadt Bonn, die das 
lukrative Unternehmen in die kleine Stadt am 
Rhein holte. „Bonn hat sich große Mühe gegeben 
und uns zahlreiche Grundstücke und Gebäude 
gezeigt − das letzte war das der ehemaligen Zement-
fabrik am Rhein“, so Haas. Und obwohl der erste 
Eindruck wenig positiv war: wild, verwahrlost und 
ohne Promenade, entschieden sie sich damals für 
das Grundstück. 

Kaum ein Außenstehender hat zu diesem Zeitpunkt 
an das Mammutprojekt geglaubt. Auch Ludwig 

DER BONNER BOGEN ENTSTEHT

Frede, Geschäftsführer der BonnVisio-Gruppe, 
kann sich heute nach einem Blick auf ein Foto, 
das das Gelände vor Baubeginn zeigt, noch nicht 
erklären, woher man diese treibende Kraft da-
mals nahm. Ein in Schutt und Asche liegendes 
Grundstück, das nach seiner goldenen Zeit als 
Portland-Zementfabrik nun seit 15 Jahren brach 
lag, sollte für die hoch innovative GWI AG neuer 
Hauptsitz werden. Mit der GWI AG, heute AGFA 

Healthcare, war der Start für den Neuanfang am 
Rheinbogen gesetzt. 2004 zog die GWI AG in 
ihren neuen Hauptsitz ein und in den Folgejahren 
verstummten mit jedem weiteren verbauten Stein 
die kritischen Stimmen. Der Bonner Bogen etab-
lierte sich als Marke mit einer Riege innovativer 
Unternehmen, die vielfältiger und anspruchsvoller 
kaum sein können. Ihre Strahlkraft reicht mittlerweile 
weit über Bonn hinaus. 



Konventionelle oder
Cloud UnternehmenssoftwareUnternehmenssoftware

Neue Wege zum Erfolg:
 

Erleben Sie eine neue Generation von Unternehmenssoftware – 
für die vernetzte Arbeitswelt von heute. 
Unternehmensdaten in Echtzeit, Zusammenarbeit ohne Grenzen und mehr 
Effizienz in allen Geschäftsprozessen – mit Scopevisio ERP, CRM und DMS 
aus der Cloud.

Cloud Unternehmenssoftware

scopevisio.com

in Deutschland

D
at

en
speicherung

H4
C47

Halle
Stand
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Die anfänglich skeptischen Meinungen kann 
Haas dennoch nachvollziehen. „Von Bonn erwartete 
man damals keinen Bonner Bogen“, sagt er. Ein 
�orierendes Dienstleistungs-, Hotel- und Gastro-
nomiegebiet, in dem unterschiedliche Unternehmen 
in Symbiose arbeiten, sieht man in Hamburg, 
Köln oder Berlin. Aber nicht in der rund 310.000 
Einwohner starken Stadt zwischen Rhein und 
Siebengebirge.

Dass genau diese Lage das unschlagbare Argument 
für den Bonner Bogen ist, war der erste Beweg-
grund für den Standort und ist es auch heute. Die 
attraktive Südlage hat einen prominenten Blick 
auf den dahin�ießenden Strom, die idyllische 
Naturlandschaft und das Siebengebirge. Nicht 
zu vergessen der Blick auf den Bogen im Rhein 
– vom dem der Standort seinen Namen hat. Aber 
nicht nur der Wohlfühlfaktor spielt bei den an-
sässigen Unternehmen eine große Rolle: Bis ins 
Bonner Zentrum sind es nur wenige Autominuten, 
die Autobahnanbindung ist ideal, der nächste 
Flughafen ist keine 20 Kilometer entfernt und der 
ICE-Bahnhof in Siegburg ist in zehn Autominuten 
zu erreichen.  

Zudem ist Bonn eine renommierte Universitäts-
stadt: Mitarbeiter können hier optimal rekrutiert 
werden. Für die jungen Leute bedeutet das keinen 
Umzug und einen Arbeitsplatz mit höchstem 
Komfort. „Wir möchten die Agilität, die in Bonn 
herrscht, mitaufnehmen und davon pro�tieren“, 
sagt Haas. Und das Konzept geht auf: Die Unter-
nehmen im Bonner Bogen sind so unterschiedlich 
wie die Schattierungen auf dem Siebengebirge. Aber 
es herrschen innovative und moderne Unternehmen 
vor, die ein ausgeprägtes Gespür für Lebensgefühl 
besitzen und Beruf, Freizeit und Familie verbinden. 
Das Team von BonnVisio setzt auf Vielfalt, Esprit 
und Innovation vor Ort. Und während private 
Nachbarn sich öfters mit Eiern und etwas Mehl 
aushelfen, �ndet im Bonner Bogen eine andere 
Art der Nachbarschaftsp�ege statt: „Unsere Com-
munity bildet eine funktionierende Symbiose. 
Jedes Unternehmen bringt seinen eigenen Fach-
bereich mit, ist Spezialist und kann bei Fragen 
seinen Nachbarn helfen. Hier herrschen ein 

starker Esprit und ein fruchtbarer Austausch“, so 
Frede.

Glücklich der, der dort Mieter sein darf. Dabei ist 
das gar nicht schwer: „In der Außenwirkung entsteht 
oft ein gehobener Eindruck“, so Bernd Hensel von 
der Renum Projektgruppe und zuständig für die 
Vermietung, „doch wir haben passenden Büroraum 
für viele unterschiedliche Unternehmen.“ Inzwischen 
ist ein moderner Stadtteil entstanden, der mit 
Lage, exklusivem Konzept und einem besonderen 
Service zahlreiche Interessenten anlockt. Von der 
Büroausstattung und einem professionellen Rechen-
zentrum über Parkplätze bis hin zur geothermischen 
Energieversorgung sorgt BonnVisio für Komfort 
bei seinen Mietern. „Außerdem bleiben wir als 
feste Partner vor Ort, ziehen nicht weiter, sobald 
der Standort fertig gebaut ist, und kümmern uns 
auch weiterhin um unsere Mieter“, ergänzt Frede. 
Ein Rundumpaket. Und nicht zu vergessen sei die 
außergewöhnliche Architektur vom Bonner Architekt 
Karl-Heinz Schommer, in der der Mieter seine 
Geschäftspartner schließlich empfangen kann. 

Von der Architektur hatte BonnVisio stets ein 
klares Leitbild: Der Rhein und das nahe gelegene 
Siebengebirge sollten Teil des Platzes bleiben. Die-
sen Anspruch hat Karl-Heinz Schommer beispiel-
haft gelöst. Die Zusammenarbeit mit dem Bonner 
Architekten verdankt BonnVisio einer ö�ent-
lichen Ausschreibung. Denn obwohl die Stadt 
Bonn die GWI AG damals akquirierte, waren sich 

ATTRAKTIVER STANDORT  

DIE ARCHITEKTUR

die Parteien beim Baukonzept nicht sofort einig. 
Die Ausschreibung sollte die unterschiedlichen 
Vorstellungen visualisieren. Schommers Entwurf 
traf den Nerv der Verantwortlichen: Sein Konzept 
integrierte die alten Gebäude in die neuen, hielt 
sich farblich mit einer Schwarz-Weiß-Konzeption 
zurück und ließ durch große Glasfronten die 
Landschaft teilhaben. 

„Außerdem war es uns wichtig, die Silhouette des 
Zementfabrik-Geländes und die charakteristischen 
Elemente zu erhalten“, sagt Haas. So lagerten 
die Unternehmer, noch bevor der erste Bagger an-
rückte, die originalen P�astersteine zwischen, die 
Jahre später wieder als Platz vor der historischen 
Direktorenvilla von 1863 verbaut wurden. Auch 
die Rohmühle, eine Steinmühle zur Zementher-
stellung, ist exemplarisch für den Umbau: Das 
Gebäude aus der vorindustriellen Zeit wurde von 
1856 bis 1858 als eines der wenigen Industrie-
gebäude am Rhein in einem preußischen Baustil 
erbaut und steht unter Denkmalschutz. Dennoch 
gelang es den Verantwortlichen, es in die Moderne 
zu adaptieren: Die 150-jährige Innenkonstruktion 
sowie die Fassade sind geblieben, der Rest wurde 
komplett saniert. Ähnliches war für den berühmten 
Wasserturm geplant. Doch trotz mehrerer Anläufe 
und verschiedener Anträge konnte keine Einigung 
zwischen BonnVisio und dem Landesdenkmalamt 
erzielt werden. Die strikten Au�agen zum Er-
halt des Denkmals verhindern jegliche Nutzung 
des Turms. Andererseits wurden alle Anträge auf 
Denkmalförderung abgelehnt. Somit stehen der 
teuren Schönheitssanierung des Turms wohl noch 
mehrere Jahre an Einigungsbemühungen entgegen. 
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2002 kaufte die BonnVisio die ersten rund 25.000 Quadratmeter Grundstück im 
südlichen Teil von der Landesentwicklungsgesellschaft (LEG). 2003 konnte endlich 
gebaut werden. Bereits ein Jahr später zog die GWI AG in das südliche Gebäude mit 
der Direktorenvilla ein. Heute ist der Bonner Bogen rheinseitig nahezu fertig und teilt 
sich auf in den Büropark mit Alter Direktorenvilla (2004), die Bürogebäude Rhein-
werke 1 (2005), die Rohmühle (2006), Rheinwerk 2 (2008), das Fünf-Sterne-Hotel 
Kameha Grand Bonn (2009), das Parkhaus Bonner Bogen (2011), das Haus der freien 
Berufe (Ende 2013) und seit Neuestem den Bürokomplex Rheinwerk 3 (Anfang 
2014). Und obwohl die einzelnen Gebäude bewusst in unterschiedlichen Stilen erbaut 
sind, ergeben sie ein stimmiges Gesamtbild. Mit jedem Gebäude wurde die Qualität 
besser, durchdachter und kam dem ursprünglichen Konzept im Detail näher: So sind 
die Gebäude, die stets zum Rhein und nach der Sonne ausgerichtet sind, abge�acht 
wie bei Terrassenbauten und man besitzt aus fast jedem Fenster und jeder Etage einen 
Blick auf den Rhein. 

ZEITLICHE ENTSTEHUNG



YU SUSHI CLUB
JAPANESE FINE DINING

Hoch über dem Rhein auf der obersten
Etage des Kameha Grand Bonn verwöhnt Sie 

das Team unter der Leitung von
Melanie Hetzel mit einem erstklassigen
Service. Lassen Sie sich inspirieren vom

exklusiven Ambiente, der herrlichen
Aussicht und vor allem von der ausgefallenen 

japanischen Küche.

Küchenchef Christian Sturm-Willms
ist „Koch des Jahres 2013“ und entführt Sie

in eine neue Dimension des Genießens! 

Tel. 0228 - 4334 5000
www.yusushiclub.de

BRASSERIE NEXT LEVEL

„Bonjour & bienvenue“ an Ihrem französischen
Lieblingsplatz im Kameha Grand Bonn!

lunch menu d affaire
Mo - Sa 12:00 - 14:30 Uhr

19,50 Euro pro Person inkl. Wasser & Café

Vorspeise, Hauptgang + Dessert auf einem 

Teller serviert!

buffet méditerranéen
freitags ab 19:00 Uhr

49,00 Euro pro Person

sonntagsbrunch
sonntags 12:00 - 15:00 Uhr

49,00 Euro pro Person

Tel. 0228 - 4334 5000
www.brasserie-nextlevel.de

‚

save the dates
Oster-Brunch und Oster-Menü

Rhein in Flammen Menü am 03. Mai
Küchenparty am 30. April + 25. Juli

White Wine Flight am 07. Juni

Weitere Informationen unter
www.kamehagrand.com
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„Die malerische Umgebung ist eigentlich zu schade, 
um abends wieder nach Hause zu fahren“, sagt Jörg 
Pierdzig, Prokurist der BonnVisio-Gruppe, mit 
einem Hinweis auf seinen Plan, auch Wohnraum 
im Bonner Bogen zu errichten. Die BonnVisio 
hatte ursprünglich die Vision, Beruf, Freizeit und 
Familie an diesem Standort unterzubringen. Das 
lehnte die Stadt zunächst ab. Mit dem neuen Nach-
barn, dem Unternehmer Ewald Hohr aus Köln, 
der das Gelände linksseitig der Joseph-Schumpeter-
Allee gekauft hat, wird dies demnächst verwirklicht. 
Unabhängig von BonnVisio entsteht dort ein neues 
Gebiet mit gemischter Nutzung. „Stilistisch wird 
das etwas anders als der Bonner Bogen, aber die 
neoklassizistische Architektur, die der Nachbar 
plant, passt dennoch gut zu uns“, so Frede. Die 
BonnVisio sieht es sehr positiv, dass auch dieses 
Areal des Bonner Bogens aus einer Hand und von 
einem Visionär bebaut wird. 

Im Bonner Bogen passiert noch einiges, doch 
schon jetzt bezeichnet man ihn als „Boom-
town-Viertel Bonns“, in dem Wirtschaftskraft 
und Innovation als Markenzeichen gelten. Doch, 
und das beweisen nicht nur die anvisierten Privat-
wohnungen, ist der Ort am Rhein weit mehr als 
ein Innovationspark. Mit dem ansässigen Lokal 
„rohmühle“, der Erfolgsrestaurantkette „L´Osteria“ 
und dem neuesten Restaurant „Der Pate“ kommen 
auch immer mehr Bürger auf ein gemütliches Essen 
vorbeispaziert. Die „Rheinalm“ zeigt zudem, dass 
im Bonner Bogen auch gefeiert werden kann. Und 
ein gastronomischer Pavillon am südlichen Zipfel 
soll zukünftig die Menschen zum Flanieren auf die 
Promenade einladen. „Der Bonner Bogen ist ein 
o�enes Gebiet“, so Haas. Und bevor der geplante 
Pavillon steht und die „Rheinalm“ sich in die 
Saisonpause verabschiedet, öffnet die Terrasse 
des Kameha Grand Bonn zum Rhein. Auch ein 

eigener Schi�sanleger ist im Joint Venture mit der 
Bonner Personen Schi�fahrtsgesellschaft in der 
konkreten baurechtlichen Beantragung. Somit 
wird auch eine Verbindung in die Region über das 
Wasser realisiert. Ähnlich wie in der Hansestadt 
Hamburg oder gar Chicago. 

Und auch wenn BonnVisio seinem Namen treu 
bleibt und weiterhin überlegt, was den Bonner 
Bogen noch attraktiver machen könnte, hat das 
Unternehmen schon jene sehr glücklich gemacht: 
die ehemaligen Mitarbeiter der Zementfabrik und 
ihre Angehörigen. Nicht selten erntet das Unter-
nehmen Lob, aus der Brache ein solch beeindru-
ckendes Viertel erbaut zu haben. Dank des Bonner 
Bogens können sie an den Ort zurückkehren, der 
schon in ihrer Kindheit eine wichtige Rolle spielte. 

In den vergangenen zehn Jahren hat BonnVisio 
mit seinen Partnern rund 300 Millionen Euro in den 
Bonner Bogen investiert. „Jetzt fehlt von unserer Seite 
her nur noch die Fertigstellung des gastronomischen 
Pavillons in der südlichen Spitze“, resümiert Frede. 
Abschließendes Projekt am Ende der Entwicklung 
des Bonner Bogens soll ein Kindergarten sein. 
„Danach ist aber wirklich Schluss“, so Haas. Zeit für 
eine neue Vision à la Bonner Bogen. 

LEBEN AM BOGEN
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Bonner Bogen – Beste Lage!
Mit dem Büro Campus rheinwerk 3 bieten wir Ihnen eine exklusive, unver-
wechselbare Büroadresse mit spektakulärer architektur und Hightech-aus-
stattung. Konzipiert als greenbuilding überzeugt rheinwerk 3 mit einer 
spannenden glasarchitektur und einer inspirierenden Campus-atmosphäre, 
eingebettet in die Freizeitlandschaft des rheinufers und die vielfältigen gast-
ronomie- und Konferenzangebote des standortes.

Rheinwerk 3 = effektive Arbeitsatmosphäre mit Wohlfühlklima: 

flexible Raumaufteilung, geothermische Wärme- und Kälteversorgung 

sowie modernste, technische Versorgung. Für IT-Anlagen kann z.B. 

das zentrale Rechenzentrum genutzt werden.

rheinwerk 3 gmbH • rheinwerkallee 3 • 53227 Bonn 
tel +49 (0) 228 4334-2430 • www.rheinwerk3.de • e-Mail hensel@renum.de
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Frau Wagner, wenn ich mir erlauben darf, Ihr 
Wesen einzuschätzen, kommen Sie sehr leicht-
füßig daher. Das haben Sie richtig bemerkt, ich 
bin eher „leicht“ angelegt. Jeder Mensch hat ja sein 
eigenes spezi� sches Gewicht – und mir liegt die 
schwebende Gangart. 

Sind Sie denn gut in Bonn angekommen? Die 
Freundlichkeit, die mir hier von Anfang an entge-
gengebracht wurde, war unglaublich. Inzwischen 
habe ich auch schon einige Nächte in meiner neuen 
Wohnung verbracht, habe in Bonner Runde diniert 
und nehme täglich die Stadtbahn.

Darf man fragen, wie Sie wohnen? Ich wohne 
hochoriginell: in einer ehemaligen Botschaft – zwei 
schöne, große Zimmer, ganz ruhig. Und dann noch 
„Adenauerallee“!

Und wie gefällt Ihnen die Beethovenstadt bislang? 
Eine Stadt erschließt sich nicht so schnell. Ich mag 
das Zentrum sehr, die Uni-Gegend und den sensa-
tionellen Kammermusiksaal im Beethoven-Haus. 
Ansonsten p� ege ich Rheinromantik à la Heinrich 
Heine: Gehe die melancholischen Schlepper beob-
achten, die Flusswindungen, das Siebengebirge im 
Hintergrund. Und es ist doch zu schön, dass die 
Klischees stimmen: Die Rheinländer sind wirklich 
Frohnaturen! Ich habe ausgiebig im Süden, im 
Norden und im Osten Deutschlands gelebt und 
weiß, wovon ich rede.   

Nachdem Sie das Angebot erhielten, Intendantin 
für das Beethovenfest in Bonn zu werden, haben 

Richard Wagner ist eine Größe in der klassischen Musik. Seine Urenkelin Nike Wagner 
hat seit Beginn des Jahres die Intendanz für das Beethovenfest übernommen. Wieso 
sie weiß, dass die Kulturwelt auf sie schaut und was sie nach Bonn geführt hat, 
verriet sie uns in einem spannenden Gespräch an ihrem neuen Arbeitsplatz. 

Beethovens Neue
INTERVIEW: MAGDA ZIEBA

Nike Wagner wurde am 9. Juni 1945 als drittes 
Kind von Wieland Wagner und Gertrud 
Reissinger geboren. Ihr Urgroßvater ist 
Richard Wagner, Komponist und Gründer 
der Bayreuther Festspiele. Ihr Ururgroßvater 
Franz Liszt war 1845 Begründer des ersten 
Beethovenfestes. Seit 2014 führt Nike Wagner 
dieses als Intendantin.

Sie spontan zugesagt? Eigentlich wollte ich nach 
zehn Jahren Weimar wieder nach Wien zurück, 
träumte von einer stillen Existenz als Autorin. 
Dann wurde ich mit der Idee „Beethoven“ in� -
ziert, irgendwie wurde sie immer stärker und 
schließlich befand ich mich in Bonn. Natürlich 
nach den entsprechenden Hearings durch eine 
Fachjury und die Politik.

Und was stimmte Sie um? Beethoven. Nur Beet-
hoven. Er bleibt eine grandiose Persönlichkeit − 
nicht nur musikalisch, sondern auch politisch, 
ethisch, kulturell. Hinzu kommt, dass Beethoven 
in meinem Elternhaus stets präsent war – sein Öl-
porträt über dem Sofa und seine Musik auf Lang-
spielplatten. Ein Klavierkonzert – das in Es-Dur 
– gehörte zu meinen ersten und intensivsten 
musikalischen Eindrücken. Und natürlich waren 
alle Vorfahren Beethoven-positiv: Richard Wagner 
dirigierte die neunte Sinfonie zur Grundstein-
legung des Bayreuther Festspielhauses und die 
„Neunte“ ist seither das einzige Werk eines anderen 
Komponisten, das bei den Wagner-Festspielen 
gespielt werden darf. Franz Liszt liebte Beethoven 
ebenfalls abgöttisch, hat aus Beethovens Orchester-
partituren „Klavierpartituren“ gemacht und, nicht 
zu vergessen, das Beethovenfest begründet und 
den Bonnern ihre Beethovenstatue � nanziert. 
Vielleicht haben mir die Ahnen ja wirklich eine 
Spur nach Bonn gelegt.  

Wo sehen Sie beim Beethovenfest die besondere 
Herausforderung? Festivals dieser Größenordnung 
sind an sich schon eine Herausforderung, sie 
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„Meine Ahnen haben 
die Spur nach 
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verlangen den Spagat zwischen Kunst und Kom-
merz, zwischen interessanten, ungewöhnlichen 
Programmen und den immergleichen Wünschen 
des Kulturtourismus. Zweifellos muss man auch 
jetzt schon die programmatischen Schienen für 
das große Jubiläum 2020 legen, wenn „Ludwig 
van“ seinen 250. Geburtstag feiert.  

Und welche neuen Ansätze möchten Sie zukünftig 
umsetzen? Das Fest ist Beethoven gewidmet, seine 
Musik wird weiterhin im Zentrum stehen und ich 
freue mich, dass ich ein so gut geöltes Beethoven-
Kraftwerk weiterführen darf. Das heißt aber nicht, 
dass von früh bis spät bloß Beethoven gespielt 
werden wird, so war es ja auch in der Vergangen-
heit nie. Beethoven fordert dazu heraus, verschiedene 
Klangbilder und Interpretationen seiner Werke 
hören zu lassen, seine musikalische Herkunft zu 
erkunden und seiner immensen Auswirkung auf 
die Nachwelt nachzugehen. Er fordert aber vor allem 
dazu heraus, in seinem Geist kreativ zu sein. Wir 
werden verstärkt auf interdisziplinäre Projekte setzen 
und zeitgenössische Musiker und Künstler um 
Werke bitten, die Beethoven „weiterschreiben“. Sie 
sollen die enorme Vielfalt des beethovenschen 
Scha�ens anschaulich machen, Beethovens revo-
lutionären Schwung, sein Engagement für die 
Menschenrechte zum �ema machen. Gott sei dank 
ist ja sein „Titanen“-Image inzwischen verblasst.   

Können Sie sich Kooperationen mit anderen 
Bonner Institutionen vorstellen? Unbedingt. In 
diesem Jahr schon wird es eine Zusammenarbeit 
mit dem hiesigen Schauspiel geben, in der wunder-
baren Spielstätte Halle Beuel. Und ohne Genaueres 
zu verraten: Es soll eine reizvolle Symbiose aus 
Kunst und Wissenschaft erarbeitet werden. Auch mit 
der Oper haben wir Pläne und mit dem Beethoven-
Haus wollen wir uns enger verknüpfen. Program-
matische Kooperationen mit den Museen sind ein 
weiterer Traum.

Was meinen Sie, inwieweit wird Ihnen als Inten-
dantin Ihr Urgroßvater Richard Wagner behil�ich 
sein? Der Name Wagner ist bekannt in der Kultur-
welt und ich bin dankbar dafür, ihn als „vertrauens-
bildend“ einsetzen zu können. Dass dahinter auch 
Leistung stehen muss, ist selbstverständlich. Für 
das Beethovenfest möge er als Türö�ner dienen 
und mir die Akquise erleichtern. Immerhin muss 
das ganze künstlerische Programm des Festivals 
von Sponsoren und Stiftungen �nanziert werden.

Gibt es neben der �nanziellen Unterstützung 
noch weitere Erwartungen, die Sie an die 
Sponsoren stellen? Ich ho�e darauf, die Sponsoren 
auch weiterhin für zeitgenössische Programme 
und Projekte interessieren zu können, ich ho�e 
auf ihre beständige O�enheit und Neugier. Denn 
schauen Sie: In der Wirtschaft wird das Wort „In-
novation“ ständig und positiv verwendet – aber 
sobald die Kunst sich „innovativ“ gebärdet, wird 
das mit Misstrauen zur Kenntnis genommen. Ein 
„Pas de deux“ mit der Wirtschaft aber ist für den 

Kunstbetrieb umso notwendiger, je knapper die 
staatlichen oder kommunalen Kassen sind. Wenn 
ein Unternehmen die Kunst in der Region fördert, 
fördert es zugleich die Identität dieser Region. 
Bonn war dominant in der Politik – es könnte sich 
nun verstärkt über Kunst und Musik de�nieren!

Apropos O�enheit, Frau Schmiel hat sich sehr 
dafür eingesetzt, auch Jugendlichen die klassische 
Musik nahezubringen. Werden Sie dies fort-
führen? Nur allzu gern. Der „Jugendsektor“, den 
ich hier vorfand, ist phantasievoll ausgearbeitet 
und wird hervorragend betreut. Jährlich werden 
etwa 12 bis 14 Projekte realisiert und ich bewundere 
jedes Engagement, das den Jugendlichen die 
klassische Musik näherbringt. Meine Mitarbeiter 
begleiten Tagespraktikanten, veranstalten Interview-
termine mit Musikern oder lassen beim „Schüler-
management“ eine kleine Gruppe ein komplettes 
Konzert für das Beethovenfest organisieren. Damit 
bekommen die Jugendlichen nicht nur einen 
Einblick hinter die Kulissen, sondern freuen sich, 
den Künstler auf der Bühne zu sehen, den sie vorher 
vielleicht vom Flughafen abgeholt haben. Es 
entstehen persönliche Beziehungen, die in ein 
Nahverhältnis zur klassischen Musik münden 
können.

Sie sind studierte Literatur- und Kunstwissen-
schaftlerin. Wird das Beethovenfest davon pro�-
tieren? Jedes Festival hängt von der Persönlichkeit 
des Leiters ab, von seinen Kunst-Erfahrungen, 
Vorlieben und seiner Weltsicht. Ich bringe meine 
Erfahrungen und Kenntnisse mit – sie dürften 
vielfältig genug sein, um dem Beethovenfest ein 
sinnvolles, gemischtes Programm zu garantieren. 

Was halten Sie von der Diskussion um ein Fest-
spielhaus für Bonn? Brauchen wir Ihrer Meinung 
nach eins? Ein neues Musikhaus wäre in der Tat 
wunderbar. Wie immer man alte Anhänglichkeiten 
an die Beethovenhalle verstehen kann – sie ist 
akustisch und optisch einfach nicht mehr zeitgemäß. 
Wir kennen prominente Dirigenten, die sich 
weigern, in dieser stimmungslosen Architektur zu 
dirigieren. Eine reine Katastrophe aber ist es, dass 
die Beethovenstadt Bonn noch keinen First-Class-
Konzertsaal für etwa 500 bis 600 Besucher hat. 
Bitte dringend Bewegung in diese Angelegenheit 
bringen! Sonst hat das Beethovenfest bald keine 
Existenzgrundlage mehr. 

Sie arbeiten auch als Publizistin, werden Sie 
dazu noch die Zeit haben? Vermutlich nicht. Ich 
werde alle meine Energien für die Programm-
gestaltung und fürs Auftreiben der �nanziellen 
Mittel brauchen.

Ihr Ururgroßvater Liszt „schenkte“ Bonn das 
Denkmal auf dem Münsterplatz und ist auch 
sonst von großer Bedeutung für das Beethoven-
fest. Wenn Sie sich Ihr Erbe für Bonn wünschen 
könnten, wie sähe das aus?  Von dieser Stadt, die 
ja schon die interessantesten Transformationen erlebt 
hat, wünsche ich mir – neben dem neuen Konzertsaal 
– eine verstärkte Selbstde�nition als Kulturstadt. 
Hier gibt es ja ein stabiles, gebildetes und enga-
giertes Bürgertum: Möge es weiterhin lebendig 
agieren und alle NGOs und alle DAX-Unterneh-
men einbeziehen in ihren Jubel um Beethoven 
und die Künste ...

Meine letzte Frage ist nicht besonders kreativ, 
interessiert mich aber persönlich: Wer ist Ihr 
Lieblingskomponist? Sie werden lachen – es ist 
Rossini. Er passt zu meiner Leichtigkeit, die Sie 
anfangs erwähnt haben. Rossini ist Champagner, 
prickelnd und voller Leben, ein einziges Anti-
depressivum. 

„Bei mir wird es die 9. Sinfonie
  nicht schon zum Frühstück geben.“

Fo
to

s:
 P

et
er

 M
. J

. R
ot

he
 (2

)



44
 W

oc
he

n 
De

sig
n z

u J
ub

ilä
um

s-P
rei

se
n

Jede Woche steht bei uns 
ein anderer Design-Klassiker im Fokus. 

44 Wochen. 44 Highlights. Bis zu 44 Prozent Rabatt.

Jubeln Sie mit uns!

schüller gmbh tel.: 0228 / 651031
moebel • interior • object fax: 0228 / 658833
rathausgasse 22 – 24 info@schueller-moebel.de
53111 bonn www.schueller-moebel.de
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DIE WASSERFLASCHE IST HEUTE FAST IMMER 
DABEI – UNTERWEGS, BEIM SHOPPEN, IN DER 
BAHN, NATÜRLICH BEIM SPORT UND IM BÜRO. 
DAS ERFRISCHENDE GETRÄNK MIT UND OHNE 
PRICKELNDE BLÄSCHEN LIEGT VOLL IM TREND. DA-
MIT DIES AUCH SO BLEIBT, HABEN DIE MARKETING-
ABTEILUNGEN MODERNE KONZEPTE UND DIE HER-
STELLER NEUE MINERALWASSER-VARIANTEN KREIERT. 
GENUSS FÜR GAUMEN UND OPTIK.

Lass` 
prickeln
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Im vergangenen Jahr sind in Deutschland 140 Liter Mineralwasser 
pro Kopf getrunken worden. 1970 waren es lediglich 12,5 Liter. 
Dies zeigt deutlich: Sein Image als Spar- und Verzichtgetränk hat 
das Mineralwasser verloren. Heute ist es auf jedem Fitnessplan zu 
�nden und steht für Gesundheit, Schönheit, Wellness – und Life- 
style. Der Trend „Wasser“ hat nahezu alle Lebensbereiche erreicht. 
In Kaufhäusern stehen Wasserspender, an denen man sich ein 
Schlückchen genehmigen kann. Manche Restaurants führen neben 
der Wein- eine eigene Wasserkarte. Ein Wassersommelier steht hier 
nicht selten für eine Beratung zur Verfügung. Was bei der Vielzahl 
der Wässer, die es gibt, sicherlich hilfreich ist, wenn es darum geht, 
das passende Wasser zu Menü und Wein auszuwählen. Water and 
Dine anstelle von Wine and Dine.

Wasser ist nicht gleich Wasser. Jedes schmeckt anders. Außerdem gibt 
es stilles Wasser, Wasser mit wenig oder mit viel Kohlensäure, Wasser, 
das durch Gold ge�ltert wurde, oder auch reines Regenwasser aus Tas-
manien. Der Geschmack des „normalen“ Mineralwassers wird von der 
geologischen Bescha�enheit des Bodens bestimmt. Ein gutes Wasser 
stammt in der Regel aus einigen 100 Metern Tiefe und ist mehrere 
Jahrzehnte alt, bis es auf unseren Tischen steht. In dieser Zeit hat es 
die Mineralsto�e und Spurenelemente aus den Gesteinsschichten auf-
genommen. So schmeckt ein Wasser aus einem Vulkangestein anders, 
als eines, das durch Sandböden oder Gipsschichten gesickert ist – es 
weist unterschiedliche Konzentrationen an Calcium, Natrium, Sulfat 
oder auch Magnesium und Chlorid auf.

Voll im Trend liegen auch Wässer, die einen frischen Fruchtgeschmack 
haben – einen Hauch von Zitrone, Grapefruit, Brombeere, Limette, 
Guave oder Orange. Hier gibt es jedes Jahr neue Geschmacksvarian-
ten, die das Durstlöschen sehr prickelnd, kalorienarm und fruchtig 
machen. Und auch optisch haben die Fruchtigen so einiges zu bieten. 
So setzt beispielsweise Vöslauer, nach eigenen Angaben Österreichs 
Traditionsmarke Nr. 1, in diesem Frühjahr mit seinem Balance Juicy 
auf frische Knallfarben. 

Allein in Deutschland gibt es mehr als 200 Mineralbrunnenbetriebe 
und der Konsument hat die Wahl zwischen rund 500 Mineral- und 
35 Heilwässern. Doch auch immer mehr exotische Wässer erobern 
unsere Gaumen. Einige der Promis unter den Exoten: „Veen“ aus 
der Konisaajo-Quelle im Norden Finnlands, „Cape Karoo“ aus Süd-
afrika oder auch „Rokko No Mizu“ aus dem Rokko-Gebirge in Japan 
zählen zu den edelsten und zugleich teuersten Mineralwässern der 
Welt. Entsprechend hochwertig und ausgefallen gestaltet sind auch 
ihre Flaschen, wie die von „Voss“ aus Norwegen, die Calvin Klein 
entworfen hat, oder die eckige Flasche von „Voda Voda“ aus Serbien. 
Diese Wässer trinkt man je nach Preis – „Rokko No Mizu“ kostet 
124 Euro pro Liter – nicht einfach gegen den Durst. Sie werden 
verkostet – wie ein exzellenter Wein oder Champagner. 

TIPP DER REDAKTION:
Machen Sie doch einmal statt einer Wein- eine Wasserprobe und testen 
Sie die Geschmacksvielfalt von Wasser.  Am lustigsten ist es gemeinsam mit 
Freunden oder Familie. Kaufen Sie einfach verschiedene Wässer, achten 
dabei aber darauf, dass es sich um Wasser mit unterschiedlichem Mineral-
gehalt handelt. Trinken Sie zuerst das Wasser mit dem niedrigsten Mineral-
gehalt und steigern Sie sich dann. Zum Abschluss dann vielleicht noch ein 
Schlückchen Wasser mit einem Spritzer Zitrone oder Orange.
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Blühende Wiesen, dichte Nadelwälder, Sonne, blauer Himmel und im Hintergrund türmen 
sich die Berge der Lienzer Dolomiten. Der Blick auf diese einzigartige Naturlandschaft ist 
atemberaubend. An ihrem Fuß liegt Lavant, ein idyllisches Osttiroler Dorf mit großer 
Tradition – in unmittelbarer Nähe und damit auch nur wenige Kilometer vom malerischen 
Lienz entfernt das Dolomitengolf Resort. Ein Paradies auf 600 Höhenmetern und ein 
Eldorado für jeden Golfer.

Das Dolomitengolf Resort zählt mit seiner topgep� egten 27-Loch-Meister-
schaftsanlage zu den schönsten Golfplätzen im gesamten Alpenraum. Die 3 mal 
9 individuell kombinierbaren Golfbahnen, die drei verschiedene 18-Loch-
Runden mit zum Teil langen Par 4 und 5 ergeben, sind ganz behutsam im 
sonnenverwöhnten Tal der Drau in die Natur eingebettet. Über allem erhebt 
sich die majestätische Skyline der Lienzer Dolomiten. 

Ab Ende März bis Ende Oktober � ndet dort jeder Golfer sein Glück. Fünf 
verschiedene Tees werden jeder Spielstärke gerecht. „Romantische Seenland-
schaften säumen die langen Spielbahnen, hängende Grüns erfordern präzise 
Annäherungsschläge und ondulierte, bewegte Grüns machen das Putten zu 
einer echten Herausforderung“, beschreibt Hermann Unterdünhofen, Club-
manager des Dolomitengolf. 

Fortgeschrittene und Anfänger � nden im Dolomitengolf Resort ideale 
Bedingungen. Denn zu dem Meisterschaftsplatz gehören eine moderne 
Driving Range mit o� enen und überdachten Abschlägen, Sandbunker, 
Chipping- und Putting Green. Dort sind beste Trainings- und Übungsmög-
lichkeiten garantiert. Nicht zuletzt auch durch die angeschlossene Akademie 
Dolomitengolf. Diese Schule für Golf-Einsteiger und Fortgeschrittene zählt 
zu den professionellsten und erfolgreichsten Golfschulen Österreichs und 
bietet Kurse für jede Anforderung. 

Erste Anlaufstelle vor und nach der Golfrunde ist ein großer Empfangspavillon. 
Dort werden in entspannter Atmosphäre und mit Blick auf den ersten 
Abschlag des roten Kurses die Tee-Times gebucht. Wer noch Zeit hat, hat im 
integrierten Pro-Shop die Möglichkeit, nach Lust und Laune das umfangreiche 
Sortiment an moderner Golfmode und Zubehör zu durchstöbern. 

Nach einem „schönen Spiel“ ist das direkt am Golfplatz gelegene Clubhaus, 
der ideale Tre� punkt, um alles noch einmal Revue passieren und den Tag 
entspannt ausklingen zu lassen. An warmen Tagen und Abenden ist der Blick 
von der großen Terrasse auf die Lienzer Dolomiten einfach unvergleichlich. 
Faszination Berge. Daher lockt es nicht nur Golfer hierher, sondern ist das 
Clubhaus Anziehungspunkt für Genießer aus der ganzen Region. Dabei 
spielt auch die ausgezeichnete Kulinarik eine große Rolle. Die Speisekarte ist 
abwechslungsreich und umfasst ausschließlich frische Produkte aus der Region. 
Sternstunden für alle Sinne.

Rund um das Dolomitengolf Resort gibt es ein vielfältiges Angebot an Über-
nachtungsmöglichkeiten – vom Grandhotel über familiär geführte 3- oder 
4-Sterne-Hotels bis hin zum On-Course-Domizil. Alle Hotels zeichnen sich 
durch überaus herzliche Gastfreundschaft und exzellenten Service aus. Hier 
fühlen sich die Gäste in der schönsten Zeit des Jahres wie zuhause. 

Golftraum                   
  auf der Alpensüdseite
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Golftraum                   
  auf der Alpensüdseite
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Ihr Golf-Wellnesshotel direkt am See (im Sommer bis 25°C) mit unmittelbarer Golf-
platznähe, vorzüglicher Hauben-Küche, schönen Studios und Suiten, schönem Wellness-
bereich, Dampfbädern, Saunen, erstklassigen Massagen und Beautybehandlungen, großer 
Liegewiese in ruhiger Waldumgebung. Info: Fernmitgliedschaft auch über uns buchbar.
Preisbeispiel pro Person: Übernachtung im Studio inkl. Hauben-Genießerhalbpension 
und Greenfees unlimited (Top-Angebot Mai):
4 Tage ab € 425,- | 7 Tage ab € 772,-

Telefon: +43 (0)4852-67666 | www.parkhotel-tristachersee.at

Parkhotel 
am Tristachersee

ÌÌÌÌ

Genießen Sie Ihren Urlaub in einer Top-Lage am Rande der Dolomitenstadt Lienz. Die 
schöne Altstadt liegt nur 1 km entfernt und lädt zum Flanieren und Bummeln ein. Direkt 
vor unserem Haus können Sie mit der Gondel auf die Sonnenterrasse von Lienz  – das 
Zettersfeld – fahren. Entspannen Sie in unserem großzügigen HolunderSpa von einem 
erlebnisreichen Tag im sonnigen Osttirol. 
Preisbeispiel pro Person: Übernachtung im DZ, Holunder-Verwöhnpension, „Golf unlimited“:
4 Tage ab € 425,- | 7 Tage ab € 735,-

Telefon: +43 (0)4852-62766 | www.hotelholunderhof.at

Hotel Holunderhof
ÌÌÌÌ

Das exklusive Domizil direkt am Golfplatz: Designer-Suiten von 45 bis 156 qm, traumhaft 
ruhig gelegen mit Blick auf die angrenzenden Grüns. Das luxuriöse Panorama-Badehaus 
mit Saunalandschaft sowie die allabendlichen Menüs in Hauben-Qualität lassen keine 
Wünsche offen.
Preisbeispiel pro Person: „Golf Total“ in der Juniorsuite (45 qm) inkl. Verwöhn-Halb-
pension, unbegrenzte Greenfees:
4 Nächte: ab € 515,- | 7 Nächte: ab € 1.031,-

Telefon: +43 (0)4852-61122-500 | www.dolomitengolf-suites.com

Dolomitengolf 
Suites

Wohnen Sie in der Fußgängerzone am Lienzer Hauptplatz und trotzdem nur 12 Fahr-
minuten vom Golfplatz entfernt. Stilvolle Zimmer und Wellnessbereich über den Dächern 
von Lienz mit Hallenbad, Sauna, Sanarium, Dampfbad, Infrarotkabine, Fitnessraum und 
360° Rundumblick auf die Lienzer Bergwelt.
Preisbeispiel pro Person: 3 Nächte inklusive Halbpension und Greenfees unlimited: 
ab € 412,-

Telefon: +43 (0)4852-64444 | www.hoteltraube.at

Romantik Hotel 
Traube
ÌÌÌÌ

Golf-Wellness & Gourmet im Grandhotel Lienz. Genießen Sie das traumhafte Am-
biente des Grandhotel Lienz in der Dolomitenstadt.
Preisbeispiel pro Person: 4 Übernachtungen (3=4) in einer Superior Suite (38m²) 
inkl. Frühstücksbuffet und täglichem 5-Gänge Gourmetmenü, unbegrenzte Greenfees 
am Dolomitengolf und Golfpräsent!
11.04. bis 15.05. und 15.10. bis 26.10.2014 ab € 599,-
16.05. bis 14.10.2014 ab € 699,-

Telefon: +43 (0)4852-64070 | www.grandhotel-lienz.com

Grandhotel Lienz
ÌÌÌÌÌ

4-Sterne-Wohlfühlhotel am Stadtrand von Lienz und 12 Autominuten vom Golfplatz ent-
fernt. Komfortzimmer, Gratis-WLAN, Haubenrestaurant, Sonnenterrasse, beheiztes Freibad, 
Sauna-Erlebniswelt „Alpinarium“, Sport- und Wohlfühlmassagen.
Preisbeispiel pro Person: Übernachtung im DZ, Gourmet-HP und Golf unlimited:
4 Tage: ab € 425,- | 7 Tage: ab € 735,- 
April, Mai- und „Oktoberzuckerl“ 2014:
Bleib 4, zahl 3 inkl. Golf unlimited € 389,-

Telefon: +43 (0)4852-67567 | www.hotel-moarhof.at

Hotel Moarhof
ÌÌÌÌ

Direkt am ersten Tee des 27-Loch Golfplatzes gelegen, wohnen Sie komfortabel in herrlich 
ruhiger Lage. Freuen Sie sich auf den neuen Spa-Bereich (1.500 qm) mit 4 Saunen, 2 Pools, 
Eisbrunnen, Beauty, Fitness-Center u.v.m. Die exzellente Kulinarik rundet Ihren perfekten 
Golfurlaub ab.
Preisbeispiel pro Person: „Golf Total“ im DZ inkl. Verwöhn-Halbpension, unbegrenzte 
Greenfees:
4 Nächte: ab € 415,- | 7 Nächte: ab € 829,-

Telefon: +43 (0)4852-61122 | www.hotel-dolomitengolf.com

Dolomitengolf 
Hotel & Spa

ÌÌÌÌ Superior

Das kleine, familiäre Urlaubs-Domizil für Ihren Golfurlaub! Genießen Sie unsere Ost-
tiroler Küche auf der Sonnenterrasse und in unseren gemütlichen Lokalitäten. Ein 
umfangreiches Freizeitangebot nach dem Golfen rundet das Angebot ab.
Preisbeispiel pro Person: 3 Übernachtungen inkl. Verwöhn-HP mit Begrüßungs-
getränk und 4 Tage „Greenfee unlimited“:
ab € 339,-

Telefon: +43 (0)4852-62488 |  www.laserz.at

Hotel Laserz
ÌÌÌ

Die auf der sonnigen Alpensüdseite auf 
650 Metern ü. A. eben gelegene und 
mit 5 Sternen ausgezeichnete 27-Loch 
Meisterschaftsanlage Dolomitengolf 
bietet unberührte Natur, Auen, Biotope, 
wunderbare Fauna und Flora vor dem 
beeindruckenden Bergpanorama der 
Lienzer Dolomiten.

Wohnen Sie im 5-Sterne Grandhotel, 
dem familiären 3- oder 4-Sterne Hotel 
– oder direkt am Golfplatz.

www.dolomitengolf.at

„Das Golfparadies in den

Südalpen“



Ihr Golf-Wellnesshotel direkt am See (im Sommer bis 25°C) mit unmittelbarer Golf-
platznähe, vorzüglicher Hauben-Küche, schönen Studios und Suiten, schönem Wellness-
bereich, Dampfbädern, Saunen, erstklassigen Massagen und Beautybehandlungen, großer 
Liegewiese in ruhiger Waldumgebung. Info: Fernmitgliedschaft auch über uns buchbar.
Preisbeispiel pro Person: Übernachtung im Studio inkl. Hauben-Genießerhalbpension 
und Greenfees unlimited (Top-Angebot Mai):
4 Tage ab € 425,- | 7 Tage ab € 772,-

Telefon: +43 (0)4852-67666 | www.parkhotel-tristachersee.at

Parkhotel 
am Tristachersee

ÌÌÌÌ

Genießen Sie Ihren Urlaub in einer Top-Lage am Rande der Dolomitenstadt Lienz. Die 
schöne Altstadt liegt nur 1 km entfernt und lädt zum Flanieren und Bummeln ein. Direkt 
vor unserem Haus können Sie mit der Gondel auf die Sonnenterrasse von Lienz  – das 
Zettersfeld – fahren. Entspannen Sie in unserem großzügigen HolunderSpa von einem 
erlebnisreichen Tag im sonnigen Osttirol. 
Preisbeispiel pro Person: Übernachtung im DZ, Holunder-Verwöhnpension, „Golf unlimited“:
4 Tage ab € 425,- | 7 Tage ab € 735,-

Telefon: +43 (0)4852-62766 | www.hotelholunderhof.at

Hotel Holunderhof
ÌÌÌÌ

Das exklusive Domizil direkt am Golfplatz: Designer-Suiten von 45 bis 156 qm, traumhaft 
ruhig gelegen mit Blick auf die angrenzenden Grüns. Das luxuriöse Panorama-Badehaus 
mit Saunalandschaft sowie die allabendlichen Menüs in Hauben-Qualität lassen keine 
Wünsche offen.
Preisbeispiel pro Person: „Golf Total“ in der Juniorsuite (45 qm) inkl. Verwöhn-Halb-
pension, unbegrenzte Greenfees:
4 Nächte: ab € 515,- | 7 Nächte: ab € 1.031,-

Telefon: +43 (0)4852-61122-500 | www.dolomitengolf-suites.com

Dolomitengolf 
Suites

Wohnen Sie in der Fußgängerzone am Lienzer Hauptplatz und trotzdem nur 12 Fahr-
minuten vom Golfplatz entfernt. Stilvolle Zimmer und Wellnessbereich über den Dächern 
von Lienz mit Hallenbad, Sauna, Sanarium, Dampfbad, Infrarotkabine, Fitnessraum und 
360° Rundumblick auf die Lienzer Bergwelt.
Preisbeispiel pro Person: 3 Nächte inklusive Halbpension und Greenfees unlimited: 
ab € 412,-

Telefon: +43 (0)4852-64444 | www.hoteltraube.at

Romantik Hotel 
Traube
ÌÌÌÌ

Golf-Wellness & Gourmet im Grandhotel Lienz. Genießen Sie das traumhafte Am-
biente des Grandhotel Lienz in der Dolomitenstadt.
Preisbeispiel pro Person: 4 Übernachtungen (3=4) in einer Superior Suite (38m²) 
inkl. Frühstücksbuffet und täglichem 5-Gänge Gourmetmenü, unbegrenzte Greenfees 
am Dolomitengolf und Golfpräsent!
11.04. bis 15.05. und 15.10. bis 26.10.2014 ab € 599,-
16.05. bis 14.10.2014 ab € 699,-

Telefon: +43 (0)4852-64070 | www.grandhotel-lienz.com

Grandhotel Lienz
ÌÌÌÌÌ

4-Sterne-Wohlfühlhotel am Stadtrand von Lienz und 12 Autominuten vom Golfplatz ent-
fernt. Komfortzimmer, Gratis-WLAN, Haubenrestaurant, Sonnenterrasse, beheiztes Freibad, 
Sauna-Erlebniswelt „Alpinarium“, Sport- und Wohlfühlmassagen.
Preisbeispiel pro Person: Übernachtung im DZ, Gourmet-HP und Golf unlimited:
4 Tage: ab € 425,- | 7 Tage: ab € 735,- 
April, Mai- und „Oktoberzuckerl“ 2014:
Bleib 4, zahl 3 inkl. Golf unlimited € 389,-

Telefon: +43 (0)4852-67567 | www.hotel-moarhof.at

Hotel Moarhof
ÌÌÌÌ

Direkt am ersten Tee des 27-Loch Golfplatzes gelegen, wohnen Sie komfortabel in herrlich 
ruhiger Lage. Freuen Sie sich auf den neuen Spa-Bereich (1.500 qm) mit 4 Saunen, 2 Pools, 
Eisbrunnen, Beauty, Fitness-Center u.v.m. Die exzellente Kulinarik rundet Ihren perfekten 
Golfurlaub ab.
Preisbeispiel pro Person: „Golf Total“ im DZ inkl. Verwöhn-Halbpension, unbegrenzte 
Greenfees:
4 Nächte: ab € 415,- | 7 Nächte: ab € 829,-

Telefon: +43 (0)4852-61122 | www.hotel-dolomitengolf.com

Dolomitengolf 
Hotel & Spa

ÌÌÌÌ Superior

Das kleine, familiäre Urlaubs-Domizil für Ihren Golfurlaub! Genießen Sie unsere Ost-
tiroler Küche auf der Sonnenterrasse und in unseren gemütlichen Lokalitäten. Ein 
umfangreiches Freizeitangebot nach dem Golfen rundet das Angebot ab.
Preisbeispiel pro Person: 3 Übernachtungen inkl. Verwöhn-HP mit Begrüßungs-
getränk und 4 Tage „Greenfee unlimited“:
ab € 339,-

Telefon: +43 (0)4852-62488 |  www.laserz.at

Hotel Laserz
ÌÌÌ

Die auf der sonnigen Alpensüdseite auf 
650 Metern ü. A. eben gelegene und 
mit 5 Sternen ausgezeichnete 27-Loch 
Meisterschaftsanlage Dolomitengolf 
bietet unberührte Natur, Auen, Biotope, 
wunderbare Fauna und Flora vor dem 
beeindruckenden Bergpanorama der 
Lienzer Dolomiten.

Wohnen Sie im 5-Sterne Grandhotel, 
dem familiären 3- oder 4-Sterne Hotel 
– oder direkt am Golfplatz.

www.dolomitengolf.at

„Das Golfparadies in den

Südalpen“



3&50 exklusiv

54

MEHR   DESIGN

„Am Anfang schaute ich mich um, konnte aber 
den Wagen, von dem ich träumte, nicht �nden. 
Also beschloss ich, ihn mir selbst zu bauen“, hat 
Ferdinand Porsche gesagt. 1948 ist dann der erste 
Porsche auf den Markt gekommen – der 356 Nr. 1 
Roadster. In den vergangenen Jahrzehnten hat 
sich der Hersteller von Rennwagen mit Straßen-
zulassung zu einem Hersteller von Sportwagen, 
mit denen auch Rennen gefahren werden können, 
entwickelt. „Porsche, das ist Leidenschaft, Fahr-
spaß pur, und vor allem Technik und Innovation“, 
sagt Horst Menzel, Geschäftsführer Porsche-
Zentrum Bonn. Daher ist das Porsche-Zentrum 
an der Brühler Straße nicht nur ein exklusives 
Autohaus. Dort wird die Leidenschaft für die legen-
dären Autos jede Minute des Tages gelebt. „Unsere 
Kunden sollen schon beim Betreten unseres Zent-
rums spüren, dass wir nicht nur außergewöhnliche 
Fahrzeuge verkaufen, sondern auch außergewöhn-
liche Dienstleistung erbringen“, betont Menzel. 

Porsche Bonn gehört nicht umsonst seit zehn 
Jahren zu den erfolgreichsten Zentren in Deutsch-
land. 2013 erwirtschaftete das Zentrum inklusive 
Werkstattleistungen einen Umsatz von 46 Millionen 
Euro. In Fahrzeugeinheiten ausgedrückt, wurden 
265 Neuwagen und 460 Gebrauchtwagen verkauft. 
Für 2014 rechnet Menzel bei den Neuwagen mit 

PORSCHE 
  – für immer jung

Porsche 911: Kraftsto�verbrauch (in l/100 km): kombiniert 12,4 - 8,2; CO2-Emissionen: 289 - 194 g/km

Porsche Macan: Kraftsto�verbrauch (in l/100 km): 
innerorts 11,8 - 6,7; außerorts 7,8 - 5,7; kombiniert 9,2 - 6,1; CO2-Emissionen: 216 - 159 g/km
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zeigt, die Kundenzufriedenheit liegt bei uns deutlich 
über dem Bundesdurchschnitt“, erklärt Menzel. 

Genauso wie die Fahrzeuge immer weiter entwickelt 
werden, so arbeiten auch die Mitarbeiter an einer 
kontinuierlichen Optimierung von Angebot und 
Dienstleistung. Regelmäßige Schulungen und 
Workshops dienen dazu, alle immer auf den 
neuesten Stand zu bringen. „Unsere Kunden 
erwarten von uns zurecht nur das Beste: das beste 
Auto, den besten Service, die beste Betreuung und 
die beste Beratung. Schließlich ist auch alles eine 
Frage des Vertrauens, das die Kunden in uns setzen. 
Alle Prozesse bei uns sind auf die hohen Qualitäts-
anforderungen unserer Kunden ausgerichtet,“ 
betont Menzel. 

Und so soll es bleiben. Stillstand gibt es im Porsche 
Zentrum Bonn nicht. Dazu gehört auch, dass das 
Zentrum jetzt „E-Mobility ready“ ist. „Nachhaltige 
Mobilität ist ein wichtiger Schritt Richtung Zu-
kunft“, sagt Horst Menzel. E-Mobility ersetzt 
deshalb Öl durch regenerativen Strom. Und senkt 
so Kraftsto�verbrauch, CO2-Emissionen sowie 
den gesamten Energieverbrauch. Für Porsche 
heißt das, nicht nur ein entsprechendes Fahrzeug-
konzept, sondern auch die entsprechende Infra-
struktur zu liefern.

Im Porsche Zentrum wird auf einer 1.500 Quadrat-
meter großen Ausstellungs�äche die gesamte 
Porsche-Neuwagen-Modellpalette sowie ein gro-
ßes Gebrauchtwagensortiment mit hochwertigen 
Dienst- und Jahreswagen präsentiert. „Für uns ist 
es entscheidend, den Kunden eine große Auswahl 
bieten zu können. Dadurch reicht unser Ein-
zugsbereich weit über die Bonner Grenzen hi-
naus“, sagt Horst Menzel. Der Servicebereich 
ist 1.200 Quadratmeter groß und umfasst ein 
umfangreiches Ersatzteillager sowie eine Fahrzeug-
direktannahme. Die hochmoderne Werkstatt ist 
mit neun Arbeitsplätzen ausgestattet. Damit der 
Kunde sich schon bei seiner Ankunft wohlfühlt, 
stehen 450 Quadratmeter überdachte Parkplatz-
�äche und weitere 60 Stellplätze zur Verfügung.

Das wichtigste Modell im Porsche-Sortiment ist 
seit Jahren der Cayenne. Doch große Ho�nungen 
setzt der Geschäftsführer mit seinem Team auch 
auf den neuen Geländewagen Porsche Macan, der 
ab 5. April im Porsche Zentrum Bonn steht. Aller-
dings ist das Herz von Porsche sicherlich immer 
noch der 911er. „Vor Jahren hat Porsche mit dem 
Spruch geworben: Seit 100 Jahren machen Autos 
unabhängig – eins macht abhängig. Das stimmt 
heute mehr als je zuvor“, erklärt Menzel. 

einer Steigerung von 55 Wagen. „Porsche hat heute 
Fahrzeuge für jede Anforderung. Natürlich ist der 
911er der Traum von vielen, doch beispielsweise 
mit dem Cayenne hat Porsche die Modellpalette 
um ein Sport Utility Vehicle (Geländelimousine) 
erweitert und begeistert mit einem tollen Fahr-
komfort bei viel Platz.“ Bekennender Porsche-Fan, 
Besitzer des bereits dritten Porsche Cayenne und 
zufriedener Kunde von Horst Menzel ist Jürgen 
Kohler, Fußballweltmeister von 1990. Auch ein 
anderer Fußballweltmeister ist Kunde im Porsche 
Zentrum Bonn: Wolfgang Overath, Weltmeister 
von 1974 und früherer Präsident des 1. FC Köln.  

„Kundenzufriedenheit steht bei uns ganz oben 
auf der Prioritätenliste“, betont Menzel. Im 
vergangenen Jahr haben sich 34 Mitarbeiter um 
die Kunden gekümmert. In diesem Jahr stehen im 
Kundendienst weitere Personalaufstockungen an. 
Wartezeiten sollen möglichst vermieden und die 
Servicequalität noch mehr nach oben geschraubt 
werden. „Kundenzufriedenheit hängt von vielen 
Parametern ab. Ganz wichtig ist natürlich ein 
Top-Produkt. Das haben wir zweifelsfrei. Hinzu 
kommen fachliche Kompetenz in jeder Hinsicht, 
Servicebereitschaft und ein jederzeit freundliches 
Auftreten. In all diesen Punkten sind wir sehr weit 
vorne. Unser CSI (Kundenzufriedenheitsindex) 

PORSCHE 
  – für immer jung

Porsche Zentrum Bonn
Fleischhauer PZ GmbH
Brühler Straße 2
53119 Bonn
Tel.: +49 (0) 2 28 / 4 10 10 - 0
Fax: +49 (0) 2 28 / 4 10 10 - 9 14

www.porsche-bonn.de

Jede Beziehung lebt von ihrer Spannung.

Der neue Panamera S E-Hybrid.
Lassen Sie sich bei uns elektrisieren.

Bei uns im Porsche Zentrum Bonn.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km): kombiniert 3,1; CO2-Emissionen: 71 g/km; Stromverbrauch: kombiniert 16,2 kWh/100km

PORSCHE IST EIN MYTHOS UND VERKÖRPERT WIE KAUM EIN ANDERES 

FAHRZEUG GLEICHZEITIG TRADITION, INNOVATION UND EXKLUSIVITÄT. 

FASZINATION PUR – GESTERN, HEUTE UND AUCH MORGEN. IN BONN 

BEFINDET SICH EINES DER ZEHN ERFOLGREICHSTEN PORSCHE-ZENTREN.
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Jag Putter 
– tausend Stunden zum perfekten Schlag

Längst ist der Golfsport keine elitäre Randsportart mehr. Er ist Ausdruck eines besonderen 
Lebensgefühls. Dieser Entwicklung trägt Petr Jandl in seiner tagtäglichen Arbeit Rechnung: 
Der golfbegeisterte Tscheche fertigt nach Maß exklusive Putter, die selbst das Interesse von 
Barack Obama geweckt haben. In seiner kleinen, aber feinen Putterschmiede in der Nähe von 
Prag erzählt uns Petr Jandl, warum das so ist.

3&50 exklusiv
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ines ist für Petr Jandl völlig klar: Er 
verkauft einem Kunden nur dann einen 
Putter, wenn er davon überzeugt ist, 

das dieser auch der optimale ist. Welcher Spieler 
mit welchem Putter am besten klar kommt: Das he-
rauszu�nden, benötigt Zeit. Und genau daran hat 
es beim Besuch des amerikanischen Präsidenten 
2009 in Prag gemangelt. „Die Leute aus der 
amerikanischen Botschaft haben mich nur ein 
paar Tage vor dem Aprilbesuch des amerikanischen 
Präsidenten angerufen, ob ich meine Putter in 
dem Hotel verkaufen würde, in dem Barack Obama 
und seine Ehefrau Michelle für eine Nacht unter-
gebracht seien. Das klang zunächst außerordentlich 
interessant. Ich wusste, dass der neue amerika-
nische Präsident Golf spielt und es unter den 
mehreren Hundert Leuten seiner Begleiter auch 
eine Reihe hervorragender Golfer gibt. Dennoch 
habe ich nein gesagt. Der Hauptgrund war, dass 
ich nicht gerne übereilt Putter an Leute verkaufe, 
die ich nicht besser kennenlernen kann“, erzählt 
Petr Jandl die erstaunliche Geschichte.

Jeder Putter von Petr Jandl ist ein Original. Massen-
produktion lehnt er ab. Seine Putter sollen unter-
scheidbar sein. Optisch und beim Putten. „Golf 
ist eine nie endende Herausforderung, deren Be-
wältigung bei jedem Spiel aufs Neue von vielen 
Parametern bestimmt wird“, betont er. Zu diesen 
Parametern zählen natürlich auch die Schläger und 
hier nimmt der Putter eine besondere Position 
ein. Er ist der einzige seiner Art im Bag und wird 
am häu�gsten eingesetzt. „Putten ist der wichtigste 
Schlag, ganz gleich wie gut oder schlecht der Golfer 
spielt. Ein Putter, der einem liegt, plus ein regel-

MEHR   DESIGN
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mäßiges Putt-Training machen dann den Unter-
schied in einem Spiel aus.“

Angetrieben von seiner persönlichen Sehnsucht 
nach einem äußerst individuellen Produkt hat Petr 
Jandl 2007 begonnen, seine ersten Putter zu fertigen. 
Mehrere Tausend Arbeitsstunden hat er damals in 
seine Prototypen investiert. Rund ein Jahr später war 
er mit seinen Puttern auf der PGA Tour – eine der 
wichtigsten Touren im professionellen Golfsport – 
in den USA zu �nden. Trotz dieses schnellen Er-
folgs bleibt er auf dem „Boden des Golfens“. „Die 
Heimat von jag` Puttern ist Europa und vor allem 
die Tschechische Republik, wo ich so arbeiten 
kann, dass ich meinen Ansprüchen gerecht werde. 
Und die Erfüllung meiner Ansprüche setzt voraus, 
dass ich mich voll und ganz auf jeden einzelnen 
Putter konzentriere.“ 

Leicht sei diese Art zu arbeiten nicht, gibt er zu. 
Allein das Material zu bescha�en, das seinen hohen 
Ansprüchen genügt, ist oftmals problematisch. 
„Ich nehme nur die besten Materialien, bei denen 
eine ausreichend konstante Dichte und Gewicht 
vorhanden ist.“ Das Grundmaterial, das Jandl 
verwendet, stammt überwiegend aus Italien. Die 
Schäfte kommen aus Amerika. Standardmäßig 
werden die Putter mit Ledergri�en ausgestattet. 
Es gibt unterschiedliche Ausführungen in der 
Vernähung und der Lederfarbe. Auf besonderen 
Wunsch können Gri�e auch aus exotischen Ledern 
hergestellt werden. 

Jeder Putter, den Petr Jandl verkauft, ist größten-
teils handgefertigt. Individuelle Wünsche wie 
persönliche Initialien, Gravuren oder das Einar-
beiten besonderer Steine werden mit viel Liebe 
zum Detail umgesetzt. Auf der Unterseite jedes 
Putters steht eine eigene Produktionsnummer, die 
mit einer genauen Beschreibung des Putters sowie 
dem Namen des ersten Besitzers im Putter-Buch 
von Jandl registriert ist. So kann die Originalität 
immer nachvollzogen werden. Immer mehr ausge-
zeichnete Putterspieler schätzen jag` Putter. Jandl 
kennt jeden von ihnen natürlich persönlich. 

Wer jetzt Interesse an einem original jag` Putter, 
aber nicht die Zeit hat, bei Petr Jandl persönlich 
vorzusprechen, den muss nicht das gleiche Schick-
sal wie Barack Obama ereilen. Petr Jandl hat immer 
mehrere Putter auf Lager – Prototypen in top 
Qualität, Ausstellungs-, Demo- und eigene Reserve-
stücke, die meist noch nicht gespielt wurden. 
Eine aktuelle Aufstellung ist auf Jandls Homepage 
www.jagputters.com zu �nden. Oder man greift 
einfach zum Telefonhörer und ruft Petr Jandl 
direkt an – er spricht Deutsch. 

Golf  ist eine nie endende Herausforderung, 

deren Bewältigung bei jedem Spiel 

aufs Neue von vielen Parametern bestimmt wird.

„ „

Kontakt jag´ Europe

Petr Jandl
Ke Hřbitovu 554
CZ-280 02 Kolín
Tschechische Republik

+420 602 241 782 
info@jagputters.com
www.jagputters.com

jag´
excellent putters
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 • • •

Garten, pfl anz`dich!
Was jetzt für eine grüne Oase getan werden muss 

Sobald der Winter vorüber ist, fangen die Herzen der Gartenliebhaber 
an, schneller zu schlagen – es ist Frühling und damit wieder Zeit 
für draußen! Unser Experte für Bepfl anzungen weiß, worauf jetzt 

geachtet werden sollte. 
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Liter Kompost pro Quadratmeter Beet müssen 
beim Umgraben eingemischt werden“, emp� ehlt  
Kissener. Darüber hinaus mögen es die Gemüse-
arten besonders hell und windgeschützt. 

Was ist noch zu tun im Garten? Jetzt ist der richtige 
Zeitpunkt, um Stauden, die im vergangenen Jahr 
weniger geblüht oder sich gegenseitig den Platz 

weggenommen haben, zu teilen. Dazu wird die 
Staude vorsichtig ausgegraben und die Wurzelballen 
werden mit einem Spaten oder Messer geteilt. Zarte 
P� anzen können auch mit der Hand auseinander-
gezogen werden. Arbeiten Sie dann Kompost in das 
P� anzloch ein und setzen Sie die P� anzen genauso 
tief wie vorher wieder ein. Stauden, die im Frühjahr 
blühen, sollte man im Herbst teilen.

Doch bevor Sie nun motiviert zur Harke und 
Schaufel greifen, ein letzter Hinweis vom Experten: 
„Vergessen Sie die Eisheiligen nicht!“, so Kissener. 
Gemeint ist der berühmte Temperatursturz im Mai, 
der die liebevoll gep� anzten Blumen erfrieren lassen 
könnte. Deswegen ist es ratsam, erst die „Eishei-
ligen“ abzuwarten, bevor Kübel und Töpfe ins Freie 
gestellt werden. Denn wie lehrte uns schon eine 
Bauernregel? „Pankraz, Servaz, Bonifaz machen erst 
dem Sommer Platz.“  

MEHR   GENUSS

Hier blühen 
Sie auf.

Landgrabenweg 79 � 53227 Bonn

Fon 0228 - 47 17 08
Fax 0228 - 46 46 31

kissenersgartenmarkt@aol.com
www.gartenmarkt-kissener.de 

Auch wenn der Winterschlaf dieses Jahr eher 
seicht verlaufen ist, brauchen die P� anzen jetzt 
ein Paar � eißige Hände, die das Beet für die an-
stehende Gartensaison ebnen. Der Gartenfach-
mann und Inhaber von „Kissener´s Gartenmarkt“ 
wird uns bei den Vorbereitungen helfen. Möge das 
freudige P� anzen beginnen! 

„Alles, was wir jetzt in die Hand nehmen, ist wichtig 
für eine fruchtbare Saison“, erklärt Marcus Kissener. 
Doch bevor Neues gesät und gep� anzt werden 
kann, muss erstmal das Chaos der kalten Monate 
beseitigt und übrig gebliebene Laubreste und Hölzer 
müssen von der Ober� äche entfernt werden. Teil-
weise ist der Boden noch gefroren oder hat sich 
verhärtet – die Lockerung der Erde ist der nächste 
Schritt. „Ohne das Umgraben des Bodens oder der 
Erde in den Blumentöpfen haben es die Wurzeln 
schwer, zu wachsen. Ein Boden muss unbedingt 
durchlässig sein“, erklärt Kissener. Außerdem ist es 
empfehlenswert, den Boden mit frischer Blumen-
erde zu vermengen. Auf diese Weise werden dem 
Kreislauf neue Nährsto� e zugefügt. 

Ist das Fundament geschaffen, kann gepflanzt 
werden. Bei frostfreiem Wetter können schon bald 
die Blumenzwiebeln eingesetzt werden. „Hier greifen 
wir zu Sommer- und Spätblühern“, so der Fachmann. 
Diese sind nicht so kältebeständig wie die Früh-
blüher, die bereits im Herbst eingep� anzt werden, 
und kommen deshalb erst ab April in das Beet. 
„Diese können wir aber jetzt schon im Haus vor-
ziehen, um sie dann später mit den ersten P� anzen-
trieben in den Garten einzup� anzen“, so Kissener. 
Zu den Sommer- und Spätblühern gehören beispiels-
weise Gladiolien, Begonien und Herbstzeitlose. 

Sind die Zwiebeln erst in der Erde, ist ein schüt-
zendes Netz gegen Vögel empfehlenswert. Auch 
Schnecken und Wühlmäuse sind hungrige Nach-
barn und würden ansonsten die Saat wegfuttern. 
Neben regelmäßigem Wässern, solange es der Regen 
nicht erledigt, benötigen die Zwiebeln keine P� ege 
mehr und die Blumenpracht kann freudig erwartet 
werden.

Wer neben einem bunten Blumenbeet, auch noch 
eigenes Gemüse zu Hause züchten will, sollte eben-
falls jetzt mit dem Anbau beginnen. Hier muss der 
Boden außerordentlich nahrhaft sein. „Etwa drei 
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Gut Heckenhof liegt auf der Anhöhe von Eitorf, 
einer Gemeinde im idyllischen Siegtal. Umgeben 
von Wiesen, Wald und Feldern und mit einem 
einmaligen Blick in die Weite bietet das Hotel 
& Golfresort Gut Heckenhof Sport und Ent-
spannung. Herz der Anlage ist der sehr gep�egte 
27-Loch-Meisterschaftsgolfplatz. Durch Kombi-
nation der gleichwertigen 9-Loch-Kurse ergeben 
sich drei interessante und abwechslungsreiche 
18-Loch-Meisterschaftsplätze. Anspruchsvolle große 
Grüns, malerische Biotope und gep�egte Fairways, 
Rough- und Semirough-Zonen sowie das faire 
Platzdesign machen das Spiel für Golfer aller 
Stärken zu einem besonderen Erlebnis. 

Dem Golfplatz angeschlossen ist die 90.000 Quadrat-
meter große Driving Range. Vier Abschlagzonen 
mit insgesamt 74 Abschlagplätzen bieten gute 
Übungsmöglichkeiten. 24 Abschlagplätze sind 
überdacht und zum Teil mit Flutlicht ausgestattet, 
so kann bei fast jedem Wetter und bei nahezu allen 
Lichtverhältnissen trainiert werden. Zwei profes-
sionell angelegte Approach-Zonen sowie zwei 
rund 1.500 Quadratmeter große Putting Greens 

nach dem Motto „Pay & Play“. Dabei ist der 
Kurzplatz wie eine große Runde gebaut. Es gibt 
gep�egte Grüns, Bunker und Abschläge. Ideal, um 
die schöne Sportart einmal auszuprobieren oder 
um ohne Startzeit eine kleine Runde zu spielen. 
Der 6-Loch-Platz liegt unmittelbar neben der 
Driving Range, was das Übungs- und Schnupper-
angebot abrundet.

Zurück von einer spannenden Golfrunde oder 
auch einem Spaziergang über den Platz gibt es 
nichts Schöneres, als den Tag mit Freunden auf 
einer der drei Sonnenterrassen oder in der Brasserie 
des Clubhauses noch einmal Revue passieren zu 
lassen – während die letzten Sonnenstrahlen den 
Golfplatz in ein ganz besonderes Licht tauchen. 
Das Clubhaus ist im modernen Landhauscharakter 
gestaltet und verfügt neben verschiedenen Tagungs-
räumen, die ideal für Privatfeiern, Meetings und 
Konferenzen sind, über eine Kaminhalle und einen 
gemütlichen Barbereich. Wohlfühlatmosphäre 
garantiert. Während auf den Terrassen und in der 
Brasserie leckere Kleinigkeiten serviert werden, 
erwarten den Gast im stilvollen Restaurant ausge-

Harmonisch eingebettet in das Landschaftsschutzgebiet Siegaue liegt das 
Hotel & Golfresort Gut Heckenhof. Natur pur und traumhafte Fernblicke 
lassen dort schnell den Alltag vergessen. Wie geschaffen für entspannte 
Stunden auf dem Golfplatz, eine kreative Tagung im Grünen oder für 
einen erlebnisreichen Kurzurlaub.

gehören darüber hinaus zum Übungscenter. Wer 
Chippen, Pitchen oder Schläge aus dem Bunker 
üben möchte, �ndet auf Gut Heckenhof ideale 
Bedingungen und beste Voraussetzungen, das eigene 
Spiel zu verbessern. 

Professionelle Anleitung bietet die Golfakademie 
des Resorts. Mit dem Unterrichts- und Lehr-
konzept der PGA-Professionals haben Anfänger 
und Fortgeschrittene die Möglichkeit, aufeinander 
abgestimmte und in sich aufbauende Kurse zu 
belegen. Die E�zienz des Unterrichts wird durch 
den Einsatz des Scope-Video-Systems erheblich 
verbessert. Ob es um den Erwerb der Platzreife 
geht oder um die Verbesserung des Handicaps, 
die Devise des Trainerteams lautet immer: „Golf 
spielen und nicht Golf kämpfen.“ Golfkurse, Ein-
zelunterricht, Jugendtraining oder Golfreisen 
runden das Programm der Golfakademie ab. 

Für Gol�nteressierte steht ein 6-Loch-Platz zur 
Verfügung. Der Kurs ist ö�entlich und kann ohne 
Vorkenntnisse und ohne Golfmitgliedschaft von 
jedermann gegen Tagesgebühr bespielt werden, 

Hotel & Golfresort Gut Heckenhof: 

Sport und Entspannung oberhalb des idyllischen 
Siegtals – ideal auch für Tagungen im Grünen
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  ANZEIGE

wählte Gerichte vom Feinsten. Mit einer aus-
gezeichneten Gastronomie und edlen Tropfen aus 
dem erlesenen Weinkeller verwöhnen Küchenchef 
und Team die Gäste. Bei schönem Wetter und an 
lauen Abenden ist ein Abendessen auf der Restaurant-
terrasse, an festlich eingedeckten Tischen und bei ro-
mantischem Kerzenschein ein besonderer Genuss.

In unmittelbarer Nähe des Clubhauses liegt das 
Hotel auf Gut Heckenhof. Die moderne und 
architektonisch sehr attraktive Anlage mit drei 
Häusern im Dorfcharakter entspricht qualitativ 
dem 4-Sterne-Standard. Alle Zimmer und Suiten 
sind mit edlen Hölzern, feinen Sto� en und frischen 
Farben ausgestattet. Vom eigenen Balkon oder der 
eigenen Terrasse hat man einen herrlichen Blick 
auf die Golfanlage. Das Hotel Gut Heckenhof ist 

ein wunderbarer Rückzugsort für einen entspannten 
Golfurlaub oder für mehrtägige Tagungen. Der 
Wellnessbereich mit Sauna, Soledampfbad und 
Massage sowie ein Fitnessraum mit modernsten 
Geräten (TechnoGym) versprechen Erholung pur. 
Dort � ndet der Gast nach einem Tag auf dem 
Golfplatz oder einem anstrengenden Meeting 
Ruhe und Entspannung für Körper und Geist.

Gut Heckenhof ist problemlos erreichbar und 
bietet eine abwechslungsreiche Mischung aus 
Erholung und sportlicher Aktivität. Beste Bedin-
gungen für einen Golfurlaub, eine Tagung im 
Grünen, den Kurzaufenthalt bei Messebesuchen 
in Köln oder einen Aufenthalt für Wanderer des 
Natursteigs Sieg. 

1 x Übernachten1 x Frühstücksbuffet1 x 18-Loch-Greenfee1 x 3-Gang-Dinner

ab

€109,-

Stay & Play 
2014

Gut Heckenhof Hotel & Golfresort
 Heckerhof 5 • 53783 Eitorf • Telefon: 02243-92 32 32

www.gut-heckenhof.de
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Wä r m e  •  Wa s s e r  •  E n e r g i e

Gerwing Söhne • Röhfeldstr. 9 • 53227 Bonn
www.gerwing-soehne.de

Barrierefrei wohlfühlen
Die Leidenschaft fürs Bad liegt der Gerwing Söhne GmbH 
im Blut. Ihre Bäder wecken Emotionen und sind ein intimer 
Ort des Wohlfühlens – ein Leben lang. Die Bäder von Gerwing 
vereinigen Schönheit, Ergonomie und Funktionalität. Sie 
sind auf mehrere Generationen ausgerichtet und bis ins Alter 
problemlos nutzbar. Barrierefrei und ästhetisch. Bäder von 
Gerwing sind aus einer Hand: von der Beratung, über die 
Planung bis zur perfekten Umsetzung. 



3&50 exklusiv

66

Tamtam um einen 

TEIGKRINGEL ...

MEHR   GENUSS

Es pfeift und ist kühl in den Straßenschluchten 
von Manhatten. Die Sonne geht gerade auf. Die 
Uhr zeigt kurz vor sieben. Dennoch steht eine 
meterlange Schlange vor einem kleinen Laden im 
berühmten SoHo-Viertel. Und obwohl man meinen 
könnte, die New Yorker seien mit nichts mehr zu 
locken, hat es die „Dominique Ansel Bakery“ 
gescha�t − mit einem Teigkringel. 

Dass es sich dabei nicht um handelsübliche Teig-
kringel handelt, macht der Hype o�ensichtlich. 
Die Bäckerei in der Spring Street kreierte aus 
zwei nationalen Süßgebäcken eines und nennt 
es „Cronut“. Es ist, wie der Name es bereits 
vermuten lässt, eine Mischung aus Croissant und 
Donut. Maximal drei Stück pro Kunde gibt die 
„Dominique Ansel Bakery“ heraus und trotzdem 
sind die 250 Teigkringel schon eine halbe Stunde 
nach Ladenö�nung ausverkauft. Damit hat der 
Big Apple ein neues Trendgebäck und begeistert 
erneut die kulinarische Welt. 

Um den Ansturm besser zu bewältigen, hat die 
Bäckerei noch weitere Regeln aufgestellt: Es ist nur 
an einem Tag der Woche erlaubt, „Cronuts“ online 
zu reservieren, eine Schlange vor der Ladentür 
darf frühestens eine Stunde vor Ö�nungsbeginn 
gebildet werden und in dieser gilt auch kein „Frei-
halten für Freunde“, heißt es auf der Internetseite 

der Bäckerei. Zu viel Tamtam um einen Teigkringel? 
Irgendetwas muss aber doch dran sein, wenn 
Wutausbrüche und Heulkrämpfe nicht selten 
sind, sobald der letzte „Cronut“ des Tages über die 
Ladentheke geht.  

Also was macht dieses Gebäck so begehrenswert? 
Es ist die Mischung aus feinstem Blätterteig, wie 
ihn ein Croissant zu bieten hat, und der süßlichen 
Glasur und Füllung eines amerikanischen Donuts. 
Die Herstellung benötigt pro „Cronut“ drei Tage, 
weil der Teig aufwendig geschichtet wird. Bevor 
er in Zucker gerollt, glasiert und befüllt wird, 
frittiert der Patissier ihn in einem Becken mit 
Weintraubenöl. Eine süße, fettige und kalorien-
reiche Leckerei, die nicht nur den Geschmack der 
Amerikaner tri�t.   

Inzwischen ist der „Cronut“ auch außerhalb der 
US-Grenzen bekannt. Und geistert in den Bäckereien 
und Caféhäusern Deutschlands herum. Der Begri� 
„geistern“ ist hier mit Absicht gewählt. Der beliebte 
Teigkringel hat außerhalb der „Dominique Ansel 
Bakery“ noch keinen Namen. Denn „Cronut“ ist 
inzwischen eine geschützte Marke. Damit sichert 

sich die Bäckerei, dass sie auch weiterhin das 
Original verkauft. Eine Tatsache, für die New Yorker 
wohlwollend 5 Dollar pro Stück hinlegen. 

Der Hype geht soweit, dass ein Schwarzmarkt 
rund um das Trendgebäck entstanden ist. Bis zu 
100 Dollar bezahlen die Gourmets dort, um in 
den Geschmack des Croissant-Donuts zu kommen. 
Hierfür stellen sich sogenannte „Scalper“, zu 
deutsch: Wucherer oder Absahner, besonders früh 
in die Schlange. Die ergatterten Stücke werden 
dann vor Ort an den Höchstbietenden verkauft oder 
gesammelt in Online-Auktionshäusern angeboten.    

Wer sich Kosten und Stress ersparen möchte, 
macht sich am besten auf die Suche nach einem 
„Crossy Donut“, „Doissants“ oder auch „Mucnut“ 
– die Nachahmer des „Cronuts“ tarnen sich hinter 
ähnlich klingenden Namen. Auch in Deutschland.  
Doch ob sie genauso schmecken wie das Origi-
nal, weiß nur der, der es auch erfolgreich in die 
„Dominique Ansel Bakery“ gescha�t hat. 

TRENDGEBÄCK CRONUT
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TEIGKRINGEL ...

MEHR   GENUSS

Schritt 1: Den Teig entrollen und von der kurzen Seite 
her zur Mitte hin falten. Die gefaltete Seite noch einmal 
bis zur Mitte hin einschlagen. Das gleiche auf der anderen 
Seite wiederholen. Zum Schluss die beiden Seiten wie 
ein Buch zusammenklappen. Es sollten so 8 Teiglagen 
entstehen.

Schritt 2: Mithilfe des Ausstechers möglichst viele 
Teigkreise ausstechen. Den restlichen Teig wieder wie 
oben angegeben falten, gegebenenfalls leicht mit Mehl 
bestäuben und mit einer Teigrolle vorsichtig ausrollen. 
Dann wieder Kreise ausstechen.

Schritt 3: Ausreichend Pfl anzenöl in einer Fritteuse 
oder – falls nicht vorhanden – in einem Topf zum Frittieren 
erhitzen. Um zu testen, ob das Öl heiß genug ist, einen 
Holzkochlöffelstiel oder einen Holzspieß in das Öl halten. 
Wenn sich daran kleine Bläschen bilden, ist die notwen-
dige Temperatur erreicht. Für dieses Rezept sollte das Öl 
nicht zu heiß sein. Die Cronuts gehen nämlich am gleich-
mäßigsten bei 150 °C auf.

Schritt 4: Die Teigkreise portionsweise im heißen Öl von 
jeder Seite ca. 2 Min. goldbraun frittieren und anschließend 
auf Küchenpapier abtropfen lassen.

Schritt 5: Den Puderzucker mit Zitronensaft, Wasser und 
einigen Tropfen Lebensmittelfarbe zu einem zähfl üssigen 
Guss verrühren. Die Cronuts auf der Oberfl äche damit 
überziehen und nach Belieben mit Zuckerdekor bestreuen.

Enies Tipp: Cronuts sind der neuste Trend aus dem Big 
Apple! Wie der Name schon sagt, besteht das hippe Gebäck 
wie Croissants aus einem Blätterteig, hat Rundungen wie 
ein Donut und wird auch wie dieser in Fett ausgebacken. 
Wer auf Cronuts mit Füllung steht, sollte seinen Lieb-
lingspudding mit etwas weniger Flüssigkeit als auf der 
Packung angegeben zubereiten, abkühlen lassen, in ei-
nen Spritzbeutel mit spitzer Lochtül-
le geben und den Pudding rund-
herum in das Gebäck spritzen. 
Lecker!

Zutaten für 10 Stück
REZEPT

2 Packungen (à ca. 270 g) Blätterteig aus dem Kühlregal, 
P� anzenöl zum Frittieren, 250 g Puderzucker, 

2 EL Zitronensaft, 1– 2 EL Wasser, Lebensmittelfarbe, 
Zuckerdekor nach Belieben, Weizenmehl zum Bearbeiten

Dieses und viele weitere leckere Rezepte zum Nachmachen aus 
„Sweet & Easy – Enie backt: Neue Rezepte“ (Tre Torri Verlag)
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MEHR   MODE

 1 
11.00 Uhr
Nach einer zu langen Autofahrt von Bonn nach 
Berlin und einer zu kurzen Nacht spurten wir mit 
einem schnellen Ka� ee in der Hand zur nächsten 
Bushaltestelle. Bis zur ersten Fashion Show im 
berühmt-berüchtigten Zelt am Brandenburger 
Tor sind es knapp 30 Minuten. Laut Fahrplan 
brauchen wir 24. Glücklicherweise ohne Verspätung 
schreiten wir dem Zentrum des Geschehens ent-
gegen – im Rücken das Wahrzeichen Berlins. 
Außer Puste nehmen wir Platz im Presseblock 
und können den Auftakt nicht abwarten: LENA 
HOSCHEK. Die österreichische Designerin schickt 
die berühmte Franziska Knuppe vor. Das blonde 
Model erö� net die Show und damit eine Kollektion, 
die uns in die 50er Jahre entführt – das Marken-
zeichen von LENA HOSCHEK. Später zeigt 
sich: Auch ihre Designkollegen ließen sich von 

dieser aufregenden Dekade inspirieren. Looks und 
Silhouetten aus der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts werden uns in der nächsten Herbst-Winter-
Saison verstärkt begleiten. 

11.30 Uhr
Was manche nicht wissen: Die Berlin Fashion 
Week � ndet auch abseits des Zeltes statt. Nahezu 
die ganze Hauptstadt steht im Zeichen der Mode. 
Neben zahlreichen Schauen erö� nen viele Shops 
und Showrooms, aber auch die Messen lassen sich 
nicht mehr an zwei Händen abzählen. Zu ihren 
bekanntesten gehören die BREAD & BUTTER, 
PREMIUM und PANORAMA – jede für sich 
spezialisiert auf eine Modenische. Die BREAD 
& BUTTER hat sich der Streetwear verschrie-
ben und gehört international zu den bekanntesten 

Plattformen für das Fachpublikum. Noch vor 
wenigen Jahren hatte sie ihren Standort im 
visionären Barcelona. Nicht zuletzt wegen ihres 
Umzugs nach Berlin wurde unsere Hauptstadt in 
den Modeolymp katapultiert. Kein Wunder also, 
dass wir uns für die Messe im ehemaligen Flug-
hafen Tempelhof entscheiden. Nach einem kurzen 
Streifzug durch die erste Halle fällt der erste Trend 
auf: Der Metallic-Look ist auch noch übernächste 
Saison aktuell. Von Accessoires wie beschichteten 
Strickmützen und glitzernden Boots bis hin zu 
goldfarbenen Fäden, die in feine Pullover ein-
gearbeitet sind, glänzt die Glamour-Mode auch 
weiter um die Wette. Ebenfalls au� ällig sind die 
ausgewählten Materialien: Aufgerauhte Beschich-
tungen, opulente Applikationen und detailreiche 
Stickereien machen die Mode aus. 

Zeit ist relativ. Den Beweis dafür erhielten wir gerade erst in Berlin. Zur Fashion Week 
erliegen 24 Stunden eines Tages kläglich dem vollgepackten Terminkalender. Die Hauptstadt 
beugt sich dem modischen Treiben und wir Bonner Redakteurinnen den unterschätzten 
Entfernungen. Alles in allem ergab das einen Aufenthalt voll mit endlosen Fahrtwegen, 
außergewöhnlichen Zusammentreffen und noch mehr spannenden Eindrücken, die wir Ihnen 
nicht vorenthalten möchten: 

Außergewöhnliche Präsentation bei BRACHMANN

BERLIN!
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15.30 Uhr 
Die Uhr tickt und setzt unserem Messebesuch 
ein  Ende. Ulrich Schulte erwartet uns. Der Chef-
designer von RIANI nimmt sich – trotz Zeitdrucks 
kurz vor seiner Show – einen Moment für einige 
3&50 exklusiv-Fragen. Eine Stunde später ste-
hen wir im Backstage-Bereich des weißen Zeltes, 
beobachten das aufregende Treiben der Stylisten 
und Models, bevor wir zu Schulte geführt werden. 
Nach meiner ersten Frage über Bonn erzählt der 
sympathische Sauerländer, er sei tatsächlich gerade 
erst im Rhein-Sieg-Kreis den Rheinsteig entlang- 
gewandert. Ein guter Einstieg. Natürlich plaudern 
wir auch über seine Kollektion, die er in wenigen 
Minuten über den berühmtesten Runway Berlins 
schicken wird. Was er uns darüber verriet, lesen 
Sie in „Backstage bei RIANI“. 

17.00 Uhr 
Bevor es weiter zur Show geht, erwartet uns eine Pres-
sekonferenz der besonderen Art: Die MERCEDES-
BENZ FASHION WEEK VERNISSAGE. In 

intimer Runde stellen die Verantwortlichen die 
diesjährige Kampagne von Mercedes-Benz vor. 
Der Ehrengast: Georgia May Jagger. Die bekannte 
Tochter von Rolling-Stones-Frontmann Mick Jagger 
und Model Jerry Hall ist neben dem gelaunchten 
Mercedes-Flitzer die Protagonistin der Kampagne. 
Entspannt plaudert die schöne Britin über ihre 
Zeit in Berlin und zieht nicht zuletzt wegen ihrer 
außergewöhnlichen Ausstrahlung die Zuhörer in 
ihren Bann.

18.00 Uhr 
Nächste Station: zum Runway für RIANI. Die 
Show beginnt pünktlich. Mit viel Glamour – in 
Form eines mit Glitzer besprühten Männermodels 
– schickt Schulte seine neueste Kollektion ins 
Rennen. Eine arktische Eisbergwelt schimmert 
vom Modelkörper und schnell wird klar, die 
modische Reise beginnt am Nordpol. Die ersten 
Modelle in O� -White, Silber und Eisblau und 
kuscheliges Pelzimitat erobern den schneeweißen 

Catwalk. Es folgen Erdtöne, die von Feuerrot und 
glänzenden Teilen in Schwarz abgelöst werden – 
es ist die Ankunft bei den Vulkanen. Eine Reise 
durch unsere Natur! 

Interview / Chefdesigner Ulrich Schulte / Dienstag, 16:30 Uhr

Ulrich Schulte & 3&50 exklusiv - Redakteurin Magda Zieba

Ulrich Schulte, Chefdesigner des schwäbischen Modehauses RIANI, verzaubert mit klassischen Schnitten und außergewöhnlichen 
Mustern. Vergangenen Sommer machte er uns zur modernen Audrey Hepburn oder schmückte uns mit bunten Flamingos und 
edlen Schleifen. In seiner Herbst-Winter-Kollektion für 2014/2015 schickt uns der Designer auf eine Reise – von der kühlen 
Arktis zu den heißen Vulkanen. Was Schulte uns außerdem kurz vor seiner Show verriet … 



3&50 exklusiv

70

MEHR   MODE

10.00 Uhr
Der zweite Tag startet dort, wo der erste endete: 
im Zelt. Anja Gockel lädt zu ihrer Kollektion. Die 
Mainzerin ist bekannt für eine Mode, mit der sich 
Frauen immer wieder neu er� nden und 
au� allen können. Entsprechend farben-
froh und musterreich auch ihre aktuellen 
Entwürfe: Bodenlange Röcke und Klei-
der, starke Purpurtöne und kuttenartige 
Schnitte mit übergroßen Kapuzen erwar-
ten die Gockel-Frau nächsten Herbst/
Winter. Als Inspiration diente die wohl 
bekannteste Klosterfrau  im Mittelalter, 
Hildegard von Bingen. Die Benediktinerin 
war in ihrer Zeit eine bedeutsame Frau. 
Selbstbewusst, intelligent und visionär – 
und damit wie gemacht für die Marken-
philosophie von Anja Gockel. 

10.30 Uhr
Nachdem das letzte Model im Backstage-
Bereich verschwunden ist, geht das Presse-
treiben weiter: Das nächste Interview 
wartet, ein Blog will aktualisiert oder der 
Live-Ticker an die Redaktion geschickt 
werden. Im Schnellschritt verlassen die 
Fachleute den Runway. Unser nächster 
Termin liegt gleich um die Ecke: Die 
„Stage“ bietet neben dem großen „Runway“ 
einen Raum für intimere Präsentationen. Und wo 
noch wenige Stunden zuvor die schöne Georgia 
May Jagger saß, ist nun ein Catwalk aufgebaut. 
VONSCHWANENFLÜGELPUPKE, das sind 
Eleonore von Schwanen� ügel und Stephanie Pupke. 
Das Designerinnen-Duo ist dafür bekannt, seine 
Materialien mit Motiven von Alltagsgegenständen 
zu bedrucken. Diesmal sind es welche aus der Welt 
des Porzellans, die sie unter dem Titel „Porcelain 
Cabinet “ zeigen.

13.30 Uhr 
Das haben die Bücher in der Karl-Marx-Buch-
handlung garantiert noch nicht gesehen: Dunkel-
gekleidete Models, die zu Hip-Hop-Beats zwischen 
den Bücherregalen ihre Styles präsentieren. Die 
Berliner Marke JULIAANDBEN zeigt ihre Mode 
„o� site“. Gleichbedeutend im Fashion Week-
Jargon mit „nicht im Zelt“. Diese Schauen gehören 
oft zu den spannendsten, da der Designer nicht 
nur durch den Look der Models und ausgesuchte 
Musik seine Handschrift hinterlässt, sondern auch 
über die Auswahl der Location ein Statement setzt. 
Die Designern Julia Heuse lernte in der Berliner 
Designschule ESMOD, was ihrer Mode anzusehen 
ist: Berliner Streetstyle, gemischt mit etwas Gla-
mour und einem Hang zu avantgardistischen 
Accessoires sind ihr Stil. 

15.00 Uhr 
Wieder im Zelt. MARC STONE wartet. Zugegeben, 
zwei weibliche Models hat der Designer in seine 
Show geschmuggelt, dabei ist es eigentlich reine 
Menswear, für die der Züricher Designer bekannt 
ist. Modisch bleibt er seinem Stil treu: Die Zu-

schauer erfahren das übliche Understatement. Mit 
puren Schnitten und den dominierenden Farben 
Schwarz, Grau und Dunkelblau zeigt er seine Vor-Mainzerin ist bekannt für eine Mode, mit der sich 

treiben weiter: Das nächste Interview 

Schwarz, Grau und Dunkelblau zeigt er seine Vor-

VONSCHWANENFLÜGELUNDPUPKE: Porzellan trifft Mode

BASSY CLUB - Zeitreise in die 50er

stellung vom Mann im nächsten Herbst/Winter. 
Einzig wenige gra�  tiähnliche Muster frischen 
die gewohnt farblich zurückhaltende Mode auf. 
Das Schweizer Label setzt auf Details wie Reiß-
verschlüsse an der Schulter oder das Comeback 
des Turnbeutels, den Mann als Rucksack trägt. 
Überwiegend schwere schwarze Boots runden den 
aktuellen Look ab.

17:30 Uhr 
Nach einem Blick in die „Man´s World“ ist unsere 
nächste Station wieder etwas für Ladys: Die be-
liebte BEAUTY & FASHION LOUNGE lädt 
ins Marriott Hotel am Potsda-
mer Platz, und auch wir sind 
ihre Gäste. Der Name ist dabei 
Programm: Neben Make-up, 
Haarstyling und Getränken 
erwartet die Gäste eine Präsen-
tation ausgewählter Mode-
marken, darunter GUIDO 
MARIA KRETSCHMER, 
HÖHL, PUMA oder auch 
TRIUMPH. In angenehm 
ruhiger Atmosphäre durch-
stöbern wir die guten Stücke 
und werden von den Beauty-
Experten professionell auf-
gehübscht. Die Zeit beim 
Styling nutzen wir, um über 
die Beauty-Trends für den 
kommenden Herbst zu 
plaudern. Und wie schon 
bei den Modetrends, wird 
auch in der dekorativen 

Kosmetik die Weiblichkeit zelebriert: Voluminöse 
Haarpracht wie bei MINX BY EVA LUTZ, ver-
spielte Flechtfrisuren oder die edle Wasserwelle 

kommen wieder. Der Glamour geht beim 
Make-up weiter: Schimmernde Smokey-
Eyes bleiben weiter modern. Aber auch der 
pure Look, bei dem es scheint, Frau sei un-
geschminkt, wird beliebter. MICHALSKY 
zeigt dies mit nudefarbenem Nagellack. 
Verwöhnprogramm, Insidertipps, nette 
Stylisten und ein Ausblick auf die nächs-
ten Saisons: BEAUTY & FASHION 
LOUNGE, wir kommen gerne wieder! 

21.00 Uhr
Vor diesem Termin stellten wir uns die Fra-
ge: Trenchcoat oder keinen Trenchcoat 
tragen? Der Grund: LENA HOSCHEK 
lädt zu ihrer berüchtigten After-Show-
Party – unter dem diesjährigen Titel 
„Trenchcoat Exhibitionist“. Ein ver-
steckter Dresscode? Wir entscheiden uns 
dafür und haben Glück: Die Schlange vor 
dem BASSY, einem Berliner Club in der 
Schönhauser Allee, trägt Trenchcoat. Nach 
einem kurzen Blick auf die Gästeliste ver-
schwinden wir hinter dem schweren roten 
Vorhang und tauchen ein in eine andere 

Welt – 50er-Jahre-Chic tri� t Rock´n´Roll. Die 
weiblichen Gäste mit roten Lippen, ausgestellten 
Petticoats oder gepunkteten Hemdkleidern be-
dienen sich an den Bauchläden barbusiger Damen. 
Die meisten fein frisierten Tollen sehen wir nur 
von hinten, ihre Blicke gehen auf die düstere 
Bühne, auf der sich stilvoll eine Burlesque-Tänzerin 
rekelt. Nach wenigen Momenten zwitschern die 
Chordettes ihr fröhliches „Lollipop, Lollipop“ 
und die Damen rocken die Gemäuer. Zwischendurch 
stärkt sich Frau mit Wodka und quietschbunten 
Cupcakes. Lena Hoscheks Gegenwart sind die 
wilden 50er! 
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12.30 Uhr 
Die zwei Designer, die wir gleich zum Interview 
tre� en, wurden von Studien- zu Geschäftskollegen. 
Jesko Wilke und Maria Poweleit sind GLAW und 
haben in wenigen Stunden ihren großen Auftritt 
im Zelt. Zwischen Aufbügeln und Steamen nehmen 
sie sich dennoch Zeit für unsere Fragen, erzählen 
von Berlin, ihrem Verhältnis zur Mode und selbst-
verständlich auch von ihrer neuesten Kollektion. 
Kein Handyklingeln, keine Zwischenfrage des 
Teams, auch nicht die noch leeren Goody Bags 
verhindern ein interessantes Interview mit den 
beiden Designern. Welche spannenden Antworten 
sie uns geliefert haben, lesen Sie in „Backstage bei 
GLAW“. Jesko Wilke und Maria Poweleit haben sich während ihres Modedesign-

studiums an der Kunsthochschule für Mode ESMOD kennengelernt. Heute 
sind sie GLAW. Das Berliner Modelabel kennzeichnet urbane Eleganz 
mit einem Hauch von psychedelischer Weiblichkeit und erfrischenden 
Schnitten. GLAW beherrscht exzellent das Spiel zwischen weiblicher 
Kraft und Zerbrechlichkeit – Sinnbild der modernen Frau. Wir trafen die 
Designer vor ihrer Fashion Show … 



3&50 exklusiv

72

MEHR   MODE

14.00 Uhr 
Mehr Kontrast geht nicht: Nach dem hektischen 
Treiben im Backstage-Bereich stehen wir nun 
zwischen elf Podesten und betrachten die Mode von 
BRACHMANN. Designerin Jennifer Brachmann 
zeigt ihre Kollektion nicht auf dem Runway. Sie 
wählt die ruhigere Variante mit Standmodels und 
Pianomusik, hinterlässt aber mindestens genauso 
Eindruck wie ihre Kollegen auf dem großen Run-
way. Die Marke aus Halle an der Saale versteht es, 
Klassiker der Männermode in die Moderne zu 
holen – passgenau, bequem und mit neu gestalteten 
Details. Die Designerin, die im Stil von ihrem Ar-
chitekturstudium pro� tiert, zeigt klassische Schnit-
te in dezenten Farben. Bei ihrem Debüt in Berlin 
präsentiert BRACHMANN eine minimalistische 
Welt, in der unter anderem Schwarz, Grau, Navy 
und Bordeaux das farbliche Gesamtbild ausmachen. 
Und was trägt Mann nächsten Herbst/Winter? 
Wenn es nach BRACHMANN geht, gerne wieder 
einen Cutaway! 

15.00 Uhr 
Nur noch wenige Minuten zur GLAW Fashion 
Show. Ein letztes Mal nehmen wir Platz im weißen 
Zelt und freuen uns, die Mode des Designer-Duos 
zu sehen, über die wir noch wenige Stunden zuvor 
gesprochen haben. Das Licht geht an und GLAW 
ist da. Schon das erste Model zeigt, was die Marke 
ausmacht: Seide und Leder. Das zweite Merk-
mal folgt prompt: Eine Bikerjacke im Batik-Stil. 
Auch für die nächste Herbst-Winter-Saison bleibt 

GLAW seinem Stil treu, zeigt starke Farben für 
selbstbewusste Frauen. Kräftiges Tannengrün, 
Feuerrot und Schwarz geben in dieser Kollektion 
den Ton an. Aber auch weiße wie cremefarbene 
Elemente mischen die Designer ihren neuesten 
Kleidern, Hosen, Röcken, Blusen und Jacken bei. 
Das Highlight: Ein Hochzeitskleid mit  Sanduhren-
Silhouette, – erneut spüren wir diesen Trend, der 
die Weiblichkeit zelebriert!

Berlin. Das waren knapp 60 Stun-
den voll beeindruckender Mode, 
spannender Gespräche und rei-
cher Eindrücke. Mit einem 
Ko� er sind wir hochgefahren, 
zurückkommen werden wir 
mit den neuesten Trends. Die 
Berlin Fashion Week war eine 
modische Zeitreise zu unse-
rer nächsten Herbst-Winter-
Garderobe, und wir freuen 
uns, dass Sie uns dabei beglei-
tet haben. 

Das Zelt der Berlin Fashion Week 
Ihr TEAM

von
3&50 exklusiv!
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Vorsorge? Klar!
  Jetzt Termin vereinbaren!

Friedensplatz 16 • 53111 Bonn • 0228 22724 -70 & -71

www.urologisches-zentrum-bonn.de

• Harnsteinerkrankungen
• Inkontinenzleiden 
• Erektile Dysfunktion (Impotenz) 
• Infertilität (erfolgloser Kinderwunsch) 
• Prostataleiden
• Sterilisierungswunsch des Mannes
• Hormon- und Sto�wechselstörungen 
• Geschlechtskrankheiten 
• Krebsfrüherkennung und -vorsorge
• Urologische Onkologie
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Vorab: Ein Gruß ist ein Gruß und keine Begrüßung. 
„Ein Gruß erfolgt ohne Körperkontakt. Eine Be-
grüßung mit Körperkontakt, das kann ein Hand-
schlag oder ein angedeuteter Wangenkuss sein“, 
erklärt Horst Arnold den feinen Unterschied. 
Beim Gruß gibt es keine komplizierten Regeln, er 
geht leicht: Wer den anderen zuerst sieht, der 
grüßt. Auch der Gruß ist ein Zeichen des Respekts 
und der Hö� ichkeit und man sollte ihn auf keinen 
Fall ignorieren.

Kommen wir zur Begrüßung: „Die Begrüßung ist 
der wichtigste Moment des berühmten ersten 
Eindrucks“, sagt Horst Arnold. Doch wie begrüßen 
wir makellos? Beginnen wir mit der etwas leichteren 
Variante – der Begrüßung im privaten Rahmen. 
„Hier gibt es den Grundsatz, dass der Ranghöhere 
entscheidet, ob er den Rangniedrigeren begrüßt. 
Und die Ranghöheren sind in diesem Fall in aller 
Regel die Älteren. Damit ersetzt der Altersbonus 
den Damenbonus. Der Grundsatz „Ladys � rst“ 
gilt nur noch bei Gleichaltrigen“, erklärt Arnold. 

Sicher ist es im Privaten jedoch nicht dramatisch, 
wenn man sich gut kennt und das Ganze etwas 
lockerer hält. Dann kann es auch schon einmal 
sein, dass man denjenigen oder diejenige zuerst 
begrüßt, die neben einem steht und man geht 
dann weiter reihum. Dies gilt vor allem für eine 
Gruppe ab fünf Personen. Hier wird kein Unter-
schied nach Alter und Geschlecht gemacht. Ist die 
Gruppe größer als zehn Personen, fällt der Hände-
druck weg und es wird nur gegrüßt.

Bei geschäftlichen Meetings grüßt zunächst der, 
der den Raum betritt. Die Rangordnung wird weiter-
hin allein von der beru� ichen Hierarchie bestimmt. 
So grüßt der Angestellte den Vorgesetzten/die 
Vorgesetzte, wartet dann aber ab, ob dieser/diese 
auch die Hand zum Handschlag ausstreckt. „Der 
Höherstehende muss die Hand ausstrecken, nicht 
umgekehrt. Auch wenn dies heute nicht mehr 
ganz so eng gesehen wird, zeigen sich in solch einer 
Situation gerade erfolgreiche Unternehmensführer 
eher konservativ“, betont Arnold. Der physische 

Handschlag ist dann genauso entscheidend wie 
das Begrüßungsritual insgesamt. „Ein Hände-
druck – nicht Händeschütteln – sollte bestimmt 
sein, weder zu weich noch zu hart, und nicht länger 
als circa zwei Sekunden dauern.“ Ganz wichtig: 
beim Handschlag unbedingt Blickkontakt halten. 
Alles andere ist unhö� ich oder verrät Unsicher-
heit. Und bitte: keine Unterhaltung durch einen 
Händedruck stören, hier reicht dann ein freundli-
ches „guten Tag“ an die Anwesenden adressiert.

Wer aber begrüßt wen, wenn man eingeladen ist, 
im Raum mehrere Personen anwesend sind und 
keine Rangordnung erkennbar ist? „Zunächst 
begrüßt natürlich der Gastgeber seine Gäste. Gut 
ist es, wenn dieser dann den Ankommenden die 
bereits Anwesenden vorstellt.“ Stellt man sich 
selbst vor, sollten nur Vor- und Nachname genannt 
werden. Seinen eigenen Titel zu nennen, klingt 
leicht arrogant. Anders aber, wenn man selbst 
jemanden vorstellt. Dann darf der Titel natürlich 
nicht fehlen. Genannt wird immer der höchste 
akademische Grad. Ist also jemand Professor Dr., 
dann heißt es nur „Herr Professor XY“.

Zuletzt noch ein paar Hinweise zum � ema Visiten-
karte. Sie ist schon lange Teil des Begrüßungsrituals 
und spielt auch heute noch eine wichtige Rolle. Fo
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Eine korrekte Begrüßung verdeutlicht, dass man sich auf dem gesellschaftlichen 
Parkett richtig bewegen kann – aufmerksam, freundlich, höfl ich, aber nicht 
verkrampft. Eine unbeholfene und stockende Begrüßung dagegen verrät Un-
sicherheit oder auch mangelndes Interesse. Horst Arnold, Experte in allen Fragen 
des guten Stils, erläutert, welche Stolperfallen lauern und wie es richtig geht.

Begrüßung ja. 

Aber wie?
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Horst Arnold war von 1974 bis zu seiner Pensionierung 
im Jahr 2001 als Protokollchef im Bundespräsidialamt 
zuständig für die Organisation und protokollarische Be-
treuung der Begegnungen der Bundespräsidenten mit 
Menschen in Deutschland. Horst Arnold lebt in Bonn 
und wird gern als Berater bei Großveranstaltungen oder 
als Fernseh- und Rundfunk-Interviewpartner zu Proto-
kollfragen engagiert. Er ist Mitglied im Deutschen Knig-
ge-Rat und im Arbeitskreis Umgangsformen International.

Optisch betrachtet, ist eine dezente Karte immer 
richtig. Im Beruf wird meistens die Gestaltung der 
Karte von der Corporate Identity des Unternehmens 
vorgegeben. Der Rangniedrige überreicht seine 
Karte immer zuerst. Sie sollte dann so lange angese-
hen werden, wie es dauert, sie zu lesen. Danach 
überreicht der Ranghöhere seine Karte.

Horst Arnold: „Umgangsformen, und dazu gehört 
auch das Begrüßungsritual, sind privat und beru� ich 
wichtiger denn je und machen die Einzelperson 
im Zweifel positiv unterscheidbar. Gerade große 
Unternehmen schauen hier genau hin. Aber auch 
mittelständische und Handwerksunternehmen 
legen zunehmend Wert auf hö� iche Umgangs-
formen ihrer Mitarbeiter – und die Kunden wissen 
es zu schätzen.“ 

Auf einen Blick
Allgemein:
Ankommende grüßen Anwesende. Der Gastgeber 
unternimmt den ersten Schritt bei der Begrüßung. 
Ein Gruß sollte immer erwidert werden.

Im Privatleben:
Wer den anderen zuerst sieht, grüßt zuerst. Das 
Geschlecht spielt dabei keine Rolle. Alterbonus er-
setzt Damenbonus: Der Ältere wird zuerst begrüßt. 
Bei Gleichaltrigen gilt „Lad\s fi rst“.

Im Geschäftsleben:
Der Rangniedrigere grüßt den Ranghöheren, wenn er 
ihm beispielsweise im Flur oder im Aufzug begegnet.

Handschlag:
Hände werden kurz gedrückt, aber nicht geschüttelt 
– dabei Blickkontakt halten. Der Ranghöhere reicht 
im Geschäftsleben zuerst die Hand. Privat ist es der 
Ältere. Eine ausgestreckte Hand wird immer ange-
nommen, auch wenn dies einmal nicht der Etikette 
entspricht.

Visitenkarten: 
Der Rangniedrigere überreicht sie zuerst.

MEHR   STIL

25
JAHRE
Die Brille
von Beth.

Schöne Brillen brauchen eine schöne Umgebung. 
Die bietet in Bad Honnef das alte Barock-Fachwerkhaus in der Hauptstrasse 74.

Die Heinrich Beth Kollektion sowie die Brillen der Marke Maybach gibt es exklusiv nur bei Heinrich Beth. 
Bei seiner eigenen Kollektion arbeitet Heinrich Beth mit hochwertigen Materialien wie Büff elhorn, Gold 
oder Holz. Die Modelle können in Farbe, Größe, Passgenauigkeit und Form individuell für den Kunden 
angefertigt werden. Diese Fertigung nach Maß ergibt eine Brille, die so einzigartig ist, wie der Mensch, 
der sie trägt.

Parkplätze hinterm Haus. Hauptstraße 74 • 53604 Bad Honnef • Tel.: 02224 10198 

www.optik-beth.de

Alte Steine, exklusive Brillen, bester Service.

Exklusiv 
in Bonn 
und Rhein-Sieg!

Heinrich Beth Kollektion
HANDARBEIT

seit 1985
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À la carte
SCHLEMMEN WIE „GOTT IN FRANKREICH“. FRISCHEN FISCH, LECKERE WILDSPEZIALITÄTEN ODER AUCH EIN AUF 
DEN PUNKT GEBRATENES RINDERFILET. RAVIOLI MIT FRISCHEN STEINPILZEN GEFÜLLT ODER WACHTELBRÜSTCHEN 
AN WILDKRÄUTERSALAT. DA LÄUFT EINEM DAS WASSER IM MUND ZUSAMMEN. DIE MEISTEN GENIESSEN SOLCHE 
KÖSTLICHKEITEN IM RESTAURANT. ABER: WARUM NICHT EINMAL EINEN SCHLEMMERABEND MIT AUSGESUCHTEN 

GERICHTEN ZUHAUSE VERANSTALTEN? GEMEINSAM MIT UNSEREM 3&50-EXKLUSIV-KOCH JO NATTERMANN 
STELLEN WIR IHNEN IN UNSERER RUBRIK „À LA CARTE“ KULINARISCHE FEINHEITEN FÜR ZUHAUSE VOR. 

HEUTE KOCHEN WIR FÜR SIE SEEZUNGE MIT ROTE-BETE-RISOTTO. 
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Olivenöl in einer Pfanne erhitzen und die Zwiebelwürfel darin an-
schwitzen. Den Reis kurz mitbraten. Brühe und Wein angießen und 
einkochen lassen. Je nach Reissorte dauert das etwas länger oder 
kürzer. Etwa zehn Minuten vor Ende der Garzeit den Rote-Bete-Saft 
zugeben. Wenn die Färbung stimmt, mit Salz und Pfeffer würzen. 
Fünf Minuten vor Ende der Garzeit die Rote-Bete-Stücke unterheben 
und die Sahne zugeben. Mit Zitronensaft abschmecken. 

Filetierte Seezungen mit Pfeffer und Salz würzen und in Butter braten.

Als Sauce empfiehlt der Küchenchef eine Beurre blanc:
Schalotten würfeln und mit dem Weißwein in einen Topf geben. Die 
Mischung einkochen lassen. Mit einem Schneebesen die kalten But-
terscheiben einrühren. Mit Zitronensaft, Pfeffer und Meersalz würzen. 
Lassen Sie die Sauce nicht zu heiß werden, da sie sonst gerinnt. Die 
Sauce durch ein Sieb passieren. Jetzt zunächst die Sauce auf einen 
Teller geben, Risotto mit den Seezungenfilets dazu anrichten. Beurre 
blanc passt auch hervorragend zu Wolfsbarsch und zu vielen anderen 
gedämpften und pochierten Fischfilets.

FÜR DEN RISOTTO
600 g Rote Bete, grob gewürfelt
1 Schalotte, gewürfelt 
2 EL Olivenöl
300 g Reis (Risottoreis)
50 ml Rote-Bete-Saft
50 ml Weißwein
1 l Gemüsebrühe 
50 ml Sahne
Salz und Pfeffer

FÜR DIE SAUCE
1 kleine Schalotte, fein gewürfelt 
200 ml Weißwein, trocken 
250 g kalte Butter, in Scheiben 
geschnitten 
Saft von 1/2 Zitrone 
Salz

Pro Person 2 Seezungenfilets

JO NATTERMANN hat in den besten Häusern sein Handwerk gelernt. 
Mit den unter anderem im Landhotel Gasthof Schütte in Oberkirchen 
und im Restaurant Ochsen Post in Tiefenbronn gesammelten Erfahrun-
gen hat er 1990 den elterlichen Betrieb in Vettelschoß übernommen. 
Zwischen Rhein und Westerwald gelegen, zählt Nattermann`s Fine 
Dining heute zu den kulinarischen Tipps in unserer Region. Im Sommer 
verwöhnt Jo Nattermann seine Gäste gerne auf der schönen, von 
Bäumen überdachten Terrasse. In der kalten Jahreszeit fühlt man sich 
in dem mit viel Stil eingerichteten Restaurant sehr gut aufgehoben. In 
den letzten Jahren hat sich Jo Nattermann einen persönlichen Traum 
erfüllt und gegenüber im stillgelegten Bahnhof die „Genussakademie“ 
eröffnet. Dort veranstaltet der Koch aus Leidenschaft Kochkurse 
und Weinseminare. „Zu Spitzenleistungen ist nur fähig, wer seinen 
Beruf aus tiefster Überzeugung liebt“, so Jo Nattermanns Credo. 
Jo Nattermann – unser Koch bei „À la carte“. 

Seezunge mit Rote-Bete-Risotto
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twas unscheinbar und mitten in Ippendorf 
versteckt be�ndet sich die Kunstgalerie 

Bonn. Mehrere Stufen durch ein mit Flyern 
gespicktes Treppenhaus zeigen den Weg. In vier 
hell erleuchteten Räumen wird Kunst dargeboten. 
Wir tre�en die Geschäftsführer Gisela Clement 
und Michael Schneider und erfahren mehr über 
diesen etwas anderen Raum für Kunst.  

Die Galerie in der Villa Faupel hat sich keinem 
Lokalpatriotismus verschworen, sondern unter-
stützt alle Künstler: internationale wie nationale, 
junge wie auch etablierte, aber vor allem die, die 
gerade erst starten.  „Jedoch sollten diese schon 
ihre eigene Bildsprache gefunden haben“, erklärt 
Schneider. Wer es in die Kunstgalerie scha�t, ist 
unterschiedlich. Mal handelt es sich um den Schüler 
einer bestehenden Position, mal ist es eine Ins-
piration anderer Galerien oder eine Empfehlung 
durch Kollegen. „Es muss uns einfach gefallen“, 
erzählt Michael Schneider. 

Ist der Künstler erst Bestand der Galerie, wird 
ihm nichts vorgeschrieben. Ob er die Innenwände 
der Galerie für die Kunst benutzt, extra einen 
Teppichboden verlegen oder die Wände bekleben 
möchte − Clement und Schneider sind o�en für 
nahezu alles. „Natürlich kuratieren wir die Aus-
stellungen, aber kreative Ideen sind immer gerne 
gesehen“, so die Geschäftsführer. 

E

Neben einem festen Bestand von 14 Künstlern 
wechseln die Ausstellungen der Kunstgalerie alle 
sechs bis acht Wochen. Je nach Karriere des Künstlers 
changieren die Preise für die dargebotenen Werke. 
„Aber auch für kleines Geld kann man den einen 
oder anderen Druck und manchmal sogar ein 
Unikat erstehen“, versichert Clement. In ihrer 
Philosophie versucht die Kunstgalerie die Kon-
frontationen zwischen Künstlern aufzuzeigen und 
verschiedene Querverbindungen zu scha�en. Um 
diesem Anspruch nachzukommen, sind die Kurato-
ren viel unterwegs. „Man muss sich in der Welt 
umschauen“, so Schneider. Ihre Suche ergänzen die 
beiden mit den eingehenden Künstlerbewerbungen. 
Etwa zehn davon tre�en wöchentlich bei ihnen ein. 

Für den abgelegenen Standort hat sich die Kunst-
galerie bewusst entschieden. Die Kunstinteressierten 
nehmen gerne den Weg auf sich. Denn sie wissen, 
was sie erwartet: eine gute Galerie, deren Fokus 
auf Tradition liegt und wo man sich Zeit für die 
Kunst und den Künstler nimmt. 

Raum für Kunst
Künstler brauchen eine Plattform, um ihre Werke zu präsentieren. 

Die „Kunstgalerie“ ist eine davon. Ihre Räume sind in Bonn-
Ippendorf zu finden. Ein Schatz für alle Kunstliebhaber. 
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Auszeit!3,2, Auszeit!
Der Tag hat für Annika Pohl schon früh begonnen. 
Gerade ist die Mitarbeiterin einer Werbeagentur 
mit dem ICE aus Berlin gekommen, wo sie bis 
gestern Abend noch auf der ITB, der führenden 
Fachmesse der internationalen Tourismus-Wirt-
schaft, Kunden besucht hat. Ich tre� e sie mittags 
im Kameha Grand Bonn – auf dem Weg zu ihrer 
persönlichen Auszeit im eleganten Spa und Fitness 
Power House des Lifestylehotels.

„Ein Paar Tage auf der Messe sind immer sehr 
stressig. Die Luft ist schlecht, man sieht kaum Ta-
geslicht und muss den ganzen Tag voll konzentriert 
und für die Kunden präsent sein. Jetzt brauche ich 
unbedingt ein paar Stunden nur für mich: mit ein 
bisschen Sport, Schwimmen und Wellness“, freut 
sich die gebürtige Bonnerin. Das Kameha ist ihr 
persönlicher Auszeit-Favorit. „Hier stimmt einfach 
alles: Atmosphäre, Angebot, Produkte und per-
sönliche Betreuung.“ 

Kaum hat sie den Satz beendet, steht auch schon 
Spa-Managerin Katja Ottersbach vor uns. Annika, 
die nebenbei modelt und zuletzt auf der Braut-
messe im Kameha über den Catwalk gelaufen ist, 
will zunächst mit einer Runde Workout im Fit-
ness Power House den Stress abbauen und sich 
gleichzeitig für ihre nächsten Jobs fit machen. 
Ich sehe mich unterdessen um: Das Spa und Fit-
ness Power House verteilt sich über zwei Etagen auf 
785 Quadratmetern. „Wir verfügen im Spa über 
vier Behandlungsräume, einen Ruhebereich, einen 
sogenannten Cocoon-Raum mit Wasserbetten, 
zwei Saunen, die teilweise verglast sind und einen 
wunderbaren Blick auf das Siebengebirge ermögli-
chen, ein Dampfbad sowie eine großzügige Außen-
terrasse“, erklärt Katja Ottersbach. Hinzu kommt 
der Private Spa Room mit zwei Behandlungsliegen, 
eigener Sauna, Dampfbad und Dusche. „Hier 
können sich Paare gemeinsam behandeln lassen, 
viele verschenken das zum Beispiel zum Valentins- 

Jeder Mensch benötigt Zeit für sich – zur Entspannung, 
Regeneration und Fitness. Bonn und die Region bieten 
eine Vielzahl an Möglichkeiten: Fitnesscenter, Tanzschulen, 
Saunaparks, Spas ... Wir begleiten an dieser Stelle von Zeit 
zu Zeit Erholungsuchende und geben ihre persönlichen 
Tipps an Sie weiter.
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oder Hochzeitstag“, sagt die Spa-Managerin. Das 
absolute Highlight für mich ist jedoch der beheizte 
In� nity-Außenpool mit Blick auf Rhein und Post 
Tower. 

Und auch Annika dreht nach ihrem Training ein 
paar Runden in dem herrlich warmen Wasser. 
„Das ist doch ein einfach Traum“, schwärmt sie. 
„Ein Gefühl wie im Urlaub.“ Bis hoch auf die 
Dachterrasse ist noch das Tuckern der Rheinschi� e 
zu hören, begleitet vom Plätschern der kleinen 
Wellen, die Annika im Pool hinterlässt. Unsere 
Wege trennen sich jetzt leider. Annika hat noch 
eine Dreiviertelstunde ST BARTH ELASTICITY 
gebucht. Seit Ende vergangenen Jahres hat das 
Kameha Grand Bonn seine Spa-Linie umgestellt 
und nun mit Ligne St Barth einen neuen ex-
klusiven Partner gewonnen. Ligne St Barth steht 
für luxuriöse P� egeprodukte, hohe Qualität und 
Karibik-Lifestyle. Hinter diesem wohlklingenden 
Namen ST BARTH ELASTICITY verbirgt sich 
eine Körperpackung mit Tonerde und Ananas- 
oder Gurken-Mousse. 

Wofür Annika sich entscheidet, erfahre ich nicht 
mehr. Sie verschwindet im � auschigen Spa-eigenen 
Bademantel in einem der Behandlungsräume. Ich 
muss zurück in die Redaktion, um Annikas Well-
ness-Tipp zu schreiben. Aber ich nehme mir fest 
vor: Sobald ich ein paar Stunden Zeit habe, pro-
biere ich diesen Tipp selber aus. In� nity-Pool, wir 
sehen uns wieder. Bestimmt! 

Weitere Informationen zum Kameha SPA

Das Kameha SPA ist für jeden zugänglich. Mitgliedschaften sind 
ab 125 Euro pro Person im Monat möglich. Die Vorzüge einer 
Mitgliedschaft: Wasser, Tee, Obst, Bademäntel, Slipper und Handtü-
cher. Bei Buchung einer Behandlung ab einem Wert von 85 Euro ist 
die Nutzung inklusive. SPA-Tageskarten gibt es Montag bis Freitag 
für 49 Euro pro Person. Nähere Informationen erhalten Sie beim 
Kameha SPA Team persönlich oder unter 0228 4334 5400. Die Treat-
ment-Broschüre und Gutscheine ŵ nden Sie unter 

www.kamehagrand.com
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Annika Pohl wurde 1985 in Bonn geboren und 
arbeitet in einer Werbeagentur. Dort wurde 
sie auch fürs Modeln entdeckt. Als drittes 
Standbein übernimmt sie die Betreuung von 
VIPs zum Beispiel bei Let`s Dance und ist bei 
der Bambi-Verleihung oder beim Deutschen 
Fernsehpreis auf der Bühne zu sehen.
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Ganz gleich, wo man seinen Urlaub verbringt – in 
der Heimat oder in der Ferne – ein Basis-Impfschutz 
auf Grundlage der Empfehlungen der Ständigen 
Impfkommission ist wichtig. Gegen Tetanus, 
Diphtherie, Keuchhusten, Polio (Kinderlähmung) 
und Masern (für nach 1970 Geborene) sollte jeder 
geimpft sein. Empfehlenswert ist auch eine 
Impfung gegen die Frühsommer-Meningoen-
zephalitis (FSME), die durch Zeckenstiche über-
tragen wird. Zecken gibt es mittlerweile auch in 
vielen Teilen Deutschlands, so dass eine Impfung 
wirklich sinnvoll ist.

Bei Fernreisen reicht dieser Schutz alleine nicht 
aus. Möchte man weiter wegfahren, sollte man 
rechtzeitig Kontakt zu einem reisemedizinisch 
fortgebildeten Arzt aufnehmen und besprechen, 
welche Impfungen notwendig sind. Hepatitis A ist 
dabei die häu�gste Impfung, die man zusätzlich 
zum Grundschutz haben sollte. Hepatitis A ist 
eine Form der Gelbsucht, die von Viren ausgelöst 
wird. Die Krankheitserreger kommen weltweit 
vor. Sie befallen die Leber und verursachen dort 
Entzündungen. Vor allem in warmen Regionen ist 
das Gefährdungsrisiko besonders groß und kann 
auch durch gründliche Hygienemaßnahmen nicht 
ausgeschlossen werden. Der sicherste Schutz ist 
die Impfung, die mindestens zehn Jahre anhält. 
Die Kosten werden von den meisten Krankenkassen 

passiven Schutzmaßnahmen. Auch eine Notfall-
medikation – die sogenannte „Stand-by-Dosis“ – 
ist je nach Urlaubsland empfehlenswert. Sie sollte 
nur bei Fieber und grippeähnlichen Symptomen 
genommen werden, wenn ein Arzt nicht unmittelbar 
erreichbar ist. Einen bei ersten Krankheitssymptomen 
zeitnahen Arztbesuch ersetzt diese Dosis nicht! 

�rombose ist ein wichtiges �ema bei längeren 
Flugreisen. Durch die Bewegungseinschränkung 
und das lange Stillsitzen werden die Venen in der 
Kniekehle und in der Leiste abgeknickt und das 
Risiko, dass sich ein Blutgerinnsel bildet, wird 
begünstigt. Außerdem bewirkt der Druckabfall in 
der Kabine, dass sich die Venenwände ausdehnen 
und der Blut�uss langsamer wird. Alles Faktoren, 
die eine �rombose hervorrufen können. Reisende 
mit Venenerkrankungen, ältere Menschen, 
Schwangere oder auch Raucher haben ein erhöhtes 
Risiko, eine �rombose zu bekommen. Diese 
Gefahr kann sogar bis einige Tage nach der Flug-
reise anhalten. Bewegung gerade auf Langstrecken-
�ügen hilft, das Risiko einzuschränken: öfters 
aufstehen, in den Gängen auf- und abgehen, im 
Sitzen die Füße abwechselnd fest anziehen und 
ausstrecken. Menschen mit erhöhtem Risiko 
sollten vor einer langen Reise mit einem Arzt 
sprechen und sich zu vorbeugenden Maßnahmen 
beraten lassen.

MEHR   GESUNDHEIT

übernommen. International ebenfalls wichtig, ist 
der Schutz gegen Meningokokken. 

Ein geplanter Urlaub ist eine gute Gelegenheit, 
um unter Berücksichtigung persönlicher Umstände 
seinen Standardimpfschutz überprüfen zu lassen. 
Wichtig ist allerdings, den Arzt spätestens zwei 
Monate, bevor es in den Urlaub geht, anzusprechen. 
So bleibt genügend Zeit, den Impfschutz bei neuen 
Impfungen aufzubauen. Doch selbst bei Last-
Minute-Reisen lohnt sich der Gang zum Mediziner, 
da einige Impfungen wie Hepatitis A auch noch bis 
zu zwei Wochen vor Antritt der Reise möglich sind. 
Besser spontan geimpft, als völlig ohne Impfschutz.

Malaria ist die weltweit am meisten verbreitete 
Krankheit. Gegen sie gibt es bislang keinen Impf-
schutz. Drei Millionen Menschen sterben in den 
tropischen Ländern jährlich an den Folgen dieser 
Krankheit. Schätzungsweise gibt es 800 Millionen 
Erkrankte. Malaria wird durch Moskitostiche 
übertragen. Ein Schutz gegen diese Stiche ist die 
wichtigste Vorbeugungsmaßnahme. Moskitonetze, 
nach Sonnenuntergang helle, langärmlige Kleidung 
tragen, nie barfuß gehen und das Auftragen von 
Repellentien (Mückenabwehrmitteln) zählen zu 
den passiven Schutzmaßnahmen. Je nach Reiseziel 
müssen zur Vorbeugung zusätzlich Medikamente 
genommen werden. Sie ersetzen jedoch nicht die 

Endlich Urlaub, Sonne, Strand und Erholung: Die Vorfreude lässt leicht 
vergessen, dass Reisen auch gesundheitliche Risiken birgt. Fremdes Klima, 
Speisen und Getränke sowie Infektionsherde können krank machen. Mit 
einer gewissenhaften Reisevorbereitung und gesundheitlicher Vorsorge 
steht einer entspannten Zeit nichts im Weg.

Gut geschützt 
durch den Urlaub
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Eine Notfallapotheke darf zudem in keinem Reise-
gepäck fehlen. An erster Stelle muss sie eventuell 
nötige Dauermedikamente enthalten. Aber Ach-
tung: Einige rezeptp� ichtige Medikamente dürfen 
in bestimmte Länder nur mit einer beglaubigten 
ärztlichen Bescheinigung mitgenommen werden. 
Auch hierzu sollte unbedingt ein Arzt gefragt werden. 
Bei Medikamenten und Spritzen im Flughand-
gepäck ist es ratsam, ebenfalls eine ärztliche Be-
scheinigung mitzuführen, die bestätigt, dass es sich 
um persönlich benötigtes medizinisches Material 
handelt. Ergänzt wird die Reiseapotheke durch 
Fiebermesser, Kopfschmerz- und � ebersenkende 
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Mittel, P� aster, Splitterpinzette, Sonnenschutz, 
Mittel gegen Reisekrankheit, Desinfektionsspray 
und Medikamente gegen Allergien und Durchfall 
sowie Gels bei Insektenstichen. 

Außerdem hilft auf Reisen umsichtiges Verhalten 
dabei, Krankheiten zu vermeiden. So sollte man in 
warmen Ländern kein Leitungswasser trinken, 
Getränke nicht mit Eiswürfeln kühlen und Leitungs-
wasser am besten auch nicht zum Zähneputzen 
verwenden. So gerüstet können Urlaubsfreuden 
ungetrübt genossen werden und einer Erholung 
steht nichts im Wege.  

Mittel bei:

Durchfall

Fieber/Schmerzen

Übelkeit/Erbrechen

Verstopfung

Magenbeschwerden

allergischen Hautreaktionen

Wunden

Verstauchungen

Außerdem:

Medikamente, die regelmäßig 
eingenommen werden müssen

Sonnenschutz

Insektenschutz

Fieberthermometer

Pinzette

kleine Schere

Grundausstattung
Reiseapotheke

Dr. med. Ute Kern
Fachärztin für Transfusionsmedizin und Diabetologische Hausärztin (DHA).     
Sie führt seit Jahren reisemedizinische Gesundheitsberatung in der Praxis Dr. Kern durch.

Facharzt- und Hausarztpraxis
Diabetologische Schwerpunktpraxis

Als internistische Facharzt- und 
Hausarztpraxis betreuen wir alle 
Krankheitsbilder der Inneren Medizin.

Die Schwerpunkte unserer Praxis liegen 
auf der Prävention, Diagnostik und 
Therapie von Diabetes mellitus und 
diabetesbedingten Folgeerkrankungen. 

Die Praxis Dr. Kern betreut alle 
Formen der Diabetes: Typ-1- und 
Typ-2-Diabetes, Sonderformen im 
Sinne des Typ-3-Diabetes sowie 
Schwangerschaftsdiabetes und 
diabetisches Fußsyndrom.

Neben der ärztlichen Behandlung ist 
die strukturierte Schulung als wichtiger 
Bestandteil der ärztlichen Therapie 
zentrales Instrument der Patienten- 
betreuung.

Hauptpraxis
Bonn-Zentrum
Poppelsdorfer Allee 19
53115 Bonn-Zentrum

Praxisstandort
Baumschulallee
(Schulungszentrum)
Baumschulallee 20A
53115 Bonn-Zentrum

Praxisstandort 
Bonn-Kessenich
Hausdorffstr. 163 
53129 Bonn-Kessenich

Praxisstandort
Bonn-Beuel
(am St. Josef-Hospital)
Johann-Link-Str. 11 
53225 Bonn-Beuel

Praxisstandort
Bonn-Holzlar
Holzlarer Str. 40
53229 Bonn-Holzlar

Kontakt
Tel.: 0228 / 22 31 63
 0228 / 65 65 03

Fax: 0228 / 22 58 20
info@praxis-drkern.de
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EINE 
Schwäche
FÜR DIE BLASE

INTERVIEW: SUSANNE ROTHE
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Helmut* war 56 Jahre alt, als bei ihm plötzlich Prostatakrebs entdeckt 
wurde. Seine Prostata musste entfernt werden. Seitdem ist der 
gelernte Dachdecker harninkontinent und traut sich kaum noch 
aus dem Haus. Hanna* (36) ist Mutter von zwei Kindern. Seit ihrer 
zweiten Schwangerschaft hat die Hausfrau Probleme, beim Lachen 
oder Niesen den Urin zu halten. Zwei Schicksale von vielen. Der 
Leidensdruck harninkontinenter Menschen ist hoch, genauso wie die 
Anzahl der Erkrankten. Doch das Thema wird noch immer ungerne 
angesprochen. Viele schämen sich. Wir haben uns mit unserem 
Gesundheitsexperten, dem Bonner Urologen Matthias Schmidt, über 
diese „Volkskrankheit“ unterhalten.

*Namen von Redaktion geändert.
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Viele Menschen leiden unter Harninkontinenz, 
wie viele sind wirklich betro� en? Die Deutsche 
Kontinenzgesellschaft spricht von sechs bis acht 
Millionen Betro� enen. Der Leidensdruck bei ihnen 
ist enorm. Sie ziehen sich oftmals zurück, gehen 
kaum noch aus dem Haus oder aber vergewissern 
sich, dass eine Toilette in schnell erreichbarer Nähe 
ist. Die häu� gsten Formen der Inkontinenz stellen 
die Belastungsinkontinenz, d.h. Urinverlust bei 
Husten, Heben, Lachen, die Harndrang- und die 
Überlau� nkontinenz dar. Obwohl Harninkontinenz 
gut behandel- oder heilbar ist, trauen sich sehr 
viele nicht, darüber zu sprechen, geschweige denn 
zum Arzt zu gehen.

Warum wird das � ema tabuisiert? Da gibt es 
ganz unterschiedliche Gründe. Einer ist sicherlich, 
dass viele glauben, Harninkontinenz sei eine 
normale Erscheinung im Laufe des Lebens oder 
Teil des Alterungsprozesses. Das stimmt so nicht. 
Harninkontinenz an sich ist nämlich kein eigenes 
Krankheitsbild, sondern ein Symptom für eine 
zugrunde liegende Erkrankung des Blasenbereichs. 
Ein anderer Grund ist, dass Ärzte in ihrer Routine-
diagnostik oftmals nicht danach fragen.

Ist Inkontinenz gar kein typisches Problem 
älterer Menschen? Das normale Risiko steigt 
sicherlich mit dem Lebensalter, aber es ist keine 
normale Alterserscheinung. Außerdem gibt es 
auch die kindliche Inkontinenz. In keinem Fall 
muss man sich damit ab� nden.

Ist häu� ger Harndrang ein erstes Anzeichen 
von Inkontinenz? Nicht unbedingt. Aller-
dings sollte man mit einem Arzt darüber 
sprechen und es abklären lassen. Häu� ger Harn-
drang kann z. B. auch ein Zeichen einer bakte-
riellen oder autoimmunen Blasenentzündung oder 
eines Blasentumors sein. Allerdings müssen auch 
Menschen, die viel trinken oder ein niedriges Blasen-
volumen haben, häu� ger auf Toilette gehen, und 
das ist nicht krank. Auch ist uns allen die so-
genannte „Sextanerblase“ vor Prüfungen bekannt.

Soll man trotz Inkontinenz viel trinken? Man 
soll normal weitertrinken, d.h. in der Regel 1,5 bis 
2 Liter Flüssigkeit am Tage, und dann das Problem 
abklären lassen. Hohe Trinkmengen, z.B. 3 bis 5 
Liter aus „Wellness“-Gründen, schaden mehr, als 
dass sie nützen.

Welche Ursachen führen zu plötzlichem Urin-
verlust? Es gibt, wie schon eben gesagt, verschiedene 
Formen von Inkontinenz. Zum Beispiel die Belas-
tungsinkontinenz: Das heißt, Menschen verlie-
ren plötzlich beim Husten oder Niesen Urin. Eine 
altersbedingte Senkung der Beckenorgane ist 
häu� g die Ursache. Die Dranginkontinenz kann 
durch entzündliche, tumoröse oder neurologische 
Veränderungen entstehen. Dabei wird der Harn-
drang durch unwillkürliche Kontraktionen der 
Blasenmuskulatur so stark, dass man den Urin-
verlust nicht mehr unterdrücken kann. Dann gibt 
es noch die Überlau� nkontinenz, dabei liegt eine 
Störung des Ablaufs des Urins aus der Blase vor, 
d.h., die Blase läuft über. Außerdem können sich 
diese Formen vermischen. Das kindliche Einnässen 
stellt eine Sonderform dar. Immer ist eine genaue 
Diagnostik notwendig.

Wie wird eine Inkontinenz diagnostiziert? 
Neben einem persönlichen Gespräch mit einer 
ausführlichen Anamnese (Erhebung) wird eine 
medizinische Untersuchung z. B. mit Ultraschall, 
durch eine Blasenspiegelung oder eine Blasen-
druckmessung durchgeführt. Bevor man mit einer 
� erapie beginnt, ist das ganz wichtig. Und auch, 
wenn dies für viele jetzt abschreckend klingt, muss 
man sich immer wieder bewusst machen, dass 
die Inkontinenz dauerhaft viel unangenehmer ist. 
Doch mit einer vernünftigen � erapie, der eine 
ausführliche Diagnostik vorausgeht, kann man 
etwas dagegen tun.

Wie behandelt man inkontinente Männer? Hier 
muss man zunächst sagen, dass Männer dieses 
Problem viel seltener haben als Frauen. Wenn 
Männer inkontinent sind, ist selten die Blase 

selbst die Ursache. Oftmals tritt dies nach Opera-
tionen auf, bei denen die Prostata entfernt werden 
musste und der Schließmuskel der Blase in Mit-
leidenschaft gezogen worden ist. Bei Belastung 
kommt es dann zu Urinverlust. Hier kann man 
gezielt durch eine langfristige Beckenbodengym-
nastik gegensteuern. Außerdem gibt es Medika-
mente, die helfen. In schweren Fällen wird in 
einer Operation ein künstlicher Schließmuskel 
eingesetzt.

Welche � erapien gibt es für Frauen? Frauen 
sind bedingt durch die Anatomie des kleinen 
Beckens häu� ger von Harninkontinenz betro� en 
als Männer. Auch bei ihnen helfen Beckenbo-
dengymnastik, Medikamente oder Operationen. 
Es kommt auf die Ursache an. Bei extrem starkem 
Harndrang ist neuerdings Botox, vielen aus dem 
Bereich der Ästhetik bekannt, als � erapie der 
Wahl anzusehen. Statt jeden Tag Medikamente 
nehmen zu müssen, die oft Nebenwirkungen wie 
Mundtrockenheit oder Verstopfung zur Folge 
haben, erhalten die Patientinnen eine Botoxdosis 
in die Blasenschleimhaut und haben dann für viele 
Monate Ruhe.

Was ist grundsätzlich von Operationen zu halten? 
Wenn konservative Maßnahmen nicht wirklich 
helfen und der Leidensdruck sehr hoch ist, sollte 
man eine Operation in Erwägung ziehen. Oft 
reichen kleinere Eingri� e wie z.B. Bandeinlagen 
aus. Aber man sollte sich nur von einem erfahrenen 
Operateur operieren lassen.

Was mache ich, wenn mein Kind, das schon aus 
dem Windelalter raus ist, noch einnässt? Wichtig 
ist, Inkontinenz bei Kindern ist keine Krankheit, 
sondern in der Regel eine Entwicklungsverzöge-
rung, die verschiedene Ursachen hat. Sehr häu� g 
ist die Blasenkapazität noch zu klein. Hier unter-
stützt Training. Oder Kinder verlieren Urin in der 
Nacht, während sie schlafen. Bei diesen Kindern 
wird ein bestimmtes Hormon noch nicht aus-
reichend produziert, was dazu führt, dass nachts 
zu viel Urin gebildet wird. Training und/oder der 
gezielte Einsatz von Medikamenten helfen.

An wen kann man sich wenden, wenn man 
glaubt, an diesem Problem zu leiden? Für Frauen 
ist der Gynäkologe in der Regel die erste Anlauf-
stelle. Der wird sie an einen Urologen oder eine 
Urologin überweisen. Männer wenden sich in aller 
Regel direkt an ihren Urologen. Bei Kindern sollte 
man zuerst den Rat des Kinderarztes suchen.

Kann man vorbeugend etwas gegen Inkontinenz 
unternehmen? Übergewicht und  Altersdiabetes 
spielen bei männlicher und weiblicher Inkontinenz 
eine große Rolle, eine gesunde Lebensweise ist 
daher sehr hilfreich. Frauen können schon früh-
zeitig, z. B. nach Geburt eines Kindes, sehr gute 
Erfolge mit dediziertem Beckenbodentraining 
erreichen. Dies gilt auch für Männer. Zudem zeigen 
einige Studien, dass Beckenbodentraining eine 
Verbesserung der männlichen Erektion und 
des weiblichen Emp� ndens im Rahmen des Ge-
schlechtsverkehrs zur Folge hat. 

Tätigkeitsschwerpunkte:    
• Urologische Onkologie
• Kinderurologie
• Neurourologie
• Harnsteinanalytik
• Ambulante Operationen

Dr. med. Matthias Schmidt
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PuR Pfl ege und Rehabilitation GmbH | Markt 3 53111 Bonn | 0228 - 390 402 09 | www.purGmbH.de

„P� ege das Leben, 
    wo du es tri� st“

Hildegard von Bingen

Wir sind für Sie da: 24 Stunden am Tag bieten wir Außer klinische 
Intensivp� ege.  Kompetenz aus einer Hand! Wir beraten Sie gerne, 
rufen Sie uns an, wir kommen auch zu Ihnen nach Hause. 

P� ege und Rehabilitation GmbH  Außerklinische Intensivp� ege

Beratung | Intensivpflege | Heimbeatmung | Weaning | Rehabilitation | Wohngemeinschaft

Zugegeben, der milde Winter hatte seine Vorzüge. 
Doch werden jetzt mehr als 20 Prozent der Deut-
schen widersprechen − die Heuschnupfen-Opfer. 
Nicht verwunderlich, wenn Schnupfen, tränende 
Augen und häu�ges Niesen hartnäckig sind und 
auch das Wohlbe�nden im Alltag einschränken. 
Heuschnupfen ist die am weitesten verbreitete 
Allergie in Deutschland. 

Wie sich also dagegen schützen? Langfristig kann 
dies durch eine Impfung, eine „Hyposensibili-
sierung“, geschehen. Hier wird dem Allergiker 
ein Allergenextrakt sukzessive zugeführt, bis sich 
der Körper an die Inhaltssto�e gewöhnt hat. Die 
Erfolgsquote liegt bei rund 80 Prozent. Eine erste 
Hilfe liefern antiallergische Präparate. Die gibt es 
vom Nasenspray über Augentropfen bis hin zu 
Tabletten. Doch Vorsicht, „normales“ abschwel-
lendes Nasenspray wirkt nicht antiallergisch und 

ist bei Heuschnupfen nicht zu empfehlen. Vor 
allem: Wird es zu häu�g angewandt, verstopft die 
Nase. Welches Präparat das geeignete ist, sollte der 
Patient am besten mit dem Hausarzt besprechen. 

Doch auch das Präparieren des eigenen Umfelds 
kann helfen: Vor dem Schlafengehen das Haar 
waschen und die getragene Kleidung nicht im 
Schlafzimmer aufbewahren. In jedem Fall bei 
geschlossenem Fenster schlafen. Selbst das Auto 
kann zur Pollenschleuder mutieren, wenn nicht 
wenigstens jährlich der Pollen�lter im Fahrzeug 
ausgewechselt wird. Im Zuge dessen ist es auch 
zu empfehlen, die Klimaanlage reinigen zu lassen. 
Ist das Umfeld „sauber“, sind die richtigen Präpa-
rate gefunden und ist eventuell ein Termin für 
die „Hyposensibilisierung“ gemacht, heißt es nur 
noch: Nase zu und durch! 

Niesreiz, Augenjucken und Dauerschnupfen? Dann haben wir schlechte Nachrichten für Sie: 
Der Heuschnupfen macht wieder die Runde und wahrscheinlich hat es auch Sie erwischt. Leider 
meint es auch das Wetter nicht gut mit Ihnen. Wegen des milden Winters ist der Pollenflug 
schon längst aktuell. Hier kommen Tipps gegen die störende Allergie. 

Gesundheit!

Gemeinsam schlauer!
Um besser ihren Tag zu planen, verlassen sich 
viele Allergiker auf die Pollenflugvorhersagen. 
Allerdings sind diese Messungen nicht gänzlich 
zuverlässig, da sie regional stark schwanken. 
Der Deutsche Allergie- und Asthmabund 
(DAAB) bittet deshalb alle Allergiker, ihre 
Beschwerden über www.pollentrend.de zu melden. 
Die individuelle Auskunft soll dauerhaft eine 
flächendeckende Messung begünstigen.   
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Böses Herz, von Sandra Brown, 
Blanvalet, 19,99 Euro

Nichts ist, wie es scheint Als ihre vierjährige Tochter 
ins Haus gelaufen kommt, um Honor Gillette zu sagen, 
dass ein verletzter Mann im Garten ist, will sie ihm 
helfen. Doch der Fremde ist Lee Coburn, der in der 
vorherigen Nacht sieben Menschen umgebracht haben 
soll. Er verspricht Honor, ihr und ihrer Tochter nichts zu 
tun, solange sie ihm gibt, was er verlangt. Ein packender 
� riller mit einem Spritzer Romantik, bei dem sich 
nicht nur Honor fragt, wer eigentlich die Bösen und wer 
die Guten sind. Spannung pur bis zur letzten Zeile.

MEHR   KULTUR

BUCHTIPPS
WIR HABEN FÜR SIE WIEDER GESCHMÖKERT.  
HIER FINDEN SIE UNSERE PERSÖNLICHEN   
BUCHEMPFEHLUNGEN – VOM THRILLER BIS ZUM   
LIEBESROMAN. GÖNNEN SIE SICH EINE AUSZEIT UND 
LASSEN SIE SICH IN EINE ANDERE WELT ENTFÜHREN.

Die Erbin, von John Grisham, 
Heyne, 24,99 Euro

Spannende Fortsetzung Der schwer kranke Seth 
Hubbard inszeniert seinen Tod – spektakulär und 
überraschend. Bei der Testamentserö� nung stellt 
dann seine Familie fest, dass Hubbard sein Vermögen 
seiner Haushälterin Lettie Lang hinterlassen hat. 
Jack Brigance, der Anwalt aus John Grishams „Die 
Jury“, unterstützt Lettie Lang im erbitterten Rechtsstreit 
und deckt eine Geschichte auf, die das Blut in den 
Adern gefrieren lässt. Wieder ein extrem spannender 
Grisham, der alle Erwartungen erfüllt.

Krisen, Glück und die Leidenschaft zu kochen
Eve schreibt aus einer Laune heraus dem Bestsellerautor 
Jack einen Leserbrief. Er antwortet und es beginnt eine 
tiefe Freundschaft. Beide verbindet die Leidenschaft 
für das Kochen und gutes Essen. Und beide stecken in 
einer Lebenskrise, in der sie sich gegenseitig Trost 
spenden. Als Jack ein Tre� en in Paris vorschlägt, 
glaubt Eve, dass das niemals statt� nden kann ... Ein 
wunderbarer Roman über das Glück und, dass jeder 
sein eigenes Rezept zum Glücklichsein � nden muss.

Die unverhofften Zutaten des 
Glücks, von Deborah McKinlay, 
Heyne, 19,99 Euro
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Die Analphabetin, die rechnen 
konnte, von Jonas Jonasson, 
carl´s books, 19,99 Euro

Verrückt und liebenswert Nombeko kann nicht 
lesen, ist aber ein Rechengenie und hebt – obwohl sie 
im größten Slum Südafrikas lebt – mal kurz die Welt 
aus den Angeln. Nombeko ist eine Heldin, die 
wunderbar respektlos in die Welt der großen Politik 
hineinplatzt und mutig gegen die Stolpersteine des 
Lebens ankämpft. Ein skurriler Roman mit einer 
wahnwitzigen Geschichte, den man nicht mehr aus 
der Hand legen möchte.

BUCHTIPPS Verbotene Liebe Der Roman entführt in die Welt 
indischer Paläste und britischer Adelssitze. Die Schau-
spielerin Rebecca Bradley kommt ins englische Dart-
moor zu Dreharbeiten und lernt dort im Herren-
haus Astbury Hall den jungen Inder Ari kennen. Ari 
ist nach England gereist, um dem Vermächtnis seiner 
Urgroßmutter nachzugehen. Es entwickelt sich eine 
spannende Geschichte über zwei starke Frauenper-
sönlichkeiten, die in der Vergangenheit und Gegen-
wart geschickt miteinander verwoben werden – Re-
alität und Fiktion verschwimmen.

Die Mitternachtsrose, von 
Lucinda Riley, Goldmann, 
19,99 Euro

MEHR   KULTUR

Ein Fest im Sommer, von Erica 
Bauermeister, Page & Turner, 
16,99 Euro

Alte Pfade verlassen Nach einer schweren Krank-
heit feiert Kate mit ihren sechs besten Freundinnen 
ein Fest. Die Stimmung ist ausgelassen, doch dann 
schenkt Kates Tochter Robin ihrer Mutter einen Gut-
schein für eine Rafting-Tour im Grand Canyon. Als 
ihre Freundinnen sie anfeuern, sie müsse das Ge-
schenk annehmen, hat Kate eine Idee: Sie wird die 
Rafting-Tour unternehmen – aber nur, wenn jede der 
Freundinnen sich ebenfalls ihrer persönlichen Mut-
probe stellt. Ein tolles Buch über Freundschaft, Ver-
trauen und den Mut, etwas völlig Neues zu wagen.

DAS INDIVIDUELLE 
ARCHITEKTEN-GARTENHAUS

— DESIGNED BY KARL-HEINZ SCHOMMER —

»Wenn der Blick des Betrachters von der 
Architektur gefangen und gehalten wird, weil 

die Hauselemente in einem spannenden Dialog 
miteinander stehen, war meine Arbeit erfolgreich.«

Karl-Heinz Schommer, Bonn

www.gartana.de   •   info@gartana.de   •   Tel 0228 . 4334 2450  •  Rheinwerkallee 3  •  53227 Bonn

www.gartana.de
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DRAHTGEFLECHT
Osterkörbe mit Henkel von 
DEPOT

BLICKFANG
Glasschale und Deko von 
DEPOT

DEKO ROYAL
Ostereier zum Aufhängen von 
ROYAL COPENHAGEN

MEIN NAME IST ...
Keramik-Hässchen von 
STRAUSS INNOVATION

EDLES SCHLAPPOHR
Serviettenring-Set von 
IMPRESSIONEN

DAS GELBE VOM EI
HUHNGLAUBLICHE REZEPTE
Ra�  nierte Rezepte der Sterneköchin Léa 
Linster, garniert mit Peter Gaymanns genialen 
Hühnerzeichnungen www.arsvivendi.com

Eines ist klar: Huhn und Ei gehören einfach zusammen. Eine besonders
charmante Kombination entsteht aber erst dann, wenn eine vor
Energie sprühende Sterneköchin daraus delikate Rezeptkreationen
zaubert und die spitze Feder des Huhniversums-Cartoonisten mit
jedem gekonnten Strich das Genießerlächeln noch breiter werden
lässt – Léa Linster und Peter Gaymann präsentieren erstmals als
Koch- und Künstlerduett: Das Gelbe vom Ei.

REZEPT: HAUSGEMACHTER EIERLIKÖR 

Für 4 Gläser
2 sehr frische Eigelb
1 EL Zucker
3 EL kalte Sahne
2–3 EL Cognac oder Rum

Endlich Ostern! Alles erstrahlt in zartem Grün, langsam 
erwärmen sich die Sonnenstrahlen und zaubern ein Lächeln 
in die Gesichter. Wir freuen uns auf ein fröhliches Fest mit Familie 
und Freunden – am besten an einem schön gedeckten Tisch. Hier ein paar 
Dekorationsanregungen. Ach, übrigens: Sie lieben Eier? Dann ist für Sie 
unser Buchtipp interessant.

Eigelbe und Zucker mit dem Handrührgerät 
hell und dickschaumig aufschlagen. Danach 
die Sahne und den Cognac unterrühren. 
Den Eierlikör in vier Likörschalen oder 
Schnapsgläser füllen und servieren.
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Endlich Ostern! Alles erstrahlt in zartem Grün, langsam 
erwärmen sich die Sonnenstrahlen und zaubern ein Lächeln 
in die Gesichter. Wir freuen uns auf ein fröhliches Fest mit Familie 
und Freunden – am besten an einem schön gedeckten Tisch. Hier ein paar 

Schnapsgläser füllen und servieren.

Klares Kristall
Hase mit Vergissmeinnicht von 
SWAROVSKI

MEHR   LEBEN
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schönsten 
GESTECKE

Frisch geschlüpft
Tazette aus dem Ei 
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MEHR   LEBEN

Die 
schönsten 
GESTECKE

Schöne Gestecke gehören zu 
Ostern wie der Hase und das 
Ei. Sabine Scheidtweiler, Inhaberin von „die blüte“, hat eigens 
für 3&50 exklusiv frühlingshafte Ostergestecke kreiert. Die 
Floristikmeisterin ist seit 2006 mit einem Geschäft in Bonn und 
einem in Niederkassel selbstständig. Für sie kann es in diesem 
Jahr nicht bunt genug sein: „Knallige Farben sind der Trend – 
bunt gemischt oder nur eine Farbe wie z. B. Orange kombiniert 
mit edlem Weiß.“ Zu Ostern werden dann frische Frühjahrsblumen 
wie Narzissen und Tulpen in gefl ochtene Körbe oder Gläser 
eingepfl anzt und mit österlicher Dekoration geschmückt. Ein 
Hingucker, der auch nach dem Fest noch Freude macht. 

Wie gewachsen
Ein Stück Natur für Zuhause 
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Tazetten kurz vor dem Erwachen
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Die diesjährige „imm cologne“ ist vorbei. Was 
geblieben ist, sind viele neue Trends für das 
Interieur. Die Deutschen wird das wohl besonders 
freuen, immerhin sind sie Europas Spitzenreiter im 
Einrichten. Und eines steht fest: Zukünftig wohnen 
wir facettenreich! 

So wohnt
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Bereits nach der vergangenen „imm cologne“ war 
der Begri� „Homing“ in aller Munde. Was die 
Skandinavier schon längst für sich entdeckt haben, 
ist nun in Deutschland angekommen. Es ist die 
Freude daran, auch in seiner Freizeit lieber zu 
Hause zu bleiben als unterwegs zu sein. Insgesamt 
sind das durchschnittlich 340 Tage im Jahr, die 
wir in den eigenen vier Wänden bleiben. Das 
spiegelt sich auch in unserem Einrichtungsver-
halten wider. Der weltweite Möbelkonsum hat 
sich in den vergangenen zehn Jahren auf rund 
309 Millionen Euro  verdoppelt, heißt es beim 
Verband der Deutschen Möbelindustrie e.V. Bei 
den Deutschen sind das 390 Euro pro Kopf, die 
jährlich in Möbel investiert werden, Accessoires 
und Dekorationen noch nicht mit eingeschlossen. 

„Die Menschen entwickeln immer mehr Sensibilität 
für das Wohnen“, resümiert Ursula Geismann, 
Trend- und Designexpertin beim Verband der 
Deutschen Möbelindustrie e.V.  

Und welche Trends dürfen es dieses Jahr sein? Begin-
nen wir bei den Farben: Der Klassiker Weiß bleibt 
bestehen. Dafür bekommt Schwarz Konkurrenz 
durch Grau in allen Facetten. Doch bleibt es nicht 
Grau in Grau. Die dezenten Töne mögen es bunt. 
Mit Knallfarben werden farblich Kontraste gesetzt. 
Hier ist des Deutschen liebste Farbe ganz vorne: 
Blau. „Starke Unis bei Polstermöbeln, Schränken, 
Regalen werden als Akzent bewusst gespielt“, so 
Geismann. Neben Blau seien es besonders Violett 
und Petroltöne, die verstärkt zurückkehren. 

Aber auch die Natur spielt weiterhin eine große  
Rolle bei den Wohntrends. Das zeigt sich bei 
Möbeln wie auch in der Deko. Massivholzmöbel 
werden immer beliebter. Ein schönes Beispiel für 
diesen Trend ist der Tisch Tadeo von Walter Knoll. 
Mit einer Platte aus Eiche oder Nussbaum lädt er 
zu geselligen Tafelrunden ein, die vertraute Tradi-
tionen wiederbeleben. Auch naturbelassene Ma-
terialien wie Wolle oder Hanf werden bevorzugt 
und Kunststo� wird durch Glas ersetzt. Der Regen 
kehrt als propellerartiger Duschkopf in die Bade-
zimmer ein, wo bevorzugt das Licht wie ein Sonnen-
strahl einfällt. Unnatürliche Sto�e rücken vermehrt 
in den Hintergrund – „Das Berührte muss sich gut 
anfühlen, sonst hat es keine Chance“, so die Fach-
frau. Eine angenehme Haptik ist Trend. 
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Fernab von der kühlen Welt der Elektronik und 
der Anonymität des Internets, mögen es die 
Menschen gemütlich und vertraut im eigenen 
Heim. Daraus resultiert auch der Trend des steten 
Hauchs von Romantik. Pastelltöne und verspiel-
te Muster sind wichtige Merkmale. Ein schönes 
Zuhause auch für Rosa. Der pudrige Ton hat sich 
längst aus dem Mädchenzimmer heraus emanzi-
piert und ist mehr als nur ein Bestandteil des Ro-
mantik-�emas.

Frei nach dem Motto „Die Welt ist mein Zuhause“ 
beein�usst auch die Globalisierung, wie wir wohnen. 
„Der Global-Mix erlaubt dabei Einrichtungsideen 
und auch Möbel aus allen Weltkulturen“, um-
schreibt Geismann diesen Trend. Gemeint sind die 
sogenannten Megatrends, die in den Metropolen 
entstehen und den jeweils typischen Großstadt-Stil 
in die Welt hinaustragen. So gucken wir uns gerne 
den urbanen Chic aus New York ab, schmücken die 
Blumentöpfe mit ausgefallenen Mustern aus Tokio 
und mittendrin thront ein Sofa im Chippendale-Stil. 
Die Welt als Gast in den eigenen vier Wänden.  

Und was die Welt uns nicht schenkt, werkeln wir 
eben selbst. Handgemachtes ist ein großer Trend, 
der nach wie vor anhält. Hand in Hand mit der 
Natura�nität ist es besonders Holz, das für Mö-
bel und Accessoires verwendet wird. Klappt das 
selbstständige Schreinern nicht, sind es alte Mö-
bel, die liebevoll aufgepeppt werden − unter dem 
Stichwort Shabby Chic macht dieser Trend auch 
noch 2014 Freude. 

Stehen die Möbel, lohnt sich noch ein letzter 
räumlicher Blick: Boden, Wand und Decke gehö-
ren inzwischen fest zum Raumkonzept. Das zeigt 
sich in Funktionstapeten, die sich entweder auf 
den Wärmeschutz auswirken oder auch durch 
Soundtapeten mit eingedruckten Lautsprechern. 
Auch vertikale Kleingärten an den Wänden oder 
Wandpaneele aus Steinimitat oder furnierte Ober-
�ächen sind weiterhin ein �ema. Genau wie viel-
fältige Angebote im Fußbodenbereich, die nahezu 
jedes Material als Bodenbelag möglich machen. 
„,Pimp my home` hat seinen Höhepunkt noch 
nicht erreicht“, so Geismann. 

So wohnt also 2014. Doch bevor wir unsere Ein-
richtung überdenken, gönnen wir uns eine Pause. 
Bevorzugt in außergewöhnlich weichen Sofas und 
Sesseln mit tiefen Sitz�ächen – noch so ein Trend 
für dieses Jahr.   

Die Welt
ist mein

Frei nach dem Motto

Ursula Geismann, Trend- und Designexpertin, 
über den aktuellen Einrichtungsstil

Zuhause
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2014

Biancospino Biancospino

Cashmere Cashmere

Creta Lino

Montblanc Montblanc

Rovere Puro Tamarindo



Cashmere

Creta

Lino

Rovere Puro

Tamarindo

TRÄUME LEBEN
Farbe, klare Linien und minimalistisches Design. Das Er-
gebnis sind Momentaufnahmen eines „bewohnten” und 
„erlebten” Gefühls – als sei gerade jemand aus dem Bett 
gestiegen, über den Boden gegangen und habe am Tisch 
sitzend eine Tasse Ka�ee getrunken … Gewidmet denen, 
die Freude an der Auswahl haben. Gewidmet denen, die 
kurvenreiche Strecken mit Meeresblick bevorzugen. Ge-
widmet denen, die keine Plastikblumen lieben.  „Gewidmet 
denen, die authentische Kunst lieben, so wie wir“, sagt 
Manfred Preuß, Inhaber des Meisterbetriebs Parkett und 
Fußbodenbeläge. 

„Bei unserem Partner Listone Giordano erhalten Boden 
und Raum ein natürliches Element. Listone Giordano wird 
geboren im Herzen von Umbrien und hat die Holzbear-
beitung revolutioniert. Seit über 100 Jahren wird dort die 
Passion für Holz gelebt und die Seele der Räume gespiegelt.“

Rastenweg 4 • 53227 Bonn
Tel.: (0228) / 46 19 02
info@parkett-preuss.de
www.parkett-preuss.de
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Von Beethoven, (k)einem 
Elfenbeinturm und offenen Türen

Die erste Beethoven-Woche war ein großer Erfolg 
und in Bonn ein ganz besonderer Auftakt in das musikalische 

Jahr 2014. Wir haben mit den beiden künstlerischen 
Leiterinnen des Kammermusiksaals Ursula Timmer-Fontani 

und Dr. Martella Gutiérrez-Denhoff über das 
neue Festival-Format in Bonn gesprochen.

INTERVIEW: SUSANNE ROTHE

Ursula Timmer-Fontani Martella Gutiérrez-Denhoff
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Die erste Beethoven-Woche ist vorüber. Wie 
haben Sie sie erlebt und wie war die Resonanz 
der Besucher? 

Ursula Timmer-Fontani: Die Resonanz war sehr 
positiv. Wir haben ja auch früher schon kleinere 
Festivals veranstaltet und sind also nicht ganz neu 
in diesem Bereich, so dass wir hier durchaus Ver-
gleiche haben. Publikum und Presse haben durchweg 
positiv reagiert. Wir hatten eine Auslastung von 90 
Prozent. Das bedeutet, vier der sechs Konzerte, die 
im freien Verkauf waren, waren ausverkauft und 
alle anderen Veranstaltungen waren sehr, sehr gut 
besucht. Das ist ein sehr gutes Ergebnis, wenn 
man bedenkt, dass wir erst Anfang November das 
Programm vorgestellt haben.

Martella Gutiérrez-Denho� : Ja, man kann wirk-
lich sagen, unser Konzept „Alles aus einem Werk“ 
ist aufgegangen und unsere Idee beim Publikum 
angekommen. Als Dreh- und Angelpunkt dieser 
Premiere hatten wir die Klaviersonate e-Moll op. 
90 ausgewählt – ein zentrales Werk, das viele Pers-
pektiven für verschiedene Konzertformate erö� nete. 
Musikalisch haben wir uns damit, wie es ebenfalls 
das Konzept für die Zukunft vorsieht, 200 Jahre 
zurückorientiert und mit Beethoven im Jahr 1814 
besonders auseinandergesetzt. 

Ursula Timmer-Fontani: Was wir dem Publikum 
geboten haben, reichte dann aber von Beethoven 
ausgehend bis in die Gegenwart hinein. So haben 
wir zum Beispiel für die Veranstaltung im Bonner 
Kunstverein drei Künstler aus ganz unterschiedlichen 
musikalischen Richtungen eingeladen, die uns haben 
erleben lassen, wie aktuelle Vokalmusik heute klingt. 

Die Beethoven-Woche hieß „Sehr singbar“, wie 
passt das zu Beethoven?

Ursula Timmer-Fontani: 1814 stand für Beethoven 
in seiner kompositorischen Arbeit o� ensichtlich 
das Gesangliche sehr im Vordergrund. Er kom-
ponierte die Klaviersonate op. 90 und überschrieb 
deren zweiten Satz mit „sehr singbar vorgetragen“. 
Wir haben uns daher in diesem Jahr auf das Gesang-

liche konzentriert. Und in Anlehnung an Beethovens 
Satzbezeichnung haben wir dann auch der ersten 
Beethoven-Woche das Motto „Sehr singbar“ gegeben.

Gibt es für die Beethoven-Woche, die in diesem 
Jahr im Zusammenhang mit dem 25-jährigen 
Bestehen des Kammermusiksaals und dem 
125-jährigen Bestehen des Vereins Beethoven-
Haus veranstaltet wurde, ein Vorbild?

Martella Gutiérrez-Denho� : Mit der Beethoven-
Woche nehmen wir eine alte Tradition wieder auf 
und knüpfen an die historischen Kammermusik-
feste des Vereins an. Mit ihnen rückte der be-
rühmte Geiger und Brahms-Freund Joseph 
Joachim seit 1890 Bonn und das Beethoven-
Haus in das Zentrum des damaligen Musik-
geschehens. Wir bringen aber natürlich neue, zeitge-
mäße Aspekte und andere Konzertformate mit hinein.

In Bonn gibt es viele Festivals, was unterscheidet 
die Beethoven-Woche von ihnen?

Ursula Timmer-Fontani: Wir verfügen über einen 
wunderbaren Kammermusiksaal und konzentrieren 
uns daher natürlich auch auf die Kammermusik. 
Dabei schöpfen wir aus der großen Kompetenz 
unseres Hauses. Das bietet uns die Möglichkeit, 
uns auf bestimmte Formate, besondere Programme 
und auf die Nähe zu den Künstlern und zum Pub-
likum zu konzentrieren.

Gerade erfuhren wir von Nike Wagner, der 
neuen Intendantin des Beethovenfestes Bonn, 
das immer im Herbst statt� ndet, dass sie sich eine 

intensivere Kooperation mit dem Beethoven-
Haus vorstellen könnte (lesen Sie auch Seite 44). 
Wie sehen Sie das?

Martella Gutiérrez-Denho� : Wir hatten mit Frau 
Wagner schon Kontakt, und sind da natürlich 
ganz o� en. Derzeit wissen wir noch nicht, wie das 
neue Konzept für die Beethovenfeste konkret aus-
sehen wird. Insofern können wir dazu jetzt natürlich 
noch gar nicht mehr sagen. 

Können Sie denn schon etwas zu Ihren Plänen 
für die Beethoven-Woche 2015 sagen?

Martella Gutiérrez-Denho� : Wir werden unserem 
Konzept, ein Werk Beethovens in den Mittelpunkt 
zu stellen und 200 Jahre zurückzuschauen, sicher-
lich treu bleiben. Und so viel können wir schon 
versprechen: Es wird auf jeden Fall wieder sehr 
spannend!

Ursula Timmer-Fontani: Was uns grundsätzlich, 
aber auch bei den Planungen für 2015 und die 
zukünftigen Beethoven-Wochen wichtig ist: Das 
Beethoven-Haus ist kein Elfenbeinturm. Wir sind 
vielmehr ein Haus mit vielen Türen, die sich in 
beide Richtungen ö� nen und viele Zugänge zu 
Beethoven und zur Musik ermöglichen. Und der 
Kammermusiksaal hat, wenn man so will, eine sehr 
große Tür, die sich besonders weit ö� nen lässt. 

KONZERTKALENDER (AUSWAHL)

02.04.2014 / 20:00 Uhr: Minetti Quartett, Maria Ehmer 
(Violine), Anna Knopp (Violine), Milan Milojicic (Viola), 
Leonhard Roczek (Violoncello)
Kammerkonzert V

11.05.2014 / 18:00 Uhr: Aleksey Semenenko (Violine), 
Inna Firsova (Klavier)
Young Stars

16.05.2014 / 20:00 Uhr: Kasia Bortnik Trio, Kasia Bortnik 
(Gesang), Johann May (Gitarre), Benny Garcia (Bass)
Aspekte IV

22.05.2014 / 20:00 Uhr: Natalia Prischipenko (Violine), 
Plamena Mangova (Klavier)
Kammerkonzert VI

27.05.2014 / 20:00 Uhr: Jewgeni Schuk (Violine), 
Alexander Hülshoff (Violoncello), Henri Sigfridsson (Klavier)
Beethoven Extra III

19.08.2014 / 20:00 Uhr: Julia Ronge
Editoren-Werkstatt III
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Bonner Talweg 55
53113 Bonn
www.van-de-sandt.de

Tel.: 0228 - 210591/95
Fax: 0228 - 261081
info@van-de-sandt.de
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Der Rheinsteig. Das bedeutet 320 Kilometer zwischen Bonn, 
Koblenz und Wiesbaden. Bergauf, bergab, zwischen 

Wiesen und Hügeln, durch Wälder und entlang von Weinbergen 
– ein einzigartiger Weg zum Wandern. 

Weggefährten
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auf gut Glück loszumarschieren, einfach den 
blauen Schildern folgen und die Natur auf sich 
zukommen lassen. 

TIPP Da fällt die Entscheidung sicherlich nicht 
leicht: Der Tourenplaner für den Rheinsteig hat 
neben den klassischen Etappen viele weitere 
Routen zu bieten, die durch das schöne Rheintal 
führen. Doch die folgende Tour hat es der Redak-
tion auf Anhieb angetan – nicht zuletzt wegen 
des zauberhaften Namens. „Streuobstwiesen-
weg“ heißt die Strecke, die wir im Planer auf 
www.rheinsteig.de unter „Prädikats-Kurztour/
Prädikats-Rundtour“ gefunden haben. Diese 
Strecke wird als leicht eingestuft und ab April 
empfohlen. Und das hat auch seinen Grund: 
Der „Streuobstwiesenweg“ zelebriert das Früh-
lingserwachen. Mit jedem Schritt und Tritt 
wird der Wanderer immer mehr in den Zauber 
der Blütezeit der Obstbäume und -wiesen hin-
eingezogen. Mit dabei sind längst vergessene 
Obstbaumsorten am Wegesrand, eine sagenhafte 
Aussicht auf die Vulkaneifel und das Rheintal-
panorama. Und durch die integrierten Erlebnis-
stationen wie Insektenhotel, Baumraten oder  
Obstlehrpfad können die Wanderer auch noch 
etwas dazulernen. Zugegeben, diese traumhafte 
Tour liegt nicht ganz um die Ecke. Eine Stunde 
Anfahrt müssen wir von Bonn aus investieren – 
die tollen Eindrücke werden es entschädigen. 

mmer dem Fluss entlang. So oder ähnlich 
heißt es, wenn Wanderer den Rheinsteig 
entlangspazieren möchten. Der bekannteste 

Aus� ugsweg der Region liegt direkt am Rhein, 
begeistert Groß und Klein und lädt zum Wandern 
mit atemberaubenden Aussichten ein. 

FARBSPIEL Dass es dabei nicht nur die eine 
Route gibt, kitzelt den Abenteurer in uns: Ab-
wechslungsreiche Kurztouren bietet der bekannte 
Rheinsteig. Er brilliert als engmaschig vernetzter 
Wanderbereich, der auf die Farbe Blau setzt. 
Dieser Ton markiert den Hauptweg zwischen 
Bonn und Wiesbaden und macht die einzelnen 
Etappenziele gut planbar. Sieht der Wanderer 
eher Gelb, kann er davon ausgehen, auf einem 
der zahlreichen Zuwege unterwegs zu sein – doch 
keine Sorge, auch diese führen stets auf den 
Hauptweg zurück. Bevor der Aus� ug startet, 
will der Rheinsteig aber erst erreicht werden. 
Das ist via Auto, Bahn, Schi�  oder sogar Flugzeug 
für Anreisende von außerhalb kein Problem.  

NATURBILD Unsere Landschaft von der besten 
Seite präsentieren. Das dachten sich auch die 
Verantwortlichen und entwarfen den Rheinsteig 
nach Qualitätskriterien des Deutschen Wander-
verbands. Auf was dieser Wert legt? Hier einige 
wenige Beispiele: Je schmaler der Wanderpfad, 
desto besser – natürlich naturbelassen und vorzugs-

weise ohne befahrene Straßen in der Nähe. Dass es 
beim Wandern bloß nicht langweilig wird, dafür 
sorgt ein abwechslungsreiches Landschaftsbild. So 
wird nicht nur der kürzeste, sondern auch der 
attraktivste Weg auf den Schildern angepriesen. 
Der sorgt dann dafür, dass Naturattraktionen, 
eindrucksvolle Aussichten oder kulturelle Sehens-
würdigkeiten in der Nähe eingebunden werden. 
Ein fundiertes Wanderleitsystem mit Infotafeln 
zur Orientierung und Ruhebänken gehört außerdem 
zum Standard eines hochwertigen Wanderwegs. 
Damit erfüllt der Rheinsteig die Wünsche der 
Wanderer, die nach Entspannung und einem 
schönen Tag im Grünen suchen. 

ETAPPENSIEG Doch wohin soll die Reise zu 
Fuß gehen? Der Rheinsteig wird in vier Etappen 
eingeteilt: Siebengebirge, Unteres Mittelrheintal, 
Oberes Mittelrheintal und Rheingau. Dabei befasst 
sich die erste Etappe mit der Strecke zwischen 
Bonn und Königswinter. Der Wanderweg zwischen 
Wiesbaden und Schlangenbad ist das letzte Stück 
auf den Rheinsteig. Jede einzelne Etappe wird auf 
der Seite www.rheinsteig.de im Detail beschrieben. 
Auch kann sich der Wanderer hier informieren, wie 
schwierig die einzelnen Etappen sind und wählen, 
welchen Schwierigkeitsgrad er auf sich nimmt. 
Natürlich können auch individuelle Strecken zu-
sammengestellt werden. Hierfür bietet die Seite einen 
praktischen Tourenplaner. Und wer es sich zutraut, 
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TIPP DER REDAKTION: 
   „Streuobstwiesenweg“

KÄRLICHER BERG

„CARL-HEINRICH-GRUBE“

KETTIG

MÜHLHEIM-KÄRLICH

KETTIGER BACH

START: PARKPLATZ
SPORTPLATZ DALFTER

Rundweg: Unmittelbar nach dem Start am PARKPLATZ BEIM SPORTPLATZ DALFTER, oberhalb von Kärlich, 
öffnet sich die erste traumhafte Aussicht ins Rheintal. Danach taucht der Weg in die Pracht der Ostbaum-
wiesen ein - im Frühjahr ein einziges weiß-rosa Blütenmeer. Alsdann geht es hinauf zur GRILLHÜTTE KETTIG 
mit feinem Panoramablick. Entlang des Weges durch eine malerische Mischung aus Wald, Obstwiesen und 
Feldflur wartet die erste Erlebnisstation: der OBSTLEHRPFAD (seit Herbst 2010). Durch den Wald und das 
Kettiger Tal führend bringt uns der Weg an die ARENZWIESE hinunter zum Kettiger Bach. Vorbei an knorrig-
dicken Holunderbäumen und weiteren Obstbaumwiesen geht es hinauf auf ein Plateau mit grandiosem 
Panoramablick in die Vulkaneifel. 

Auch die folgende Passage über offene Felder bringt sagenhafte Aus-
sichten. Entlang einer Baumreihe warten weitere Erlebnisstationen des 
Weges; INSEKTENHOTEL, DENDROPHON und das DUFTDIDAKTIKUM (seit 
Mitte Juni 2010). Entlang einer Obstparzelle geht es weiter zu einem 
Wäldchen am Rand der TONGRUBE Carl-Heinrich und ins Niederholz. An 
einer Kapelle vorbei führt ein Grasweg zurück in die Streuobstlandschaft. 
Kurz danach führt der Weg über einige Richtungswechsel hinauf auf eine 
Anhöhe mit grandiosem Rheintalpanorama. Am Waldrand läuft der enge 
Pfad abwärts zur DALFTER GRILLHÜTTE. Durch einen Buchenwald geht 
es bergan zur Aussichtsplattform der TONGRUBE. Nach kurzem, pfadigen 
Abstieg durch den Wald wird der Ausgangspunkt erreicht.
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Kennen Sie das? Sie suchen einen guten 
Handwerker, wissen aber nicht, an 
wen Sie sich wenden sollen? Wir 
haben uns für Sie umgeschaut und 
eine Auswahl quali�zierter und 
verlässlicher Handwerksbetriebe 
zusammengestellt – kompetente 
Partner für Ihre Problemstellung.

Hier emp�ehlt sich 
DAS HANDWERK

  ANZEIGE

Steinerstraße 8
53225 Bonn
Tel.: 0228-463925

info@bertram-bonn.de • www.bertram-bonn.de

Unser Ding seit mehr 
  als 40 Jahren!

Lifestyle für Zuhause
Innenraumdesign • Möbelmanufaktur

Belgische Allee 65b-67 • 53842 Troisdorf
Tel.: 02241 - 2 52 28 88

info@ihrschreinermeister.com 

www.helm-einrichtung.de 
www.ihrschreinermeister.com

Wohnraum 
 unter freiem Himmel

· Terrassen 
· Bepflanzungen 
· Zäune Marktstr. 92, 53229 Bonn

Tel.: 02 28 / 48 29 03 
www.lentzen-bonn.de

Zaun- und Toranlagen
Verkauf und Montage

Mein Garten-
ein Ort, der Quelle  
des Lebens ist

Frankenweg 15a 
53225 Bonn 

02 28 / 47 43 90
www.stuck-linden.de

Wir schaffen Räume 
 zum Wohlfühlen.

Für bestes Klima – 
 cöllen aus Bonn

Kälte-,  Klima-,  Lüftungstechnik
Meisterbetrieb

Rheindorfer Str. 145 • 53225 Bonn-Beuel
Telefon: (0228) 47 58 35 • mail@kaelte-coellen.de • www.kaelte-coellen.de

kälte

Geothermie
Solarthermie
Wärmerückgewinnung

Wä r m e  •  Wa s s e r  •  E n e r g i e

Röhfeldstr. 9 • 53227 Bonn  
Tel.: 02 28 / 44 01 91 • Fax: 02 28 / 44 03 69
www.gerwing-soehne.de

... ich setze auf Natur.
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Los ging es natürlich mit der Prinzenproklamation 
in der Beethovenhalle. Die Narren bescherten ihrem 
Prinzenpaar einen tosenden Empfang – allen 
voran die Alkoholisierten Funken, der Karnevals-
verein des Prinzen, und die Ehrengarde der Stadt 
Bonn, die karnevalistische Wiege der Bonna. Die 
Funken hatten sich neben Kölsch mit Papprohren 
bewa� net und schossen einen glitzernden Konfetti-
schlangen-Regen auf die Tollitäten. Oberbürger-
meister Jürgen Nimptsch proklamierte die beiden, 
wie es sich gehörte, in � ießender Mundart.

Nach diesem perfekten Auftakt waren wir bei der 
Sparkasse KölnBonn zu Gast. Prinz und Bonna 
traten dort bei der Erö� nung der Karnevalsaus-
stellung in der Geschäftsstelle Hansaeck auf. Die 
Auszubildenden und Gesellen der Gold- und Silber-
schmiede-Innung Bonn Rhein-Sieg hatten für diesen 
Anlass acht Orden gestaltet, die verteilt wurden. 
Ordensträger wurden natürlich Prinz Simon I. 
und Bonna Verena I., außerdem Polizeipräsidentin 
Ursula Brohl-Sowa, Uni-Rektor Jürgen Fohr-
mann, der Vorsitzende der Wiesse Müüs, Roman 

Wagner, sowie der Moderator und Vorsitzende des 
Vereins „Bonner für Beethoven“, Dr. Stephan Eisel. 

Im Porsche Zentrum emp� ng Geschäftsführer 
Horst Menzel die Tollitäten, die selbstverständlich 
und gleichermaßen Ton in Ton in einem weißen 
Porsche 911 Turbo Cabrio vorfuhren. Dieser Auftritt 
hat Tradition. 

Unter dem Beifall hunderter kostümierter Jecken 
hielten Prinz Simon und Bonna Verena Einzug in 
die Zentrale der Volksbank Bonn Rhein-Sieg. Die 
Veranstaltung stand unter dem Motto „Jeck loss 
Jeck elans, bei uns kritt der Nachwuchs en Chance“ 
und bot, so Vorstandsvorsitzender Jürgen Pütz bei 
der Begrüßung, „jungen oder im bönnschen Karneval 
noch unbekannten Künstlern eine Bühne“. 

Die Goldenen Löwen emp� ngen die närrischen 
Oberhäupter im eigens errichteten Partyzelt auf 
dem Firmengrundstück von Lichthaus Enzinger 
in Lannesdorf. Selbstverständlich durfte da auch 
nicht das Bad Godesberger Prinzenpaar fehlen – 

BONN WAR IN DEN VERGANGENEN WOCHEN BEI KAMELLE UN STRÜSSJE KOMPLETT US EM HÜÜSJE. WIR HABEN 
DIE NARRENSCHAFT UND ALLEN VORAN IHRE GEKRÖNTEN HÄUPTER, PRINZ SIMON I. (SCHNEIDER)   
UND BONNA VERENA I. (JANSSEN), BEI EINIGEN AUFTRITTEN BEGLEITET.

Ade, Si m o n u nd V er ena
Karneval 2014

Heimspiel für Prinz Ayhan I. und Godesia Ute. 
Zu später Stunde sah auch noch Bernd Stelter, 
Karnevalist, Moderator und Ehrenmitglied der 
Goldenen Löwen, vorbei. Von da an gehörte die 
Bühne ihm.  

Zum Abschluss haben wir bei Juwelier Peter Raths 
in der Kaiserpassage vorbeigeschaut, als er traditions-
gemäß der Bonna eine Perlenkette überreichte. 
Natürlich ging auch Prinz Simon nicht leer aus. Er 
freute sich über einen Schlüsselanhänger aus Sterling-
silber mit Glücksmotiven. 

Liebe Jecken, das war unser kurzer karnevalistischer 
Rückblick. Es gab natürlich noch viel mehr Auf-
tritte von Prinz und Bonna, über die es sich gelohnt 
hätte, zu berichten. Doch versprechen wir, nächste 
Session sind andere dran. Es sind ja nur noch 
wenige Monate bis zum 11.11. und dann geht es 
wieder los. Und bis dahin freuen wir uns über ein 
schönes Frühjahr und ho� entlich einen wunder-
baren Sommer. 

MEHR   HEIMAT

Konfettiregen für die frisch gekrönten Tollitäten Prinz Simon I. und  Bonna Verena I. – die Beethovenhalle steht voll „op jeck“.
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Ade, Si m o n u nd V er ena

Tradition ist doch etwas Schönes: Verena und Simon freuen sich über die Geschenke 
von Juwelier Peter Raths. Die Perlen für die Kette hat er das ganze Jahr über gesammelt, 
damit sie farblich zusammenpassen.

Empfang der Goldenen Löwen: Werner und Michael Enzinger (v. li.)
 begrüßen gemeinsam mit Amir  Shafagi die Tollitäten.

Alaaf! Rainer Virnich, Dr. Joachim Schmalzl und Dr. Christoph Siemons von der Geschäftsleitung der Sparkasse 
�Ú�n��nn ���en ��� �rin�en���r in �ie �itte �en���en Ȃ ƪ �n�iert ��n 	e�t����������r¡�i�entin ��r�ie� 
Stockhorst (li.) und Brigitte Knebel von der Gold- und Silberschmiede Innung Bonn Rhein-Sieg.

	¡n�t �ei�e� �it Ƿ�ǲ �nǣ �rin� �n� 
Porsche. Horst Menzel, Geschäfts-
führer des Porsche Zentrums Bonn, 
freut sich über den Besuch von 
Simon I. und Verena I.
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Hat das Sagen: Seine Tollität der 
Prinz begrüßt seine Untertanen. 
Der Volksbank-Vorstand – Stefan 
Lachnit (v. li.), Volker Klein und Vor-
standschef Jürgen Pütz – hört zu. 
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Hinter den Kulissen
Bis 3&50 exklusiv druckfrisch in Ihren Händen liegt, 

vergehen einige spannende Wochen. Ein Blick in die Redaktionsräume:

MEHR   WIR
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www.53-exklusiv.de

Wir zeigen die exklusivsten 

News & Trends – unser 

Online-Portal ist dafür die 

passende Plattform!
Peter Rothe, Herausgeber

„

Unser Online-
Portal für Lifestyle 
in der Region 
glänzt in neuem 
Design. 

In „3&50 exklusiv Empfehlungen“ 
stellen wir Ihnen die besten Adressen für 

Shopping & mehr vor! 

Die Entwicklung macht auch nicht vor unserem 
Online-Portal halt. Und so standen die vergan-
genen Wochen im Zeichen des Internets: Ein 
Relaunch von „www.53-exklusiv.de“ war im 
Kreativ-Meeting immer � ema. Das Ziel: Die 
begleitende Internetseite sollte noch moderner 
werden! Unter Volldampf und mit noch mehr 
Herzblut arbeiteten wir an unserem Lifestyle-
Online-Portal. Das Ergebnis: eine Seite, die 
den besten News & Trends eine Plattform gibt. 
Neben einem neuen Design und einem lese-
freundlichen Aufbau, freuen wir uns, Ihnen 
auch unsere neue Rubrik „3&50 exklusiv 
Empfehlungen“ vorstellen zu dürfen. Wie der 
Name es bereits verrät, stellen wir Ihnen dort ab 
sofort die exklusivsten Adressen aus Shopping, 
Handwerk, Design & mehr der Region vor. 
Viel Freude beim Surfen & Stöbern!   

Die Grafik arbeitet an den letzten Seiten



CANAL GRANDE
Rheinaustraße 269, 53225 Bonn
Tel.: 0228-467298
www.canal-grande.de, info@canal-grande.de

  ANZEIGE

Mit echtem italienischem Charme präsentiert sich  „Da Giovanni“. 
Der Familienbetrieb zaubert seit mehr als 15 Jahren schmackhaf-
te Genüsse auf die Teller und damit auch ein Lächeln in die 
Gesichter der Gäste. Nicht nur die Abende kann man hier gemüt-
lich verbringen, das „Da Giovanni“ bietet ein täglich wechselndes 
Mittagsmenü – ideal, um in seiner Pause eine kleine Auszeit „in 
Italien“ zu nehmen. Im Sommer emp� ehlt sich ein Platz auf der 
gemütlichen Terrasse.

DA GIOVANNI
Friedrich-Breuer-Straße 65 
53225 Bonn, Tel.: 0228-461279 
www.dagiovanni.npage.de
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www.el-tarascon.de

Öffnungszeiten
Di. - Fr.  12.00 - 14.30 Uhr

18.00 - 23.00 Uhr
Sa.  18.00 - 23.00 Uhr 
So.   12.00 - 14.30 Uhr

18.00 - 22.00 Uhr
Montag Ruhetag

Juni bis August:
18.00 - 22.00 Uhr am Abend

Clemens-August-Str. 2-4
53115 Bonn
Telefon 0228 / 65 87 27

QUALITÄT, FRISCHE UND DIE LIEBE ZUM DETAIL ...

... das sind die Dinge, die uns jeden Tag dazu bewegen 
unser Bestes für unsere Gäste zu geben. Der schönste 
Lohn hierfür ist die Zufriedenheit und Treue unserer Gäste. 
Seit mehr als 20 Jahren besteht das El Tarascon als Familien-
betrieb. Täglich servieren wir argentinische Spezialitäten 
begleitet von einer hochwertigen Weinauswahl. 

EL           TARASCON
Das original Argentinische Steakhaus 

AZ_ElTarascon_140x115mm.indd   1 13.03.14   12:31

Der Tre� punkt direkt am Rhein: Genießen 
Sie die Sonnenseite des Lebens mit itali-
enischer Küche wie bei „la mamma“. 
Empfehlenswert die hausgemachte Pasta 
und die köstlichen Fischgerichte. Die 
Pizza nicht zu vergessen! Ob auf der 
großen Terrasse oder im Restaurant – das 
Canal-Grande-Team freut sich auf Sie.

GASTRO-EMPFEHLUNGEN
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NEUES 
AUS OPER,  

THEATER & MEHR  

TERMINE, TERMINE ... EINIGE HIGHLIGHTS DER SAISON

Unsere Region hat vieles zu bieten: 
Klassiker wie Oper und �eater, 
Open-air-Konzerte, Festivals, die immer 
an anderen Locations statt�nden, oder 
auch ganz besondere Museen. Hier eine 
interessante Auswahl.

MEHR   KULTUR

Mehr Termine auf

www.53-exklusiv.de

THAIS
Der gleichnamige Roman des späteren Nobelpreis-
trägers Anatole France ist die Vorlage für diese Oper: Die Ägypterin 
�ais zieht sich zur Buße für ihren bisherigen Lebensstil in die Wüste 
zurück. Dem Mönch Athanael gelingt es, �ais zur Rückkehr zu 
bewegen. Da er sich in sie verliebt hat, gelingt er zu der bitteren 
Erkenntnis, dass Verzicht nicht gottgewollt sein kann.

In französischer Sprache mit deutschen Übertiteln.

Opernhaus, Au�ührungen: 18.05.2014; 24.05.2014; 01.06.2014; 
04.06.2014; 07.06.2014 �.

OPER
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MEHR   KULTUR

Mehr Termine auf

www.53-exklusiv.de

DIE ZAUBERFLÖTE
Die Oper von Wolfgang Amadeus Mozart wird wieder aufgenom-
men. Die Geschichte um Tamino, Pamina, Papageno und Papa-
gena verzaubert jedes Mal aufs Neue das Publikum.

Opernhaus, Au�ührungen: 13.04.2014; 19.04.2014; 21.04.2014; 
04.05.2014; 10.05.2014 �.

SCHAUSPIEL
DIE WILDENTE
Worauf baut das Glück eines Menschen, wie viel Wahrheit verträgt 
es, und was bleibt vom Leben ohne die Lügen, die es erst erträglich 
machen? In DIE WILDENTE stellt der norwegische Schriftsteller 
Henrik Ibsen am Beispiel zweier Familien existenzielle Fragen an das 
Leben und den Menschen. Nach Arbeiten u. a. am Schauspiel 
Frankfurt, am Staatsschauspiel Dresden und an den Staatstheatern 
in Karlsruhe und Saarbrücken inszeniert der Berliner Regisseur 
Martin Nimz erstmals in Bonn und bringt Ibsens fein psychologi-
sches, vielschichtiges Ensemblestück auf die Bühne.

Kammerspiele, Au�ührungen: 06.04.2014; 03.05.2014; 11.06.2014

WELT AM DRAHT
Vorlage für das �eaterstück ist der Film von Rainer Werner Fassbinder. 
Der von ihm gedrehte �riller stellte Fragen, die aktueller denn je 
sind: Was unterscheidet eine hochtechnisierte Gesellschaft, die über 
Marktforschung und soziale Netzwerke das persönliche Leben der 
Menschen immer transparenter, immer ö�entlicher macht, überhaupt 
noch von einer einzigen gigantischen Echtzeitsimulation? Wie 
kommt man aus diesem Programm heraus? Was ist am eigenen Leben 
überhaupt echt? Und wenn das Ich nichts als ein fremdbestimmter 
Code ist, bleibt dann noch Platz für die Liebe? In der Halle Beuel 
wird gezeigt, wie unsere Welt am Draht hängt.

Halle Beuel, Au�ührungen: 11.04.2014; 04.05.2014

KUNST!RASEN
Simple Minds 11.07.2014, 19:00 Uhr

�e CHICK COREA & STANLEY CLARKE DUET play Songs 
from Return to Forever 12.07.2014, 18:30 Uhr

Unheilig 23.08.2014, 17:45 Uhr

VON ROCK BIS POP
DEEP SCHROTT
Vergessen Sie alles, was Sie bisher über Blasmusik gehört haben. 
Here‘s the Real Heavy Metal! Das einzige Bass-Saxophon-Quartett 
der Welt, stellt sein drittes Album vor, das im Januar 2014 erschienen 
ist: �e Dark Side of Deep Schrott Vol. 1. Neben eigenen Kompositionen 
spielen sie ihre Interpretationen von Stücken der Doors, Black Sabbath, 
Angelo Badalamenti, Alice Cooper, David Bowie, System of a Down, 
Nirvana und �e Residents.

LVR-LandesMuseum Bonn, 20 Uhr, 03.04.2014

FR 11.   April,  14.00   bis  19.00   Uhr
SA 12.   April,  11.00   bis  18.00   Uhr
SO 13.   April,  11.00   bis  18.00   Uhr

auf Kloster 
Heisterbach

1.
Frühlingsmarkt

Kloster Heisterbach, Heisterbacher Straße
53639 Königswinter-Heisterbacherrott
Telefon: 02223 - 702175, Eintritt 3 Euro

www.lebensart-bonn.de

mehr als 50 Aussteller
präsentieren schöne Dinge

des Lebens

AZ 3&50_Layout 1  13.03.2014  15:29  Seite 1
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Ägyptisches Museum Bonn
Ausstellung: Skarabäus - Amulett und heiliger Käfer, 
Käfersteine aus der Sammlung Müller-Feldman, bis 
4. Mai 2014

Etwa 3000 Objekte präsentieren die pharaonische Kultur 
von ihren Anfängen im 4. Jahrtausend v. Chr. bis in die 
christlich-koptische Zeit.
www.aegyptisches-museum.uni-bonn.de

August Macke Haus
Ausstellung: Ernst Moritz Engert (1892 -1986), Bohemien, 
Silhouettist und Schattenspieler, bis 18. Mai 2014

Das August Macke Haus Bonn ist das ehemalige Wohn- 
und Atelierhaus von August Macke und seit 1991 als Museum 
und Ausstellungsstätte der Ö�entlichkeit zugänglich.
www.august-macke-haus.de

MEHR   KULTUR

HERSTELLERNACHWEIS

Goldfuß-Museum
Dauerausstellung: Was Fossilien erzählen. Es sind Fossilien 
aus der ganzen Welt zusehen.

Das Goldfuß-Museum im Steinmann-Institut zeigt Fossilien 
aus der ganzen Welt, die direkte Zeugnisse für die Jahr-
milliarden alte Geschichte des Lebens auf der Erde sind.
www.steinmann.uni-bonn.de/museen/
goldfuss-museum
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ALESSANDRO
www.alessandro-nail-lounge.de

ANDRES SARDA 
www.andressarda.com

ANNEMARIE BÖRLIND 
www.boerlind.com

ARS VIVENDI
www.arsvivendi.com

ARTDECO 
www.artdeco.de

AUBADE
www.aubade.com

BLANVALET
www.randomhouse.de

CARL´S BOOKS
www.randomhouse.de

CATHERINE
www.catherine-de.com

CHANEL
www.chanel.com

CUTE STUFF
www.cutestu�.de

DEPOT
www.depot-online.com

FRENDS
www.wearefrends.com

GABOR
www.gabor.de

GAIA & GINO
www.gaiagino.com

GLAW
www.glaw-berlin.com

GOLDMANN
www.randomhouse.de

GOTTEX
www.gottexmodels.com

HEYNE 
www.randomhouse.de

HIEN LE
www.hien-le.com

HOLY GHOST
www.shop.holyghost-fashion.com

HTW BERLIN
www.htw-berlin.de

IMPRESSIONEN VERSAND
www.impressionen.de

INTERLÜBKE 
www.interluebke.de

JAG´
www.jag-golf.com

LAGERFELD
www.karl.com/

LAGO
www.lago.it

MANHATTAN
www.randomhouse.de

MARC STONE
www.marc-stone.ch

MARCEL OSTERTAG
www.marcelostertag.com

MERCEDES-BENZ
www.mercedes-benz.de

OLAZ 
www.olaz.de

PAGE & TUNER 
www.randomhouse.de

REDNIB
www.rednib-clothing.de

RIANI 
www.riani.de

ROYAL COPENHAGEN
www.royalcopenhagen.com

SEAFOLLY
www.seafolly.com

SAL Y LIMON
www.salylimon.com

SANTONI 
www.santonishoes.com

SISLEY PARIS 
www.sisley-cosmetics.com

SMITH OPTICS
www.smithoptics.com

ST. TROPEZ 
www.st-tropez.com

STEFFEN SCHRAUT
www.ste�enschraut.com

STRAUSS INNOVATION
www.strauss-innovation.de

SWAROVSKI
www.swarovski.com

TRE TORRI VERLAG
www.tretorri.de

UNIVERSAL MUSIC
www.universal-music.de

VERA MONT 
www.bettybarclay.com

VICHY
www.vichy.de

VÖSLAUER
www.voeslauer.de

WALTER KNOLL
www.walterknoll.de

YVES SAINT LAURENT 
www.ysl.com

ZARA
www.zara.com

Kunst in jeder Form

Fo
to

s:
 In

ts
 V

ik
m

an
is

/iS
to

ck
/th

in
ks

to
ck

, J
up

ite
rim

ag
es

/S
to

ck
by

te
/th

in
ks

to
ck

HIGHLIGHTS IM FRÜHLING
14. BEUELER BLUMENFEST & 2. BEUELER CLASSIC 
(Oldtimer Tre�en und Corso) 
29.03.2014, 9:00 - 18:00 Uhr
30.03.2014, 10:00 - 18:00 Uhr (inkl. verkaufso�ener Sonntag)
www.beuelhats.de

GARTENTAGE UNKEL
24. und 25.05.2014, ab 11:00 Uhr
www.gartenfesttage.de

9. LEBENSART AUF SCHLOSS KOMMENDE RAMERSDORF
20.06. - 22.06.2014
www.lebensart-bonn.de
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Wie kamt ihr eigentlich auf die Idee, Mode zu 
machen? Die Idee kam uns vor gut acht Jahren. Wir 
wollten schon immer eine eigene Marke erscha� en, 
denn wir meinen, mit Mode kann man seine Persön-
lichkeit und den damit verbundenen Lifestyle sehr 
gut ausdrücken. Genau das ist es, was „REDNIB“ 
ausmacht: Wir machen Mode für Menschen, die 
Spaß am Leben haben und ihr Leben genießen.

In unserer Region gibt es doch gar keine Kiwi-
Vögel. Wie kamt ihr denn zu diesem exotischen 
Logo? Der Name „REDNIB“ stand von Anfang 
an. Jedoch wollten wir, dass ein Tier Bestandteil 
unseres Logos wird. Da „REDNIB“ aus dem Eng-
lischen übersetzt unter anderem „roter (RED) 
Schnabel (NIB)“ heißt, suchten wir nach Tieren 
mit ausgeprägtem Schnabel. Dabei sind wir auf 
den Kiwi-Vogel gestoßen. Gemeinsam mit unserem 
Gra� ker haben wir dann einen dynamischen und 
selbstbewussten Kiwi-Vogel entworfen. Denn wir 
glauben, dass der Kiwi-Vogel weit mehr Talente 
hat, als nur am Boden herumzupicken.

Ihr arbeitet mit Siebdruckverfahren und wasserba-
sierenden Textilfarben. Hört sich öko an. Seid 
ihr das auch? Wir würden uns nicht als „öko“ 
bezeichnen, legen aber sehr viel Wert auf Qualität 
und Individualismus. Unsere hohen Ansprüche 
führen dazu, dass viele Teile unserer Kollektion 
aus 100 Prozent Bio-Baumwolle bestehen und fair 
gehandelt sind. Das Siebdruckverfahren ermöglicht 
uns, kreativ und experimentell zu sein. Und keine 
Sorge: Die Textilfarben basieren auf Wasser, so 
dass keine gesundheitlichen Gefahren bestehen.  

Bedeutet das, eure „handmade prints“ sind 
auch tatsächlich handgemacht? Wir bedrucken 
Tanktops, T-Shirts und Hoodies selbst – mit viel 
Zeitaufwand und Liebe. Beanies und Caps werden 
maschinell bestickt. Der Cup ist maschinell bedruckt.

Hoodies, Tanktops und T-Shirts: Eure Mode 
ist sportlich. Was unterscheidet eure Produkte 
von anderen Sportmarken? Wir verstehen uns 
nicht als reine Sportmarke. Unsere Zielgruppe sind 
lebensfrohe und positiv eingestellte Menschen, 
die ihr Leben aktiv gestalten und Individualität 
schätzen. Natürlich sind die meisten unserer 
Kunden aus unserer Generation. Doch auch 
ältere Menschen haben schon an „REDNIB“ Ge-
fallen gefunden. Mag daran liegen, dass wir unsere 
Produkte sorgfältig auswählen, damit Qualität 

sichern und versuchen, immer authentisch zu 
bleiben. Nicht umsonst entschieden wir uns dafür, 
unseren Familiennamen Binder in den Marken-
namen zu integrieren („REDNIB“ rückwärts).

„REDNIB“ ist euer erstes Unternehmen. Welchen 
Schwierigkeiten müsst ihr euch stellen? Da wir 
derzeit unsere Mode nur über einen Online-Shop 
vertreiben, mussten wir uns mit technischen und 
rechtlichen Angelegenheiten auseinandersetzen 
und vertraut machen. Auch haben wir schon die 
Erfahrung gemacht, dass Dinge, die zunächst als 
selbstverständlich erachtet werden, ungeahnt viel 
Zeit und Nerven brauchen. Hingegen andere Dinge, 
die auf den ersten Blick problematisch scheinen, 
lösen sich nahezu von alleine.

Habt ihr Tipps für andere Start-up-Unter-
nehmen? Niemals von Rückschlägen herunter-
ziehen lassen und immer an seine Vision glauben! 
Dieser Glaube und ein langer Atem sind Attribute, 
die jeder Unternehmer mit sich bringen sollte. 
Auch ein guter Anwalt und Steuerberater helfen 
enorm, denn bei der Unternehmensgründung sind 
viele unterschiedliche Aspekte zu berücksichtigen 
und gerade die rechtlichen und � nanziellen Rahmen-
bedingungen müssen stimmen, um langfristig ein 
intaktes Unternehmen aufbauen zu können.

Konzentriert ihr euch ausschließlich auf das 
Online-Geschäft oder ist auch ein „Vor-Ort-
Verkauf“ geplant? Unser Fokus liegt in erster 
Linie auf dem Verkauf unserer Produkte über den 
Online-Shop www.rednib-clothing.de. Jedoch haben 

wir für den Sommer verschiedene Events und 
Veranstaltungen mit Sponsoring geplant, unter 
anderem werden wir beim „Green Juice Festival“ als 
Sponsor mit einem Verkaufsstand dabei sein. 

Wo seht ihr „REDNIB“ in fünf Jahren? Wir 
ho� en, dass „REDNIB“ in fünf Jahren ein gesundes 
und expandierendes Unternehmen ist und dass 
wir immer noch Spaß bei der Arbeit haben. Ein 
weiterer Traum von uns ist es, auch international 
mit „REDNIB“ den Durchbruch zu scha� en. 

Kiwi-Vogel 

gesichtet! 

Ein Kiwi-Vogel auf rundem Grund. 
Spätestens jetzt wird Ihnen das Logo 
auffallen, versprochen! Denn die Jungs 
von „REDNIB“ verpassen dem regionalen 
Straßenbild einen modischen Anstrich. 
Was genau hinter der Marke steckt und 
wie sie als Start-up-Unternehmen in 
Bonn Fuß gefasst haben, erzählen uns 
Sebastian und Tobias Binder in einem 
Interview.

INTERVIEW: MAGDA ZIEBA

Hinter dem Label „REDNIB“ stehen die 
Brüder Sebastian und Tobias Binder.  
Die passionierten Wahlbonner sind 
zwar in Hamburg geboren, leben aber 
seit ihrer Kindheit im Rheinland. 
Mit dem Label haben sie sich einen 
langgehegten Wunsch erfüllt.



Verabschieden möchten wir Sie hier wieder mit dieser besonderen 
Rubrik: Spannende Personen aus der Region verraten uns, an 
welchem Ort sie sich am liebsten zurückziehen. Diesmal mit Erbil 
Türkdamar, Geschäftsführer der Hochkreuz Augenklinik. Den 
Spezialisten für operative Augenheilkunde treffen wir auf der 
„Schäl Sick“ direkt am Rhein. 

Es hat vor ein paar Tagen geregnet. Der Rhein führt 
viel Wasser. Von weitem hört man das Tuckern eines 
Dieselmotors und langsam schiebt sich das Lastschiff 
in unser Sichtfeld. Die passende Bezeichnung für 
das Treffen mit einem Augenarzt. Seit 2006 ist 
Erbil Türkdamar in der Hochkreuz Augenklinik 
tätig. Erst als Mitinhaber neben Klinikgründer Peter 
Brauweiler, nach dem Tod von Brauweiler leitete 
er die Klinik zunächst alleine. Heute hat er mit 
Andreas K. Cordes einen kompetenten Partner 
gefunden.

Erbil Türkdamar übt seinen Beruf mit Leib und 
Seele aus. Viele Stunden verbringt er im OP und 
verhilft seinen Patienten zu besserer Sicht. „Nach 
einem anstrengenden Tag oder am Wochenende 
gibt es für mich daher nichts Entspannenderes, 
als am Rhein das Leben auf dem Wasser zu beob-
achten“, erzählt der Vater von zwei Kindern. 
Grund für ihn, mit seiner Familie vor vier Jahren 

die Rheinseite zu wechseln und von Muffendorf 
nach Beuel zu ziehen.

Seitdem ist der gebürtige Türke mit der „Schäl 
Sick“ und allem, was sie ausmacht, eng verwurzelt. 
„Diese Rheinseite ist nicht nur die Sonnenseite 
Bonns, sondern sie verfügt über ein ganz besonderes 
Flair: die zahlreichen Biergärten am Rhein, in denen 
man völlig unkompliziert auf Menschen aller 
Nationalitäten trifft, die kleinen Italiener, wo man 
so lecker essen kann, der Wochenmarkt, auf dem 
die Händler einen persönlich kennen und letzt-
endlich das Brauchtum, die Weiberfastnacht.“ 
Letzteres unterstützt er auf vielfältige Weise. Zuletzt 
hat er geholfen, die aktuelle CD der Obermöhn zu 
realisieren. Leider ist die fünfte Jahreszeit gerade 
vorbei und bis zum nächsten Mal wird noch viel 
Wasser den Rhein runterfließen. Erbil Türkdamar 
wird es genießen.	 � 

MEHR   HEIMAT
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Sommer 2014

VORSCHAU
Die nächste  erscheint im Sommer 2014.

Wir können nicht ohne sie, sollten aber auch 
nicht zu viel mit ihr: die Sonne. Wir klären auf, 
wie wir sie sicher genießen. 

Mehr LEBEN
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Querfeldein über Stock und Stein – mit GPS auf 
Schatzsuche: Geocaching 2.0 ist ein modernes 
Abenteuer. 

Mehr TECHNIK

Keine Zeit, kein Geld oder gar keine Lust weg-
zufahren? Wundert uns nicht, immerhin ist unsere 
Heimat Urlaub genug. Die besten Tipps vor Ort! 

Mehr HEIMAT

Sie ist der Inbegri� von Italien in den 50er Jahren: 
die Vespa. Inzwischen sind einige Jahrzehnte ver-
gangen und auch der Kultroller ist groß geworden. 

Mehr STIL

Eine Kugel Schokolade, Vanille und Basilikum bitte! 
Sie haben richtig gehört, die Geschmäcker ändern 
sich auch an den Speiseeistheken. Mehr davon!  

Mehr GENUSS



Sommergefühle
mit dem neuen
Audi A3 Cabriolet
Fühlen Sie die Sonnenstrahlen. Spüren Sie denWind. Erleben Sie die Faszination des offenen Fahrens. Mit dem neuen Audi A3 Cabriolet*. Freuen Sie sich auf faszi-
nierendes Design und auf Fahrspaß, der Emotionen weckt. Entdecken Sie Ihre Leidenschaft für das Audi A3 Cabriolet.

Wir informieren Sie gerne.

Kommen Sie vorbei.

* Kraftstoffverbrauch l/100 km: kombiniert 6,6 – 4,2; CO2-Emission g/km: kombiniert 154 – 110

Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.

Jetzt Audi A3 Cabriolet Probe fahren.

Auto Schorn GmbH & Co. KG

Frankfurter Str. 137+176, 53773 Hennef
Tel.: 0 22 42 / 88 96-0
audi.service@auto-schorn.de, www.auto-schorn.de






